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Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Rote Wahlrechtstaktitk.
Die ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsdemonſtrationen

finden in dem „Genoſſen“ Eduard Bernſtein einen
lebhaften Bewunderer. Jn den „Sozialiſtiſchen Mo nats-
heften“ ſchreibt er, was auch die Gegner und halben Freunde
ſagen möchten, der Zug auf die Straße am 12. Janugaar ſei
eine großarttge, bedeutungsvolle Manifeſtation geweſen.
Man habe ſchön ſagen, die Agitation ſolle ſich auf Auf
klärung in ordnungsmäßigen Verſammlungen und der
Preſſe beſchränken. Die Reden, die ſozialdemokratiſcheiſeits
in Verſammlungen gehalten worden ſeien, habe man totge-
ſchwiegen und verhöhnt, ſie ſeien politiſche Monologe der
Partei geblieben. Dagegen habe die Partei durch die Merſſen-
haftigkeit, mit der ſie ſich an den Straßendemonſtrativnen
beteiligt und durch die große Disziplin, die dabei überall an
den Tag gelegt worden ſei, eine Einwirkung äuf weite Kreiſe
der Bevölkerung ausgeübt, wie ſie ihr ſonſt nicht möglich ge-
weſen wäre. Außerdem habe ſie mit dieſer Demonſtra tion
ein Verbot durchbrochen, das eines freien Volkes unwürdig
ſei. Fürſt Bülow habe zwar für eine Wiederholung von
Straßendemonſtrationen Repreſſalien angekündigt; aber es
ſei ſelbſtverſtändlich, daß ſich die ſozialdemokratiſche Partei
durch ſolche Drohungen nicht einſchüchtern laſſe.

Ueber die Wirkung der Demonſtrationen vom 12. Janytar
dürfte ſich Bernſtein in einigem Jrrtum befinden; ſie war
jedenfalls „in weiten Kreiſen der Bevölkerung“ eine für die
ſozialdemokratiſchen Veranſtalter keineswegs günſtige, umd
wer von dem liberalen „Bürgertum“ etwa noch Luſt geheubt
hätte, in der Wahlrechtsfrage mit der Sozialdemokratie ge
meinſame Sache zu machen, dem iſt durch den Straßenunfrag
dieſe Luſt gründlich ausgetrieben worden. Ueber dieſen
Umſtand hätte Bernſtein, wenn er noch Mitglied des Reichs
tages wäre, ſich aus der Debatte über die ſozialdemokratiſche
Pahlrechtsinterpellation leicht belehren können; denn ſelbſt
Gönner der Sozialdemokratie, wie Schrader und Payer, ver
urteilten die Straßendemonſtrationen gerade deshalb auf
das ſchärfſte, weil dadurch das Bürgertum angeblich auf die
Seite der „Reaktion“ getrieben werde. Bernſtein täuſcht ſich
aber ferner noch in der Annahme, daß es ruhige und be
ſonnene Arbeiter geweſen ſeien, die dieſe Demonſtration ins
Werk geſetzt haben. Aus den übereinſtimmenden Meldungen
war vielmehr zu erſehen, daß die Teilnehmer zu einem über-
aus großen Teile aus den wahrlich nicht beſonnenen „Jugend-
lichen“ beſtanden haben, die überall dabei ſind, wo ſie
glauben, einen Skandal erleben zu können.

Wenn ſich Bernſtein darüber freut, daß mit den Demon-
ſtrationen ein Verbot durchbrochen oder, richtiger geſagt,
Geſetz und Ordnung verletzt worden iſt, und wenn er die
Mahnungen des Reichskanzlers in den Wind ſchlägt, ſo lädt
er genau dieſelbe Verantwortung auf ſich wie die ſozial-
demokratiſche Preſſe, die noch immer fortfährt, aus der
ſicheren Redaktionsſtube heraus die Maſſen zu weiteren Ge-
ſetzwidrigkeiten aufzuwiegeln. Dabei ſchreibt Bernſtein, dieſes
Verhalten der Sozialiſtenblätter ſei zweckwidrig; nicht ein
Appell an die Furcht, ſondern ein Appell an die Gewiſſen
ſolle die Demonſtration darſtellen. Der Reviſioniſt ſcheint
alſo doch die Empfindung zu haben, daß durch folche Kraft-
mittel die „Mitläufer“ eher zurückgeſtoßen als angezogen
werden können. Daher meint er auch, die Straßendemon-
ſtrationen ſollten keine Einſchüchterungsverſuche vorſtellen.
Vekanntlich denkt man aber in dem Lager der offiziellen
Sozialdemokratie darüber anders und legt gerade auf die
Einſchüchterung den Hauptwert.

Das Beſtreben Schippels dagegen iſt es, die allzu eifrige
Parteipreſſe abzuwiegeln. Er hat praktiſche Zwecke im Auge
und will der Sozialdemokratie eine möglichſt günſtige
Poſition für den bevorſtehenden Landtagswahl-
kampf ſchaffen. Er fragt: „Können wir das ändern, und
wie können wir das ändern,“ daß im Abgeordnetenhauſe
die konſervativen Fraktionen mit den Nationalliberalen die
Mehrheit haben Er meint, in der Sozialdemokratie wiſſe
man, daß eine ſtarke Verſchiebung nach links nur durch eine
Kooperation mit der bürgerlichen Linken
möglich ſei. Der Freiſinn aber zeige ſich mit Ausnahme
eines kleinen Teiles der kleinen freiſinnigen Vereinigung
einer Kooperation abgeneigt. Es fange jedoch an, im Frei-
ſinn zu rumoren; die Sozialdemokratie habe deshalb die
Aufgabe, die Bewegung im Freiſinn gegen das preußiſche
WVahlrecht zu ermutigen, ihr Steine aus dem Wege zu
raumen und namentlich in „Ton und Form“ auf die „falſche
Empfindlichkeit“ der freiſinnigen Anhänger Rückſicht nehmen.
Dieſe Taktik iſt nicht unſchlau. Die Freiſinnigen ſollen nur
durch Streicheln in eine Wahlrechtsbewegung hin eingetrieben
werden, die am letzten Ende der Sozialdemokratie zugute
kommen würde. Wir glauben, daß die Bernſteinſchen und
Schippelſchen Ratſchläge den Freiſinnigen das Beddenkliche
ihrer Wahlrechtsorganiſationen und Reſolutionen vor Augen
führen werden. ei. einer Kooperation mit der Sozial-
demokratie würden keinesfalls ſie die Gewinnenden ſein.

Deutſchland, Frankreich und Marokko.
Der Briefwechſel zwiſchen den beiden marokl'aniſchen

Fultanen und der deutſchen Regierung, von dem wir unſeren
Leſern bereits Kenntnis gegeben haben, iſt von dem größten

Frankreich genommen hat, nämlich Abdul Aſis, erblickt
in dem franzöſiſchen Vordringen eine Verletzung der Alge-

Dienstag, 11. Februar 1908.

achtenswerte Tatſachen: derjenige Sultan, deſſen Partei

cirasAkte und hofft infolgedeſſen auf den Einſpruch Deutſch
lands; der andere Sultan aber, Muley Hafid, gegen den
Frankreich militäriſch vorgeht, bittet Deutſchland, auf die
Neutralität Frankreichs gegenüber den marokkaniſchen
Thronſtreitigkeiten, als einer inneren Angelegenheit Ma-
rokkos hinzuwirken. Beide Sultane ſtimmen alſo darin
überein, das militäriſche Vordringen Frankreichs in Marokko
zu verwerfen. Wenn Muley Hafid gleichzeitig anfragt, ob
das franzöſiſche Vordringen durch ein Mandat der Mächte,
insbeſondere Deutſchlands, gedeckt werde, ſo deutet dies
darauf hin, daß die Legende von der Erteilung eines euro
päiſchen Mandats an Frankreich nicht nur in der letzten
Pariſer Kammerverhandlung aufgetaucht iſt, ſondern auch
in Marokko ſelbſt verbreitet wurde.

Deutſchlands Antwort bezeugt von neuem die
unbedingte Loyalität der Marokkopolitik des Reiches. Denn
erſtens hat Deutſchland das Pariſer Kabinett von den An-
liegen der Sultane und von der Antwort in Kennrnis ge-
ſetzt. Zweitens hält ſich dieſe Antwort ohne Einſchränkungen
an die Erklärung Frankreichs, im Rahmen der Algeciras-
Akte bleiben zu wollen. Drittens lehnt Deutſchland es ab,
mit Rückſicht auf die international beſchloſſene Algeciras-
Akte allein in dieſer Sache etwas zu tun. Und viertens
wahrt es den zwei Sultanen gegenüber ſeine Neutra-
lität, indem es beiden die gleiche Antwort erteilt und der
„marokkaniſchen Regierung“ die Anrufung aller Signatar-
mächte anheimgibt.

Welche Wirkung dieſer Briefwechſel in Paris ausüben
wird, muß abgewartet werden. Einſtweilen ſcheint man
dort ſchlechter Stimmung zu ſein. Verbreiten doch der halb-
amtliche „Temps“ wie der „Figaro“ die Behauptung, daß
unſer Geſandter Dr. Roſen den Sultan Abdul Aſis zu ſeiner
Beſchwerde veranlaßt habe. Dieſe Darſtellung wird an
unterrichteter Berliner Stelle als völlig unzu-
treffend bezeichnet.

Jn den Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer
herrſcht trotz der deutſchen Loyalität Aufregung und Unruhe
über die Art der Jntervention Deutſchlands in der Marokko-
Affäre. Unkontrollierbare Gerüchte ſprechen bereits von
der Abſicht Clemenceaus, Abdul Aſis aufzu-
geben und ſich ſelbſt zu überlaſſen, und General d'A made
den Befehl zu geben, zurückzu gehen und ſich auf den
Umkreis Caſablancas zu beſchränken. Die Regie-
rung ſoll Nachrichten haben über beunruhigende Ab-
ſichten Deutſchland s, und die ſeit Delcaſſés Rede
zwiſchen dem Quai d'Orſay und der Wilhelmſtraße
herrſchende kühle Reſerve ſoll ſeit Abdul Aſis' Jnitiative nur
gewachſen ſein.

Jnfolge dieſes unbegründeten und törichten Verhaltens
und infolge der zum Teil ungerechten, zum Teil recht un
vorſichtigen Haltung der franzöſiſchen Preſſe iſt nun ſoeben
folgender offiziöſe Kaltwaſſerſtrahl von Berlin
nach Paris geſandt worden:

„Jm „Temps“ wurden vorgeſtern (6. Februar) Aeußerungen
eines franzöſiſchen VProfeſſors aus Algier über die Lage in
mehreren marofkaniſchen Hafenſtädten veröffentlicht. Dieſer Ge
lehrte hat ſich die Bemerkung entſchlüpfen laſſen: „Caſablanca
iſt jetzt eine franzöſiſch-ſpaniſche Stadt“ und an
einer anderen Stelle: „Man könnte ſagen, daß wir in Caſa-
blanca völlig zu Hauſe (absolument chez nous) ſind.“
Tas heißt doch aus der Schule plaudern, und man erinnert
ſich bei ſolchen vielſagenden Ausſprüchen der erſt kürzlich abgege-
benen und von der Pariſer Kammer gebilligten Erklärung Pichons,
das Vorgehen Frankreichs in und um Caſablanca ſei nur vorüber
gehend. Da derartige Anſichten, für die Marokkos Hafenplätze
ſich in franzöſiſche Städte verwandeln, auch den Marokkanern
bekannt werden, iſt es nicht zu verwundern, daß die Beſorg
nis vor Plänen der franzöſiſchen Politik, die
über die Akte von Algeciras hinausgehen würden, in
Fez, in Marrakeſch und anderwärts nicht zur Ruhe kommen
will. Wir halten dieſen Verdacht angeſichts der wieder
holten bindenden Zuſicherungen der franzö-
ſiſchen Regierung nicht für gerechtfertigt. Uebrigens
werden die Marokkaner durch gelegentliche Ausſtreuungen franzö
ſiſcher Privatleute auch über die Haltung Deutſchlands irregeführt.
Bis in die Kreiſe des Maghzen hinein iſt der Glaube erregt
worden, Deutſchland habe ſeinen marokkaniſchen Intereſſen zu
Gunſten Frankreichs überhaupt entſagt und für den Schutz ſeiner
Angehörigen in den Küſtenplätzen den Franzoſen einen Auftrag
erteilt. Zur Vermeidung möglicher Mißverſtändniſſe iſt es gut,
ſolche Jrrtümer ſich nicht feſtſetzen zu laſſen.“

Die neueſten Telegramme aus Marokko lauten:
Paris, 9 Februar. Pichon wird in der morgigen Sitzung

der Kammer eine ausführliche Erklärung über den Briefwechſel
zwiſchen den beiden Sultanen und der deutſchen Geſandtſchaft in

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße I.
Telephon-Hmt VI Nr. 1194.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

El Mekki in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. ſtatt. Nach einem
Kumpfe im Lager ſelbſt hätten die franzöſiſchen Truppen die Re
bellen bis nach Settat verfolgt. Die Operationen hätten
21 Stunden gedauert. d'Amade iſt der Anſicht, daß die Nachricht,
Muley Hafid habe den Schaujaſtämmen Waffen und Munition
geliefert, auf tendenziöſer Erfindung beruht. Die Franzoſen
haben 3 Tote und 24 Verwundete gehabt.

Die Ereigniſſe in Portugal.
Der L eichen zug langte am Sonnabend gegen 2 Uhr

vor der Kirche San Vincento an. Die Särge wurden unter
Geſchützſalven in die Kirche getragen, wo von dem
Patriarchen von Liſſabon ein Trauergottesdienſt abgehalten
wurde. Nach der Beendigung der Trauerzeremonie übergab
der Oberſt-Kämmerer die Särge dem Patriarchen mit dem
feierlichen Eide, daß die Leichen wirklich in ihnen ſeien, und
händigte dem Patriarchen die Schlüſſel ein. Hohe Hof-
würdenträger unterzeichneten dann als Zeugen zwei Doku-
mente betr. die Uebergabe der Schlüſſel und der Särge.
Dieſe werden eine Zeitlang ausgeſtellt bleiben, damit das
Publikum an ihnen vorbeiziehen kann. Hierauf werden ſie
in die Kapelle gebracht werden, in der die portugieſiſchen
Herrſcher beigeſetzt ſind.

Ein Wagen, auf den eine Anzahl von Perſonen geſtiegen
war, um den Leichenzug zu ſehen, brach in dem Augenblick, als
der Zug vorbeikam, zuſammen. Mehrere der Beteiligten erlitten
leichte Verletzungen.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen iſt am
Sonntag vormittag 934 Uhr mit dem Südexpreßzuge von
Liſſabon abgereiſt. Zur Verabſchiedung waren erſchienen
der Ober-Kämmerer als Vertreter des Königs, Vertreter des
Kriegsminiſters und des Miniſters des Aeußeren, der
deutſche Geſandte mit dem geſamten Perſonal der Geſandt-
ſchaft ſowie die Spitzen der deutſchen Kolonie. Auf dem
Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik
aufgeſtellt.

König Manuel unterzeichnete ein Dekret, das die
Parlamentswahlen auf den 5. März feſtſetzt.

Die liberalen Maßregeln der portugieſiſchen Regie-
rung finden bei den Republikanern nicht die erwartete Aner-
kennung. Der Führer der Republikaner, Machado, ſagte: „Jch
beklage den Königsmord, wundere mich aber
nicht über ihn. Die Diktatur ließ uns nur eine Freiheit:
die des Haſſes. Bei aufgeregten Menſchen mußte dieſer
Haß gefährlich werden. Wir Republikaner erfuhren, daß Mord-
anſchläge auf Franco geplant wurden und bemühten uns mit
unſerm ganzen Einfluſſe, ſie zu verhüten. Die Republik iſt
in Portugal für ihre Fangatiker eine Religion
geworden. Das Volk ſieht in ihr das einzige Heil des Landes.
Darum kann eine freiſinnige Monarchie eine zeit-
weilige Windſtille herbeiführen, doch niemals das ver-
ſchwundene Vertrauen des Volkes wiederge winnen. Wir haben
die öffentliche Meinung für uns. Wir ſind vollkommen gegliedert
und auf alle Regierungspflichten vorbereitet. Wenn die Repu-
blik morgen ausgerufen wird, haben wir eine Regierung der Ord-
nung und Freiheit. Trotz augenblicklicher Schwierigkeiten ge-
hört die Zukunft uns.

Die republikaniſchen Blätter richten, nachdem die Zenſur
aufgehoben iſt, ſcharfe Angriffe gegen die Polizei. Das
wieder erſchienene republikaniſche Blatt „Paiz“ bringt unter der
Ueberſchrift „Niederträchtige Mörder-Bande“ ſeinen
erſten Leitartikel, der von Grauſamkeiten der Polizei gegen die
politiſchen Gefangenen erzählt und ſie eine von Henkern befehligte
Mörderbande nennt.

Eine Drahtmeldung aus Liſſabon, die von der
portugieſiſchen Zenſur mehrere Tage zurückgehalten und erſt
jetzt freigegeben wurde, beſagt, daß am 5. d. M. in Liſſabon
ein Geheimlager von 400 Karabinern ent-
deckt wurde.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 8. Februar ge

langten zunächſt die Vorlagen über die Erweiterung des Landes-
polizeibezirks Berlin, die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe
in Gemeinde und Gutsbezirken der Umgebung von Potsdam an
den Königl. Polizeidirektor zu Potsdam, die Erweiterung
des Stadtkreiſes Magdeburg und die Zahlung der
Beamtenbeſoldung und des Gnadenvierteljahrs in dritter Leſung
debattelos zur Annahme. Bei der Fortſetzung der Beratung über
den Etat der Bauverwaltung beſchwerte ſich der Abgeord
nete Hammer (konſ.) über verſchiedene Mißſtände im Sub
miſſionsweſen. Der Abg. Gaigalat (Hoſp. d. Konſ.)
wünſchte eine beſſere Dampferverbindang zwiſchen Memel und der
kuriſchon Nehrung. Der Abg. v. Lucke Büttnershof (konſ.) be-
tonte die Notwendigkeit der ſchon lange in Ausſicht genommenen
Elbregulierung, die von allen Uferintereſſenten und
namentlich den Fiſchern, deren Lebensbedingungen ſich fortlaufend
verſchlechtern, gefordert werde. Vom Miniſtertiſche wurde dieſen
und vielen anderen auf Stromregulierungen gerichteten Wünſchen
iaöglichſte Berückſichtigung zugeſagt. Der Abg. Feliſch (konſ.)
beſchwerte ſich über die Feuergefährlichkeit der
Warenhäuſer, deren große Hohlräume durch Einfügung
vertikaler und horizontaler feuerſicherer Wände in mehrere
kleinere Räume zerlegt werden müßten, um die Feuergefährlich-
keit herabzumindern. Redner verlangt die Einſetzung einer
Kommiſſion zur eingehenden Prüfung dieſer Frage. (Lebhafter
Beifall.) Vom Miniſtertiſche wurde weitere Prüfung zugeſagt.

Marokko abgeben.
Paris, 9. Februar. Nach einem Telegramm des Generals

politiſchen Jntereſſe. Für die zwei Sultane beweiſt er be- d'a made fand der Angriff auf das franzöſiſche Lager bei

Die dauernden Ausgaben wurden bewilligt. Bei den einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben verlangte der Abg. Hammer
(konſ.) endlich Erneuerung der veralteten HavelFähre bei Sack
row. Es ſollte ſchon zun 1. April 1907 Abhilfe geſchafft werden,
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bis jetzt wären aber nur die Preiſe weſentlich erhöht worden.
Große Heiterkeit.) Ein Regierungskommiſſar ſtellt baldige Er
füllung der Wünſche in Ausſicht. Auf eine Interpellation des
Miniſters durch den Abg. v. Oldenburg (konſ.) wegen Regu
lierung der Nogat erklärt dieſer, daß die erſte Rate zur Jnangriff
nahme der Arbeiten in den nächſten Etat eingeſtellt werden würde.
Abg. v. Arnim Züſedom (konſ.) befürchtet von der geplanten
Anlage des Oderdammes bei Schwedt nachteilige Wirkungen für
die Schiffahrt und das Landſchaftsbild. Nachdem dieſe Be
fürchtungen regierungsſeitig zeſtreut waren, ſprach er noch über
die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Hamburg bezüglich des
Köhlbrandes. Er hoffe, daß vom Miniſter auch für Vertiefung
und Sicherung der Schiffahrt auf der unteren Elbe eingetreten
werden würde daß keine Ueberbrückung des Köhlbrandes ſtatt
finden und bei der Untertunnelung auf eine eventl. Vertiefung
Rückſich? genommen werden würde. Der Miniſter konnte auch
hierauf eie befriedigende Antwort geben. Die Titel betr. Um
bauten der Regierungsgebäude in Gumbinnen, Köln und Allen-
ſtein, ſowie im Königl. Schloß zu Münſter i. W. wurden an die
Na erv d e en die übrigen Ausgaben bewilligt.
Nächſte Sitzung Montag, 11 Uhr: entralgenSeehandlung. 48 8 senoſfenſchattowſe,

Die Oſtmarkenvorlage im Herrenhauſe.
In Ergänzung unſerer bisherigen Mitteilungen über

die Beſchlüſſe der Herrenhaus Kommiſſion für die Oſt
markenVorlage teilt die „Freikonſ. Korr.“ folgendes mit:

Paragraph 13, welcher dem Staate das Enteignungs-
recht verleiht, erhielt in ſeinem Hauptabſchnitt mit 17 gegen
8 Stimmen die Faſſung:

Dem Stnate wird das Recht verliehen, die zur Gründung
deutſcher Niederlaſſungen mittels Anſiedelungen erforderlichen
Grundſtücke nötigenfalls im Wege der Enteignung zu erwerben.“

Es iſt alſo die Beſchränkung der Enteignungsbefugnis
auf 70 000 Hektar fallen gelaſſen,

Sein zweiter Abſatz (Ausgeſchloſſen iſt die Enteignung
von Gebäuden, die dem öffentlichen Gottesdienſt gewidmet
ſind, und Begräbnisſtätten) wurde mit 18 gegen 7 Stimmen
durch folgenden S 134 erſetzt:

„Ausgeſchloſſen iſt die Enteignung a) von Gebäuden, die dem
öffentlichen Gottesdienſt gewidmet ſind, und von Begräbnis-
ſtätten, b) von Grundſtücken, die im Eigentum von Kirchen und
von Religionsgeſellſchaften ſtehen, denen Korporationsrechte ver-
liehen ſind, c) von Grundſtücken, die im Eigentum von Stiftungen
ſtehen, die als milde ausdrücklich anerkannt ſind, d) von Grund-
ſtücken, welche zu einem FamilienFideikommiß gehören, ſofern
die Srrichtung des Familien-Fideikommiſſes ſeit mehr als zehn
Jahren beſtätigt oder genehmigt worden iſt, e) von Grundſtücken,
ſofern dem Eigentümer das Eigentumsrecht an dem Grundſtück
ſeit mehr als zehn Jahren zuſteht oder durch Ueber
laſſungsvertrag von ſeinen Eltern oder von ſeinem Ehegatten
übertragen war und er unter Hinzurechnung der Beſitzzeit des
Uebertragenden mehr als zehn Jahre ununterbrochen im Beſitz
geweſen iſt, von Grundſtücken, welche der Eigentümer von dem
Voreigentümer als deſſen Ehegatte oder als deſſen Erbe der
erſten und zweiten Ordnung im Sinne der 88 1924 und 1925 des
B. G.-B. kraft Teſtaments oder kraft geſetzlicher Erbfolge er-
worben hat. Befindet ſich das Grundſtück im Miteigentum
mehrerer Perſonen, ſo iſt die Enteignung nur ausgeſchloſſen,
ſofern bei jedem der Miteigentümer eine der zu e oder t ge
nannten Vorausſetzungen zutrifft. Steht das Eigentum oder
Miteigentum einer an Kindesſtatt angenommenen Perſon oder
einer juriſtiſchen Perſon zu, ſo finden die Beſtimmungen dieſes
Paragraphen keine Anwendung. Die Vollendung der zehn-
jährigen Dauer des Beſitzes muß vor der Zuſtellung des Be
ſchluſſes 15) eingetreten ſein.

Am Sonnabend hat die Kommiſſion die erſte Leſung
des Entwurfes beendet. Eine Geſamtabſtimmung über das
Geſetz wurde nicht vorgenommen. Am nächſten Sonnabend
ſoll die zweite Leſung des Entwurfes ſtattfinden.

Von der Blocktreue des Linksliberalismus.
Um das Zuſtandekommen der Zuckerkonventionsvor-

lagen zu ermöglichen, hatten die ſogenannten Blockparteien
vereinbart, zu dem von der Kommiſſion beſchloſſenen, von
der Regierung aber als unannehmbar bezeichneten Geſetz
entwurfe betreffend die Herabſetzung der Zuckerſteuer von 14
auf 10 Mk. für den Doppelzentner einen Abänderungsantrag
zu ſtellen. Der Schwerpunkt dieſes Antrages lag in der Be
ſtimmung, daß der Steuernachlaß erſt dann eintreten ſolle,
wenn durch neue Reichsſteuern für den dadurch veranlaßten
Einnahmeausfall Deckung beſchafft ſei. Die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion, die keine Gelegenheit vorübergehen läßt,
ohne dem Zuſammenwirken der Blockparteien ein Bein zu
ſtellen, nahm ſich auch den vorliegenden Fall wahr und be-
antragte die getrennte Abſtimmung über den die Deckungs-
frage behandelnden Satz. Da eine ſolche Teilung der Frage
geſchäftsordnungsmäßig nur zuläſſig iſt, ſofern die Antrag-
ſteller ihre Zuſtimmung erteilen, die Abgg. v. Normann
und Baſſermann aber ausdrücklich gegen die Teilung
Widerſpruch erhoben, hätte das ſozialdemokratiſche Ver
langen zurückgewieſen werden müſſen. Als aber Präſident
Graf zu Stolberg die Entſcheidung des Hauſes anrief,
da erhob ſich die immer noch vorhandene „Abwehrmehrheit“,
Zentrum, Sozialdemokratie und Freiſinn, um Herrn
Singer zu einem Triumphe zu verhelfen. Man pflegt zwar
derartige „Blockbrüche“ der linksliberalen Fraktionsgemein-
ſchaft, die ſchon wiederholt bei Geſchäftsordnungsfragen vor-
gekommen ſind, leicht zu nehmen; diesmal liegt die Sache
aber doch ernſter, da es ſich um die Behandlung eines auch
von der freiſinnigen Linken mit unterzeichneten Kompromiß-
antrages handelte. Schon aus Courteoiſie hätte der Freiſinn
mit den Blockparteien ſtimmen müſſen. Aber er hatte auch
noch einen beſonderen Anlaß dazu, da die beantragte Ab-
änderung ſeinen urſprünglichen Wünſchen entſpricht und er
immerhin befürchten mußte, daß bei einer getrennten Ab
ſtimmung der die Deckungsfrage behandelnde Satz hätte ab
gelehnt werden können. Man ſollte im Linksliberalismus
ſich doch dazu entſchließen, ſolche Liebesdienſte der Sozial
demokratie gegenüber zu vermeiden und nicht immer wieder
aufs neue Befremden und Mißtrauen bei den übrigen Block.
varteien hervorzurufen.

Das wahre Geſicht des Zentrums.
Jm elſaßlothringiſchen Landesausſchuß iſt es am Ende

der Generaldebatte zum Etat zu einem bemerkenswerten
Zwiſchenfall gekommen. Der Zentrumsabgeordnete Doktor
Pfleger griff, nachdem er lebhaft für die franzöſiſche Sprache
eingetreten war, die Regierung ſcharf an. Dabei ſprach er
den „verfolgten“ Polen ſeine volle Sympathie aus. Wenn
die Regierung taub bleibe gegen alle Bitten des Landes, ſo
werde man notgedrungen andere Mitel anwenden müſſen als
die bisherigen. Die internationale Lage des deutſchen
Reiches ſei nicht darnach angetan, daß man an der Grenze

ertragen könne. Ganzeine mißgeſtimmte r
Europa werde den Notſchrei Elſaß-Lothringens hören. Seine

Worte konnten als Appell an eine Jntervention in der elſaß-
lothringiſchen Frage gedeutet werden. Darauf erwiderte
Staatsſekretär v. Köller unter Hinweis auf die
auf eine Verfaſſungsreviſion gerichteten Beſtrebungen unter
großer Bewegung des Hauſes:

„Wenn ich mit einer ſolchen Rede in den Bundesrat komme
und a „Das iſt unſer Landesausſchuß. So reden die Herren
und ſolche Reden beklatſchen ſie dann wird man mir ſagen:
Sind Sie denn ganz verrückt, daß Sie für Leute von
ſolcher Geſinnung Autonomie fordern? Ja, Herr Dr. Pfleger,
Sie ſind das Hindernis, daß die Verfaſſungsfrage nicht in Ord-
nung kommt. Noch ein paar ſolcher Reden, dann können Sie noch
manches Jahr warten, ehe Sie die Verfaſſung bekommen! Das iſt
das, Herr Dr. Pfleger, was ich Jhnen auf Jhre Brandrede zu
ſagen habe.“

Die Rede des Staatsſekretärs wurde von den Mitglie-
dern des Landesausſchuſſes unter großer Bewegung und Zu
s von verſchiedenen Seiten angehört. Dr. Pfleger,
er als Fraktionsredner zur Verfaſſungsfrage beſtimmt war,

wurde ſofort von einem anderen Zentrumsredner namens der
Partei desavouiert. Herr v. Köller beharrte aber dabei, daß
man in Berlin jetzt ſagen könne: „Wenn das noch möglich iſt,
daß im Landesausſchuß eine ſo aufhetzende und aufrühre-
riſche Rede gehalten werden kann, ſo iſt die Stimmung in
ElſaßLothringen doch noch zweifelhaft.“ Der Staatsſekretär
gab ſich erſt dann zufrieden, als Dr. Ricklin nochmals er
klärte, daß Dr. Pfleger nur in ſeinem eigenen Namen ge
ſprochen habe, und daß die Fraktion des Zentrums jede Ver
antwortung für ſeine Ausführungen ablehne. Der Vor
gang wirft jedenfalls wieder eincharakte-riſtiſches Licht auf die wirkliche Geſinnung
des Zentrums, das dem antideutſchenPolentum im Oſten dieſelben Sympathien
entgegenbringt wie den intranſigentenFranzoſenfreunden an unſerer Weſtgrenze.

Sind Wahlkoſten dem Kandidaten zu erſtatten
Einen bitteren Beigeſchmack hat der Ausgang der Reichs

tagswahl im Kreiſe Jerichow für den übrigens nicht ge
wählten Kandidaten der Reformpartei. Die von den Partei-
genoſſen im Kreiſe geſammelten Gelder reichten nicht aus;
der Kandidat trug deshalb ſelbſt zirka 3000 Mk. zu den
Wahlkoſten bei. Nach der Wahl forderte er Erſtattung dieſer
Summe von dem Wahlverein der deutſchen Reformer“ in
Dresden, wurde aber vom Oberlandesgericht Dresden mit
der Klage und vom Reichsgericht mit der Reviſion abge
wieſen. Die Aufſtellung des Klägers als Kandidat ſei nicht
nur eine Angelegenheit der Partei, ſondern auch des
Klägers ſelbſt. Wer eine Wahl zu fördern ſuche, von dem ſei
anzunehmen, daß er das im Jntereſſe der von ihm ſelbſt ver-
tretenen politiſchen und wirtſchaftlichen Anſchauungen tue,
daß er die Opfer an Zeit, Arbeit und Geld in ſeinem bezw.
ſeiner Parteigenoſſen Jntereſſe bringe; er unterſtütze nicht
ein fremdes, ſondern ſein eigenes Unternehmen. Wer von
einer Partei als Kandidat aufgeſtellt werde und mit ſeinem
eigenen Gelde ſeine Wahl betreibe, der fördere ſeine eigenen
Jntereſſen. An ſeiner Wahl habe er ein perſönliches Jnter-
eſſe um deswillen, weil er als Abgeordneter ſeinen politiſchen
und wirtſchaftlichen Anſchauungen im Reichstag oder Land-
tag wirkſame Geltung zu verſchaffen vermöge. Wenn daher
nicht ein beſonderes Abkommen mit dem Wahlverein, der ihn
aufgeſtellt habe, vorliege, könne ein Anſpruch auf Erſtattung
der Wahlkoſten nicht für begründet erachtet werden. (Urteil
des Reichsgerichts VI. Z. S. vom 25. November 1907.)

Deutſches Reich.
Die Reichsfinanzreform. Ueber den Stand der Reichs

finanzfragen ſind kürzlich durch eine parlamentariſche Kor
reſpondenz Nachrichten verbreitet worden, die den Tatſachen
nicht entſprechen. Wie wir erfahren, hat eine Beſprechung
zwiſchen dem Reichskanzler und den Partei-
führern, an der auch der Reichsſchatzſekretär noch teil-
nahm, allerdings ſtattgefunden, aber dieſe bezog ſich aus
ſchließlich auf die Erneuerung der Zuckerkonvention, nicht
aber auf Reichsfinanzfragen. Es iſt daher noch keineswegs
beſchloſſen, die Finanzreform auf den Herbſt zu vertagen.
Ebenſo wenig liegt ein Beſchluß vor, nach dem die Deckungs-
mittel für die Beamtenbeſoldungsvorlage aus Anleihen ent-
nommen werden ſollen. Erſt nach Ernennung des Nach-
folgers des Freiherrn v. Stengel, die auch den Gegenſtand
der Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und den
Finanzminiſtern der Bundesſtaaten gegenwärtig bildet,
werden über die Reichsfinanzfragen endgültige Entſchlüſſe
gefaßt werden.

Generalverſammlung des Bundes der Landwirte.
Die diesjährige Generalverſammlung des Bundes der
Land wirte findet, wie bereits gemeldet, am 17. Februar
im Zirkus Buſch zu Berlin ſtatt. Die Verſammlung wird
durch den Bundesvorſitzenden Dr. Roeſicke, M. d. R. er
öffnet werden. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden Frei-
herrn v. Wangenheim wird der Kaſſenbericht der
Reviſionskommiſſion erfolgen. Den Geſchäftsbericht erſtattet
der Direktor des Bundes, Reichs und Landtagsabgeordneter
Dr. Hahn. Die Namen der Referenten über die Themata
„Blockpolitik“ und „Reichsſteuervorlagen“
werden noch bekannt gegeben. Es folgt dann, wie alljährlich,
eine Diskuſſion und die Verhandlung etwa eingehender An

e.trige, Trauerfeier für Profeſſor Dr. Ernſt Haſſe. Sonntag, den

9. Februar 1908 fand in Berlin im großen Saale des „Hotels
de Rome“ eine Trauerfeier des Alldeutſchen Verbandes für ſeinen
verſtorbenen Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Ernſt Haſſe, ſtatt,
zu der die Witwe und der Sohn des Verſtorbenen erſchienen
waren. Aus allen Teilen des Deutſchen Reiches waren Vertreter
erſchienen. Jm Namen des ReichsKolonialamts waren Unter
ſlogtsſekretär von Lindequiſt und Geheimrat von Jacobs er
ſchienen. Jm Auftrage des Staatsſekretärs des Reichs Marine
amts war Kapitänleutmant Boy-Ed erſchienen, ferner Vertreter
der nationalliberalen Partei des Reichstages, des Oſtmarken
vereins, der Kolonialgeſellſchaft, des Flottenvereins, des Allge
meinen deutſchen Schulvereins, des Deutſchbundes, ſowie eine
Anzahl von Vertretern ſtudentiſcher Körperſchften. Superintendent
KlingemannEſſen, Mitglied der Hauptleitung des Alldeutſchen
Verbandes, hielt eine tiefdurchdachte und warm empfundene Ge
dächtnisrede. Er ſchilderte den Verſtorbenen in ſeinem Lebens-
gang und wie er, ſo ganz von der Liebe zu ſeinem Volk erfüllt,
dieſem ſeine ganze Arbeit geweiht habe. Ferner ſprach namens
der Ortegruppe Berlin deren Vorſitzender, Bibliothekar Luther.
Norh der Trauerfeier fand eine Vorſtandsſitzung des Alldeutſchen
Verbandes ſtatt, in der der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende,
Rechtsanwalt ClIaß Mainz, zum erſten Vorſitzenden gewählt
wurde, an ſeiner Stelle Superintendent KlingemannEſſen als
ſtellvertretender Vorſitzender. Major a. D. Freiherr v. Stöſſel
wurde der Hauptleitung zugewählt.

Fröofeſſoren- Vereinigung im Herrenhaus. Die dem
Herrenhauſe angehörigen Profeſſoren der Univerſitäten und tech-
niſchen Hochſchulen beabſichtigen unabhängig von ihrer Frat,
tionszugehörigkeit eine „LAkademiſche Vereinigung zu begründen.

De Anklage gegen die Wahlrechtsdemonſtranten in
Berlin. Unter dem Rubrum „Adler und Genoſſen iſt
ſiebzehn Straßendemonſtranten, deren Perſonalien am 10
bezw. 12. Januar von der Polizei feſtgeſtellt worden ſind.
eine Anklage zugegangen. Die Anklage lautet der „T. R
zufolge cutf Widerſtand gegen die Staatsgewalt.

Ausland.
Holland. Das neue Miniſterium ſetzt ſich wie folgt zu

ſammen: Heemskerk (Jnneres), Demarees van Swinderen
(Aeußercs), Neliſſen (Juſtiz), Kolkmann (Finanzen), Talma
(Landwirtſchaft), Jdenburg (Kolonien), Sabron (Krieg), Went
bolt (Warine).

Serbien. Kronprinz Georg richtete an den Präſidenten
der Skupſchtinag, Ljuba Jovanovits, ein Schreiben, worin er
erklärte, daß er die in dem diesjährigen Budget für ihn vor
I 7 Apanage mit Rückſicht auf die gegenwärtige La e

es Landes nicht annehme, und von ihr in einem
ſpäteren Zeitpunkte nur dann Gebrauch machen werde, wenn ſie

von ſämtlichen politiſchen Parteien votiertwürde. Dieſe Nachricht rief in der Stadt Belgrad den beſten
Eindruck hervor. Die für Sonnabend anberaumte Skupſchting-
Sitzung wurde wegen der Abhaltung des Miniſterrates auf Mon-
tag vertagt. Die Regierung erklärt den Brief des Kronprinzen
für verfaſſungswidrig. Die Gerüchte, das Kabinett habe
ſeine TDdemiſſion eingereicht, ſind unrichtig. Eine weitere
Meldung beſagt, der Kronprinz habe ſeinen Brief als gegen die
Verfaſſung verſtoßend zurückgezogen.

Vermiſchtes.
Zur großen Armee abberufen. Jn Offenburg iſt der

langjährige Kommandeur des Landwehrbezirks
Oberſt a. D. von Wedelſtaedt,
Offizier wurde er 1866 im Hönigs- GrenadierRegiment Nr. 7

mee

Er brachte aus dem Feldzug das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe zurück.
Von 1888 bis 1895 war er Vezirkskommandeur und blieb dann
in Offfenburg, hochgeſchätzt von allen Kreiſen.

Umbau des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M. Die Eiſen-
bahndirektion hat ein Projekt zum Umbau des Frankfurter
Haus tbahnhofes ausgearbeitet. Die Koſten ſollen 20 Millionen
Mar betragen.

Rettungsmedaille. Der Lehrer Adolf Beiſt aus Gladen-
bach im Regierungsbezirk Wiesbaden hat am 14. Juni vorigen
Jahres gelegentlich des Kaiſerpreis-Rennens unter
eigearer Lebensgefhr ein Kind von der Straße weggeholt, als
gerade ein Rennwagen heranſauſte. Der Kaiſer hat dem mutigen
Lehrer dafür ſoeben die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

Zu dem Unfall des Dampfers „Komet“ wird aus Bremer:
haben weiter gemeldet: Der „Komet“ geriet vor den Bug des
Daanpfers „Gießen“ und wurde von dieſem unter Waſſer gedrückt.
Drei Mann der der Maſchiniſt, der Heizer und der
Koch ſind ertrunken. Die übrige Mannſchaft wurde durch herbei-
eilende Boote gerettet. Man iſt bereits mit dem Heben des
Dampfers beſchäftigt. Taucher verſuchen die Leichen zu bergen.

Raubmord. Wie aus Turawa im Kreiſe Oppeln gemeldet
wärd, wurde dort die Ehefrau des Hegemeiſters Hinke in ihrer
Wohnung in Abweſenheit ihres Mannes, der ſich im Reihe
fand, durch Axthiebe erſchlagen, der Schädel war vollſtändig
zertrümmert. Geraubt wurden etwa 300 Mk. und drei goldene
S Der Verdacht der Täterſchaft lenkt ſich auf einen früheren

örſter.
Durch einen Fußwärmer in Flammen geraten. Durch den

Gebrauch eines Holzkohlenfußwärmers iſt eine Frau in Papen-
burg zu Tode gekommen. Nach beendigter Arbeit hatte ſie die
Füße auf den Fußwärmer geſetzt und war eingeſchlafen. JIn-
zwiſchen fingen die Kleider Feuer. Die Frau erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarb.

Furchtbare Tat. Ein Handelsmann in London tötete in
einem Fieberanfalle ſeine Frau, ſeine Tochter und zwei Mädchen;
dann verübte er Selbſtmord.

Der Rächer ſeines Sohnes. Jn Linden a. d. Ruhr wurde
vor einigen Wochen der italieniſche Arbeiter Primo von ſeinem
Landsmann Corodioli im Streit erſtochen. Corodioli flüchtete,
wurde aber von einigen auf einer Lokomotive ihm nachgeeilten
Beamten im Hattinger Bahnhof verhaftet. Er wurde jedoch bald
wieder auf freien Fuß geſetzt, da die Behörde Notwehr annahm.
Sofort nach ſeiner Freilaſſung reiſte er nach Jtalien ab. Jetzt iſt
in Linden die Nachricht eingegangen, daß der Vater des er-
ſtochenen Primo ſelbſt Richter geſpielt und den Corodioli er
ſchoſſen hat.

Der Münchener Bilderfälſchungsſkandal. Jn den letzten acht
Tagen haben in München drei neue Verhaftungen ſtattgefunden.
Bis jetzt befknden ſich 35 Perſonen in Unterſüchung.

mehrere auswärtige Kunſthändler iſt ein Haftbefehl er-
aſſen.

Auf breunendem Schiff im Schneeſturm. Von dem durch das
ſtürmiſche Wetter verzögerten White Star Dampfer „Chymric“ iſt
eine drahtloſe Telegraphyie eingetroffen, die erſchütternde Kunde
gibt von einem verzweifelten Kampfe gegen Feuer, Schnee und
Sturm, den die Beſatzung des Dampfers „St. Cuthbert“ auf hoher
See känrpfte, bis ſie im Augenblick höchſter Not Hilfe und Rettung
fand. Am Sonntag nochmittag, inmitten eines furchtbaren
Sturmes, bemerkte man am Horizonte eine dunkle, dicke Rauch
wolke, und kurz darauf wurde ein Schiff geſichtet, daß in Brand
zu ſtehen ſchzen. Man nahm ſofort Kurs auf das Fahrzeug, umd
bald konnte man feſtſtellen, daß es die “St. Cuthbert“ war, die
hier, des ſicheren Unterganges gewiß, einen letzten Verzweiflungs-
tampf gegen die Wellen und die Flammen kämpfte. Ein dichter
Schneeſturm ging nieder, von furchtbarem Hagel gefolgt. An un
mittelbare Hilfe war nicht zu denken, es war unmöglich, in dem
wütenden Orkan die kleinen Rettungsboote flott zu machen. Kapi
tän Frinch lüeß herdrehen und verſtändigte durch Signale die Mann
ſchaft des unglücklichen Fahrzeuges, daß die „Cymric“ dableiben
und das Abflauen des Sturmes abwarten würde, um ihnen Rettung
zu bringen. Neun furchtbare Stunden verſtrichen, das Wetter ſchien
ſich eher zu verſchlimmern als zu mildern. Drüben drängten ſich
die Verzweifelten immer enger zuſammen; in allen Phaſen konnte
man den Kampf der Hilfloſen gegen das Feuer beobachten Meter
um Meter gewannen die Flammen Terrain, drängten weiter,
unaufhaltſam, und von Stunde zu Stunde verringerte ſich die
letzte Zufliachtsſtätte, auf der eng zuſammengedrängt die 35 Ueber
lebenden ſich mühſam des Feuers erwehrten. Drüben bemühte
man ſich, ein Rettungsboot klar zu machen; alle Warnungsſignale
blieben ohne Erfolg. 15 Männer beſtiegen das kleine Fahrzeug,
einen Augenblick ſchien es, als ob das Boot das Unmögliche voll
bringen und vom Schiffe freikommen würde. Einen Augenblick
nur, eine gewaltige Sturmeswoge packte das Boot, hoch hob ſie
es empor, dann ein Vorſtürzen, und krachend und ger
barſt daß wingige g an dem dunklen Rumpfe desbrennend en Schifſes. e wurden ausgeworfen, Rettunge

gürtel umſonſt. Nur wenige Momente noch ge
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wahrten die Seemänner die Köpfe ihrer Kameraden
dann verſchwanden ſie. Es war vorüber. Endlich
konnte man daran denken, den Ueberlebenden Rettung zu
pringen. Ein Wettſtreit entſtand unter den Matroſen der
Cymric“; jeder wollte der erſte ſein, der ſein Leben für die

hedrängten Genoſſen wagte. Mühſam, unter höchſter Kraft
anſtrengung, gelang es, die Boote durch die ſtürmiſche See zur
St. Cuthbert hinüber zu arbeiten. Schon griffen die Flammen

mit verdoppelter Wut auf die letzte Stelle hinüber. Die letzten
der Unglücklichen vermochten ſich auf dem glühenden Verdeck nicht
mehr zu halten, und verzweifelt ſprangen ſie über Bord. Allein
es gelang den Booten, alle aufzunehmen und nach ſtundenlangem
Ringen mit der Wut der Wellen an Bord der „Cymric“ zu
bringen. Brauſende Hochrufe empfingen die Geretteten, aber die
meiſten hatten durch Brandwunden und Froſt derartig gelitten,
daß ſie ſofort unter Obhut des Arztes in den Krankenſaal ge-
tragen werden mußten Tagelang hatte auf der „St. Cuthbert“
der Kampf gegen das Feuer getobt, bis die Ladung, Oel und
Spiritus, dem Element die Oberhand gab. Als die „Cymric“

ihren Kurs wieder aufnahm, ſtand die „St. Cuthbert“ vom Bug
bis zum Heck in Flammen und der Widerſchein des Feuers
leuchtete meilenweit hinaus ins Meer.

Die Lebensſchickſale zweier Menſchen, einſt flotte Studenten,
ſind dieſer Tage in Hamburg zu Ende gegangen. Der eine, ein
armer Reicher, mußte ſich als Zeitungs-Korrektor mit 100
Mark Monatsgehalt durchſchlagen, obwohl ſein Vater ihm ein
Vermögen von 200 000 Mark hinterlaſſen hatte; der andere, ein
früherer zweifacher Millionär, der von Stufe zu Stufe
geſunken und zum Betrüger, Dieb, Bettler und Landſtreicher
geworden. Vor etwa ſechs Jahren fiel in Leipzig ein
Student, der Apotheker werden wollte, durch die Staatsprüfung.
Aus gekränktem Ehrgefühl ſuchte er die elterliche Wohnung im
Hderbruch nicht wieder auf, ſondern wollte in die weite Welt
gehen. Er kam aber nur bis Hamburg; dort ſtürzte er ſich
igit den Barmitteln, die ihm noch geblieben waren, in den Strudel
des Großſtadtlebens, geriet vollends in den Sumpf und ſank
immer tiefer. Schließlich wurde er „Hopfenmarktslöwe“ (eine
Sorte Menſchen, die jeden Groſchen in Fuſel umſetzen) und
Karrenſchieber. So fanden ihn vor etwa vier Jahren zwei Ham-
hurger Journaliſten, die beruflich am Hafen zu tun hatten. Sie
waren zufällig mit ihm in ein Geſpräch gekommen und merkten
ſofort, daß der verlottert ausſehende Mann einſt beſſere Tage
geſehen hatte und über Kenntniſſe verfügte. Sie beſchloſſen, den
Entgleiſten wieder auf die richtige Bahn zu bringen. Er wurde
neu eingekleidet, und den Bemühungen des einen Journaliſten
gelang es, den tief Geſunkenen bei einer Hamburger Zeitung als
Korrektor mit einem Monatsgehalt von 100 Mark unterzubringen.
Vier Jahre lang hat er ſeinen Poſten getreulich ausgefüllt.
Kürzlich wurde er krank, ging in ein Krankenhaus und iſt dort
dieſer Tage geſtorben. Das Krankenhaus teilte der Familie
m Oderbruch den Tod mit. Zu ſeiner Beerdigung hatten ſich
drei Brüder des Toten: zwei Gutsbeſitzer und ein Offizier,
in Hamburg eingefunden. Sie erzählten, daß für die Auffindung
des Vermißten vor ſechs Jahren über. 5000 Mk. ausgegeben worden
ſeien, ohne daß eine Spur von ihm entdeckt wurde, da er ſich nicht
polizeilich angemeldet hatte. Bald nach ſeinem Verſchwinden ſei ihr
Later geſtorben und habe ihrem Bruder ebenfalls 200 000 Mk.
Vermögen hinterlaſſen. Und nun das Geſchick des einſtigen
Doppelmillionärs? Jn der Großen Weſterſtraße in Altona
brach vor einigen Tagen ein alter Mann kraftlos zuſammen; er
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er bald ſtarb. Vor
Jahrzehnten hatte er es ſich nicht träumen laſſen, daß er einmal
auf der Landſtraße zuſammenbrechen und „für arm“ beerdigt
werden würde. Er war 1848 als Sohn eines ſehr reichen Kauf-
manns in Altona geboren machte das Gymnaſium durch, bezog
die Univerſität und beſtand glänzend ſeine Prüfung. Unglück-
licherweiſe ſtarb damals ſein Vater und hinterließ ihm zwei
Millionen Mark. Der junge Erbe verſammelte nun einen
Kreis von Schmarotzern um ſich, mit denen er ſein Geld ver-
j Dies tolle Leben dauerte ſechs Jahre, da war das Geldwenn Lade m Generalprobe unter Mitwirkung von Frl. Fiebiger hat bewieſen, daßalle und auch die ehemaligen „Freunde“ waren „alle“; ſie ließen
ihn jämmerlich im Stich. Sie, denen er früher mit vollen Händen
gegeben, wieſen ihn jetzt hohnlachend fort, wenn er ſich von ihnen
einige Mark zur Nahrung erbat. Es gelang ihm aber noch, eine
beſcheidene Stellung in einem Hamburger Exporthauſe zu finden;
er hielt jedoch nicht lange aus, die Arbeit war ihm fremd ge-

her. Anfangs der 80er Jahre tauchte er plötzlich wieder in
HamburgAltona auf und er erhielt tatſächlich auch wieder eine
Art Vertrauensſtellung in einem Kaufmannshauſe. Aber er
täuſchte das Vertrauen ſeines Chefs bitter; eines Tages war er
mit der Kaſſe, die etwa 40 000 Mk. enthalten hatte, verſchwunden.
Als das unredlich erworbene Geld verjubelt war, ſtellte er ſich
freiwillig der Behörde und mußte für ſeinen Vertrauensbruch
drei Jahre hinter Gefängnismauern zubringen. Nach ſeiner Ent-
laſſung zog er als Landſtreicher in Schleswig Holſtein herum und
erneuerte noch oftmals die Bekanntſchaft mit dem Gefängnis
wegen Bettelns und Gelegenheitsdiebſtahls, bis der Tod jetzt
ſeinem verpfuſchten Leben ein Ende gemacht hat. Beide
deckt jetzt der kühle Raſen. Sic transit gloria mundi.

Auf ganz geriebene Weiſe beſtohlen wurde, wie aus Aachen
gemeldet wird, dort kürzlich die Gattin eines engliſchen
Geſandtſchaftsattachés. Sie war auf der Fahrt von
Paris nach Belgien. Jn Aachen hatte ſich ein feingekleideter Herr
erboten, die Erledigung der Gepäckreviſion für die Dame zu be
ſorgen, was letztere dankend ablehnte. Sie gab aber gleichzeitig
die Schlüſſel zu den Koffern dem Eiſenbahnbeamten, damit dieſer
die Sache für ſie abmache. Der feine Reiſende verließ den Zug,
kehrte aber bald darauf zurück und überreichte die Schlüſſel der
Dame mit der Bemerkung, daß die Beamten von der Reviſion
Abſtand genommen hätten. Auf der nächſten Station verſchwand
der Reiſende. Später vermißte die Dame außer anderen Wert-
gegenſtänden ein Käſtchen mit Juwelen im Werte von 15 000 Fr.
gen W iſt es noch nicht gelungen, des Spitzbuben habhaft zu
werden.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Sonntag, den 9. Februar: „Philiſter“

Luſtſpiel in drei Akten von Johannes Wiegand). Es iſt
raurig, wenn die deutſche Bühne bis auf das Niveau fader Witz
blätter erniedrigt wird, denn die Perſonen, bis auf geringe Aus
nahmen die in dieſem Stück vorgeführt werden, ſind ſo karikiert
und übertrieben gezeichnet, daß man ſich nur mit der Wirklichkeit
tröſten kann. Dieſer Frauenkreis mit ſeiner Sucht, durch Titel,
Rang und Reichtum zu protzen, mit ſeinem Streben, auf irgend
welche Weiſe gefallene Menſchen wieder zu heben, während er ſelbſt
moraliſche Beſſerung nötiger hätte als jemand, dieſer Kreis iſt
doch kein Vertreter des Spießbürgertums mehr, man könnte dieſe
Serſonen höchſtens aufrichtig bedauern wegen ihrer geiſtigen Be
ſchränktheit. Und nun gar der Paſtorl Man braucht wirklich kein
Freund der Diener der Kirche zu ſein, um gegen eine ſolche Frei-
heit energiſch Einſpruch zu erheben, das heißt nicht mehr menſch
liche Schwächen lächerlich machen, dieſe Figur iſt einfach unwahr.
m Gegenſatz zu dieſen Leuten iſt auch leider die Figur des
Scbriftſtellers, der den geiſtig freien Mann darſtellt, nach der
enderen Seite hin übertrieben, der gebärdet ſich ja wie ein Tanz
weiſter. Wirklich harmoniſch erſcheint nur die Figur der jungen
Srerin, die ein friſches Mädel mit offenem Kopf und gutem
Herzen iſt. Auch der Zahnarzt iſt ein Biedermann, der wohl an
pricht. Das Stück ſelbſt zeigt, wie eine Familie, bisher ohne be

wrre Stellung, durch eine Erbſchaft plötzlich reich geworden, die
ſſellſchaft, natürlich auch Verehrer für die heiratsfä Tochter,
zieht wie das Licht die Matten, und als die Nachricht von der

worden. Eine Zeitlang trieb er ſich in aller Herren Ländern um-

Erbſchaft ſich als unrichtig erweiſt, ſchnell wieder allein daſteht.

verdanken. Max Deutſchmann, der Zahnarzt, und Helene
Sensberg-Mauthner, ſeine Frau, waren in ſtem
Fahrwaſſer. Hedwig Reingu und Otto Buſch, die Nicht
philiſter, paßten gut zu ihren Rollen, was aber von Maria
Karſten nicht geſagt werden kann, ſie iſt über ſolche Figuren
die heiratsfähige Tochter hinaus. Guſtav Czim eg gab den
Paſtor in der vom Dichter vorgeſchriebenen übertriebenen Weiſe.
Von den übrigen Perſonen iſt nichts beſonderes zu bemerken, doch
darf der prächtige Rechtsanwalt von Hans Mierendorff nicht

unerwähnt bleiben. --ch.Dritter Liederabend von Rob. Spörry. War es auch kein
großer, ſo war es doch ein deſto dankbarerer Zuhörerkreis, der ſich
am Sonntag zum dritten Liederabend eingefunden hatte.
er zugleich des Künſtlers letzter in dieſer Saiſon ſein ſoll, iſt um
ſo mehr zu bedauern, als die Konzerte an künſtleriſcher Qualität
immer mehr gewachſen ſind. Schon aus Lokalpatriotismus hätten
die drei geplanten Robert Franz- Abende volle Häuſer
erzielen müſſen, und nun gar erſt die verſprochenen drei Hugo
Wolf-Abende! Als „vielgewandter Sänger“ zeigte ſich der
Künſtler durch ſeine ausgewählten Lieder. Einſetzend mit vier
kleinen Rob. Franz-Liedern, die im Kreiſe ihrer Ge-
fährten noch viel anſprechender wirken würden als im Scheine
der differenzierten Wolfſchen Muſik, folgten dann vier
Löweſche Balladen, die durch ihre innerlichen Gegenſätze deſto
wirkungsvoller waren. „Heinrich der Vogler“ und „Herr Oluf“,
„Prinz Eugen“ und „Edward“! Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
Herr Spörrh den reichen Jnhalt der Stimmung faſt reſtlos
ausſchöpfte und zugleich ſeine Stimme in ſolcher Wuchtigkeit
zeigte, wie ſie zu Steigerungen, z. B. in der Ballade „Edward“,
„Jch hab' geſchlagen meinen Vater tot“ und zum Schluß „Der
Fluch der Hölle ſoll auf euch ruh'n“, erforderlich iſt. Den künſt-
leriſch höchſten Efſekt erreichte der Sänger mit den zwölf ausgewählten Liedern von Hugo Wol f, darunter ſechs Mslire.
Lieder. Welch' eine Woge von Gefühlen enthält ſo ein Mörike-
Wolf-Lied! Neben der außerordentlich plaſtiſchen Schönheit
der Texte voll tiefer Wortanſchaulichkeiten die ungeheure Be
reicherung der Lieder durch die geniale muſikaliſche Wiedergabe
des Dichterwortes. Die anſchmiegſame, charakteriſierende Dekla-
mation des Sängers und die vollendete Wiedergabe des durch
ſeine Kompligziertheit für den Pianiſten ſo ſchwierigen Klavier
parts verhalfen den Liedern zu großem Eindruck. ie reich die
Skala der Ausdrucksmöglichkeiten des Komponiſten iſt, zeigten
dann Lieder wie: „Nimmerſatte Liebe“, „Der Tambour“ von
Mörike; „Kophtiſches Lied“ und „Der Rattenfänger“ von Goethe;
„Liebesglück“ und „Der Muſikant“ von Eichendorff. Auch die
beiden Proben aus dem Jtalieniſchen Liederbuche: „Geſegnet ſei“
und „Wir haben beide lange Zeit geſchwiegen“, dürfen nicht un
erwähnt bleiben. „Liebesglück“ mit ſeiner überſchwänglichen
Fülle in der Begleitung (blühende Wildnis!) wurde da capo
verlangt. Das wohllautende Organ des Sängers zeigte eine
friſche Feſtigkeit und gehorchte willig allen noch ſo unterſchied-
lichen Anforderungen. Hohes Lob gebührt auch Herrn Rudolf
Hänſel aus Dresden, der in der Behandlung des Klavier
parts im Laufe des Konzertes zu immer abgerundeterer Wirkung
gelangte. War die Begleitung der Franzſchen Lieder faſt
zu diskret, ſo gelangen die genialen Jmproviſationen gleichenden
Löweſchen Balladen viel anſprechender. Die Wolfſche
Begleitung aber ließ er in all' ihrer beſtrickenden Schönheit
erſtehen, ſo daß ihm ein gut Teil von dem ſchönen Erfolge des
Konzertes zuzuſchreiben iſt. Das Publikum ſpendete warmen
und wohlverdienten Beifall. E. P.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die kommenden Tage bringen eine überaus reiche Abwechslung im
Spielplan des Stadttheaters und tragen den verſchiedenſten Geſchmacks
richtungen Rechnung. So macht die Dienstag Vorſtellung der
„Salome“ deshalb auf ganz beſonderes Jntereſſe Anſpruch, weil in
ihr Frl. Erna Fiebtiger, die dieſe ſchwierige Partie nur einmal und
damals indisponiert hier in Halle geſungen hat, dieſes Mal im Vollbeſitz
ihrer Stimmmittel an die große Aufgabe herantritt. Die Orcheſter

die junge Künſtlerin den Anforderungen der Partie vollſtändig gewachſen
iſt. Die Dienstag Aufführung der „Salome“ iſt die letzte in dieſer Spielzeit.
Mittwoch findet die einzige Wiederholung des „Walzertraums“
innerhalb der nächſten acht Tage ſtatt. Kapellmeiſter Wörike, deſſen
Benefiz am nächſten Donnerstag Rich. Wagners grandioſes Muſikdrama
„Die Götterdämmernng“ bringt, welches den Schlußſtein des
Rieſenwerkes „Der Ring des Nibelungen“ bildet, hat mit Vor
bedacht Donnerstag, den 13. Februar, den 2d jährigen Gedenktag an
den Tod des größten deutſchen Meiſters, für ſeinen Ehrenabend aus
gewählt. Der junge Künſtler hat es verſtanden, ſich in der kurzen Zeit
ſeines Hierſeins die weitgehendſten Sympathien des Publikums und der
Preſſe zu erwerben, und es iſt dem ſtrebſamen, fleißigen Leiter der Oper,
deſſen genialer Tatk aft das Halleſche Muſikleben ſo manches Ruhmes

blatt verdankt, zu wünſchen, daß ein ausverkauftes Haus die Anerkennung
ſeiner vielen Freunde in klingenden Lohn umſetzt. Freitag: „Panne“,
Sonnabend „Nathan der Weiſe“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet die 15. Wiederholung von „Reiterattacke“
ſtatt, während für Mittwoch zwei Vorſtellungen vorgeſehen ſind, und
zwar für nachmittags 4 Uhr als Extravorſtellung bei kleinen Preiſen
Jbſens „Geſpenſter“ und abends eine Wiederholung der Luſtſpiel-
Novität „Philiſter“.

Symphoniekonzerte der Halleſchen Orcheſtervereinigung.
Das ſechſte und letzte Symphoniekonzert bringt ein muſikaliſches
Ereignis erſten Ranges. Profeſſor Arthur Nikiſch, der ge
feierte Dirigent der Leipziger GewandhausKonzerte, wird an dieſem
Abend an die Spitze der vereinigten Orcheſter treten. Die Konzert
leitung hat dem berühmten Meiſter die Zuſammenſtellung des
Programms anheimgegeben und wird das Reſultat der Verhandlung
in einigen Tagen ver öffentlichen. Das Konzert findet am Mittwoch,
den 26. Februar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt und nimmt heute ſchon
die Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch Vorbeſtellungen auf
Billetts an.

Sonder Ausſtellung von Profeſſor Artur Volkmann Rom
im Kunſtſalon von Tauſch Groſſe. Die gleichzeitige Beherrſchung
mehrerer Schaffensgebiete iſt von jeher das Streben und zugleich das
Kennzeichen bedeutender Künſtlerperſönlichkeiten geweſen. Und wenn
ein reifer Meiſter des Meißels zu Pinſel und Zeichenſtift oder Radier
nadel greift, ſo kann man gewiß ſein, daß nicht Laune oder Müßig-
gang ihn dazu trieb, ſondern inneres Bedürfnis, daß er etwas zu
ſagen hat, was anders nicht ausgedrückt werden konnte, und daß es
nun eben darauf ankommt, ſeinen künſtleriſchen Gedanken, ſeinen Jdeen
kreiſen und Empfindungen verſtändnisvoll nachzugehen und ſie als ein
Ganzes zu begreiſen. Auch Artur Volkmanns Kunſt muß in
ihrer Totalität, in ihren großen, grundlegenden Zügen verſtanden
werden, wenn man ihr ernſthaft nahe kommen will, und deshalb iſt
es gerade bei ihm von größter Bedeutung, ihn gleichzeitig als Plaſtiker,
als Maler und als Zeichner zu betrachten, wie es die Ausſtellung bei
Tauſch Groſſe ermöglicht. Am bekannteſten freilich iſt der jetzt
ſchon 57 jährige Künſtler, ein geborener Leipziger, der aber ſeit
30 Jahren in Rom lebt, bisher durch ſeine plaſtiſchen Werke geworden.
Als Schüler und Freund des erſt neuerdings in einer Bedeutung
gewürdigten, verkannt und vergrämt dahingegangenen Hans von Marées
hat er ſich deſſen reines Formenverſtändnis voll zu eigen gemacht und
für ſein plaſtiſches Schaffen die reichſte und bleibendſte Anregung daraus
empfängen, die er ſtets dankbar bekennt. Beſtrebt, das plaſtiſche Problem
an der Wurzel zu faſſen, gibt er den edelſten Vorwurf der Bildhauer
kunſt, den menſchlichen Körper, in ruhigſter Daſeinsform, ohne alle
gegenſtändlichen oder novelliſtiſchen Zutaten, dafür aber als plaſtiſche
Erſcheinung abſolut verſtanden und beherrſcht, und auch ohne ſtarke
äußere Aktion von echtem inneren Leben durchdrungen. Die Farbigkeit,
um die man früher ſo lebhaft geſtritten hat, während man ſie jetzt
ſchon als ganz ſelbſtverſtändlich hinnimmt, bedeutet ihm k. ine natura
liſtiſche Bemalung, ſondern nur eine leichte Tönung zur Unterpützung
der Formwirkung Das alles führt die Ausſtellung in bezeichnendenBeiſpielen vor Augen; ſie zeigt vor allem auch die Jeſondere Meiſter

Wenn trotzdem viel gelacht wurde, ſo iſt das dem guten Spiel zu ſchaft Artur Volkmanns als Reliefkünſtler und als Porträtiſten, 257
frappante Aehnlichkeit mit ſelbſtändig- künſtleriſcher Durchdringung der
Form zu verbinden weiß. Wenn wir uns nun zu ſeinen Bildern
wenden, ſo finden wir in ihnen ganz die gleiche und konſequente Art
u ſehen und zu geſtalten. Volle, greifbare Raum und Körperwirkung
n der Fläche iſt ihm das Ziel der Malerei, und man wird ſowohl
geſtehen müſſen, daß dieſe Forderung berechtigt iſt, als daß er ſie
erfüllt. Ein Licht- und Luftmaler Manetſcher Obſervanz iſt er freilich
nicht aber, die franzöſiſchen Meiſter in hohen Ehren ſo allein
ſeligmachend, wie man es von manchen Seiten hinſtellt, ſind ſie doch
nicht, und jedenfalls ſind ihre höchſt intereſſanten künſtleriſchen Probleme
nicht die einzigen, die es für den Maler gibt. Artur Volkmann mit
dieſem Maßſtab zu meſſen und etwas bei ihm zu vermiſſen, was er
gar nicht will, wäre einſeitig und ungerecht. Seine Gemälde ſind
keineswegs „Gemalte Plaſtik“, wie man vielleicht meinen könnte, ſondern
echte und rechte Bilder, und wer z. B. Hans Thoma und Karl v. Haider,
oder um auch einen Franzoſen zu nennen, Puvis de Chavanne, ver-
ſteht, wird auch ihnen leicht nahe kommen. Neben der Raum- und
Formbildung iſt es namentlich die koloriſtiſche Wirkung in tieferer Be
deutung des Wortes, auf die der Künſtler in ſeinen Gemälden Wert
gelegt hat. Man vergleiche nur die merkwürdige violette Stimmung
im „Rächer“ mit dem fahlgelben Roß, oder den bläulichen Wald-
hintergrund mit den leuchtenden Körpern der „Badenden Frauen“
davor u. dgl. m. Die eigenartige Tempera-Technik, die er ſich all-
mählich ausgebildet hat, iſt für ſeine künſtleriſchen Abſichten beſonders
geeignet. Jn den Federzeichnungen finden ſich alle Motive der Gemälde
wieder, nur daß hier die erd nicht mitſpricht und das ſormale
Element noch ſtärker in den Vordergrund tritt. Jntereſſant iſt es, hie
und da die leiſen Variationen des gleichen Themas, die im folgenden
Stadium ſtets zugleich Verbeſſerungen nach irgend einer Richtung
bedeuten, zu verfolgen. Die Radierungen ſind feine Verſuche in
anderer Technik, doch im ſelben Geiſte. Die zahireichen Studienblätter
endlich geſtatten einen intimen und lehrreichen Blick in die Arbeitsweiſe
des Künſtlers. Seine Aktzeichnungen geben mit fabelhafter Sicherheit
und äußerſt geringen Mitteln das Weſentliche der Körpererſcheinung in
vollſter plaſtiſcher Wirkung. Die Tier und Pflanzenſtudien beweiſen,
wie der Künſtler ſeine große Beherrſchung der Form, die ihn befähigt,
oft genug ganz aus dem Gedächtnis zu ſchaffen, doch auf ſteter, treuer
Naturbeobachtung aufgebaut hat. Auch einige flotte Landſchaften hat
er ganz „impreſſioniſtiſch* in zufälligem Naturausſchnitt hingeſtrichen,
doch wird er dergleichen nie als „Bild“ anſehen, getreu der ernſthaften
und edlen Auffaſſung, die er von ſchöpferiſcher, bilden der Kunſt hegt.

r

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Beethoven, Sinfonia eroica
Wagner, Fauſt-Ouvertüre; Bachanale aus „Tannhäuſer“, Holländer-
Ouvertüre.

Sport und Jagd.
Altenau, 9. Februar. (Winterſport.) Bei dem geſtern

hier begonnenen zehnten Winterſportfeſt des Oberharzer Skiverbandes
blieb im Meiſterſchaftslauf über 16 km Rudolf Rögener-Braun-
lage in 1 Std. 35 Min, 59 Sek. Sieger.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Februar 1908.
Aufgeboten Der Pfarrer Dr. phil. Felix Trommsdorff, Leitlitz

und Eliſabeth Lucke, Robert- Franzſtr. 1c. Der Tiſchler Fritz Kautzner
und Marie Lampe, Pfännerhöhe 30. Der Schloſſer Berthold Kurzweil,
Dieskauerſtr, 11 a und Martha Knobloch, Schloſſerſtr. 11. Der Wieſen
baumeiſter Hermann Beßler, Münſter i. W. und Frieda Lippmann,
Frieſenſtr. 26.

Eheſchließungen: Der Metallſchleifer Wilhelm Meyer und Jda
Amberger, Alter Markt 32. Der Fenſterputzer Robert Langrock, Mittel-
ſtraße 17 und Berta Both, Mangsfſfelderſtr. 28. Der Schn idermeiſter
Heinrich Degel und Helene Fritſch, Schmeerſtr. 5. Der Poſtbote Oskar

immermann, Lerchenfeldſtr. 7 und Ottilie Fauſt, Liebenauerſtr. 20.
er Jngenieur Kurt Böttcher, Berlin und Doris Böhme, Bitterfeld.

Der Buchhalter Heinrich Füſſl, Krondorferſtr. 60 und Rixtine Eller-
brock, Freiimfelderſtr. 7a. Der Kaufmann Paul Wendorf, Streiber-
ſtraße 7 und Klara Boegelſack, Torſtr. 63. Der Fabrikant Karl
Spiegelberger, Fürth und Margarete Proepper, Magdeburgerſtr. 2.
Der Schloſſermeiſter Bruno Beyer, Breiteſtr. s und Alma Gehrhardt,
Taubenſtr. 12. Der Arbeiter Robert Neddermeyer und Ottilie Kutzner,
Martinſtr. 23. Der Landwirt Eduard Gebhardt, Schackſtedt und Selma
Reinhardt, Parkſtr. 10. Der Bahnarbeiter Hermann Schulze, Forſter-
ſtraße 46 und Berta Meinhardt, Köchſtedt. Der Fenſterputzer Paul
Kanning, Gabelsbergerſtr. 24 und Roſa Schrader, Bergſtr. 4. Der
Gutsverwalter Wilhelm Becker und Meta Meyer, Streiberſtr. 14.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Schmidt, Kl. Sandberg 18, T.
Anna. Dem Poſtboten Hermann Böttcher, Lindenſtr. 56, T. Jda. Dem
Reiſenden Willi Kohlmann, Beeſenerſtr. 11, S. Henry. Dem Knecht
Wilhelm Fränkel T. Frieda, Klinik. Dem Fabrikarbeiter Friedrich
Müller, Krukenbergſtr. 2, S, Otto. Dem Fabrikarbeiter Richard Lippke,
Ludwigſitr. 47, T. Frieda. Dem Stellmacher Emil Kripp, Schwetſchke
ſtraße 25, S. Heinz.

Geſtorben: Der Kaufmann Ernſt Zeſchmar, 55 J., Ludwigſtr. 28.
Der Arbeiter Otto Hammer, 40 J., Hardenbergſtr. 5. Des Milch-
kutſchers Robert Erfurth Ehefrau Juſtine geb. Müller, 54 J., Trothaer-
ſtraße. 56. Des Bautechnikers Paul Lindner S. Paul, 3 J., Kleine
Brauhausſtr. 15.

Aunuswärtige Aufgebote: Der Schneidemüller Robert Vogler-
Cönnern a. S. und Anna Eberhardt, Gräfinau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Februar 1908.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Paul Fiedler, Wittekindſtr. 19 und

Minna Kunze, Gr. Brunnenſtr. 45.
Eyeſchließungen Der Obermaſchiniſtenmat Paul David, Kiel und

Wanda Ziegner, Ludwig- Wuchererſtr. 31. Der Revolverdreher Kurt
Denzau, Lützenerſtr. 3 und Marie Krauſe, Gr. Goſenſtr. 25. Der
Sergeant im Feld-Artillerie- Regiment Nr. 75 Ernſt Pinnow, Merſe-
burgerſtr. 93 und Eliſe Kumke, Berlinerſtr. 32,. Der Fleiſcher Franz
Herzer, Landsbergerſtr. 49 und Berta Dietze, Weißenburgſtr. Der
Kaufmann Karl Wolf und Jda Franke, Reilſtr. 124.

Geboren: Dem Glaſer Franz Schimpf, Hohenzollernſtr. 2, S. Franz.
Geſtorben Der Bahnhofsinſpektor a. D. Karl Wieſchke, 68 J.,

Reilſtr. 60. Des Fleiſchers Oskar Wittig S. Walter, 6 Mon., Leſſing-
ſtraße 27.

èGvSSSGfGfÜÄelnn eVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Bei wird
Blutarmut u.
Bleichsucht

als tausendfach ürztlich hlen.Nur echt Mann Karton C 1 m men e e S



„J

Van Houten' Cacao
Qualität und Aroma in höchster Vollendung. Sparsam im Gehrauch.
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veginnt Dienstag, d. 11. Februar
und Wiüetel in allen Abteilungen

ganz besonders r

Die Preise sind vielfach um ein Drittel
und auch bis zur Hälfte ermässigt.

Ausgelegt sind während der

Weissen WocheDamen- und Kinder-Wäsche, Bett- und

S liseh-Wäsche, Herren-Wäsche,
Schürzen, Stickereien,

Taschentücher, Vnterröcke, Untertaillen,

Kleider, Zlusen, Kosfümröcke.

Ferner grosse Posten Wweisser

Kleiderstoffe,
e o
r 2

3 de 0
a R

S

h

am Leipziger Turm.

Nitglied des Rabait- Sur- Vereins
Seydſrece Xöhere Mädchenschule

2 Karlſtraße 6.
Zehn Klaſſen. Weiteſte Lehrziele. Jn der erſten Klaſſe können
junge Mädchen an einzelnen Unterrichtsfächern teilnehmen.

Anmeldungen täglich 11-12 Uhr.
2299] Die Vorſteherin: Emma Seyädlitz.
Oberrealschule i. E. zu Eisleben.
Anmeldungen für VI bis 18. 2., für V--U I bis 14. 4. erbeten. Auf-nahmeprüfung am 23. 4., 8 üihr Jahresbericht und Auskunft durch

2288) Direktor Dr. MUuIIer.Kächg.Kentenrergieherungy-Angtall an Nrevclen.

Versicheruoög von sofort beginnenden und aunfgeschobenen Renten.
Besonders rorteilbaft für Kinder und jüngere Leute. Kleine

Binlagen gewähren für spätere Lebensjahr« hohe Renten.
Sicherste und beste Altersversorgung. [1746

Einlagen für das neue Sammeljahr nimmt entgegen die Geschäfts-

ten a Halle a. S., Hermannstr, 3.

Karl Hoffmann.
Landw. Rechnungsabſchlüſe

in klarer u. überſichtlicher Ausführung übernimmt das gut eingeführte

Bureau f. landw. Bechnungsweſen
Zeipzig, Abert Küstner, Feuixſtr. 3, III.

Robert Franz-Singakacdemie., DeäUeb. für Damen
Volkssch. Allseitiges Erscheinen erbeten.

Anmeldungen- bei Prof. Reubke, Bernburgorstr. 30. vorm. 10--11.

enke Schierke i. Harz.
Hotel Koenig. Vorzüglicher familiärer h

gute Klohe, mässigo Preise. WinterspoDampfheizg., elektr. Licht, Telephon r. 11. Robert oenh

2 Kapellen Tee
Auftreten verseh. Künstler.

Süsswmilrohs Walhalla Theater.
Dienstag, den II. Februar, Anfang s Uhr

Elite- Maskenball
Eine Nacht auf dem Meeresgrunde!

Rutschfahrt mit dem Unterseehoot vom Meeresspiegel bis zum Grunde.

Il Wunderbare Prachtdekoration des ganzen Etablissements
terkorps Mansfelder Artiſlerie- Regiment 75,
Hauskapello des Walhalla- Theaters.

Festzug. Uehberraschungen. NMaskenscherze.

Eintritt nur in dunklem Gesellschaftsanzug
(mit Masken-Ahbzeichen) oder dezentem MasKenkKostüm gestattet.

Alles bisher in Halle Gebotene wird übertroffen
S Höhepunkt der Karneval-Saison.

V eeÖe Maskenabzeichen und Vorverkauf billetts im Theater.

E. Tyrroff, Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 11. Febr. 1908
143. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.

Letztes Gaſtſpiel

Erna Fiebiger.
Verſtärktes Orcheſter (74 Muſiker).

Salome.
Drama in einem Aufzuge nach
Oskar Wildes gleichnamig. Dichtung

in deutſcher Ueberſetzung von

Hedwig La mann. Muſik von
Richard Strauß.

(Ohne Ouvertüre).
Spielleitung Theo Maven.

Muſtikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:Herodes Rupert Goal.

Sofie Wolf.
alomeJochangan ranz Fren,

Narraboth Barré.Ein Page derderodias V. Meitng.
Gruſelli.Funf 9 r rünf Juden A. Landory.W. Paetow.

A. Aumann.
H. BergmannZwei Neazarener Warmdrunn.

Lüttjohann.Zwei Soldaten gr. Birkbolz.
43 Kappadozier H. Patſche.

n Sklave E. Engleder.Erna Fiediger a. G.
Kaſſenöffnung 7x Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [2285
Mittwoch, den 1 2. Febr. 1908
144. B. i. Ab. Beamtenk ung. 4. Veert.

Ein Walzertraum.

Neues heater.
Direktion E. M.Mauthner.
Dienstag Größter Lacherfolg:

Reiterattacke.
„Anuswärtige Theater.

enstag, den 11. Februar 1908.
zig (Neues Theater)) Das

G orchen ves Ei emilen.Leipzig (Altes Theater): Hotel Eva.

Erfurt (Stadt-Theater): Lucrezia
Borgia.

Weimar (Hof Theater): Hoff
manns Erzählungen.

Kamm-Garnituren, größte Aus
wahl, bill. Preiſe. Alfred Mey,
Parfümerit, Riebeckplatz. [1602

S lähmaschinen,
kährräder

hoforräder
Wringmaschinen

repariert
fachmänunisch und

1930 preiswertWilh. Mmünstor,

H. Sohnes Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Apollo- Theater
Direktion Gustav Poller.

W Gaſtſpiel des Berliner Apollo-Enſembles. W
Allabendlich Punkt 8 Uhr:

„„Die Liehesfestung“s,
Vaudeville in 3 Akten von Bogumil Zepler.

Im 8. Att: „Nürnberger Spielzeug“,
große Pantomime und Ballett v. Ballettmeiſter G. Cerutti.
S die Ausſtattung an Koſtümen, Dekorationen
u. Requiſtten, geliefert von der Firma Hugo Baruech

kostete 25000
Oo., Berlin,Mk. und iſt

von einer bisher hier noch micht
gesehenen VPracht. [2286

Marine- Verein
DEF Donnerstag, den 13. ebruar 1908, abends 8 Uhrin den „Kaiſerſälen“ W ntervergnügen

„Am Badestrande in Tsingtau“
Einladungskarten und Feſtprogramms ſind bei den Vorſtands

mitgliedern zu haben. Von 8--9 Uhr findet humoriſtiſches Kurkonzert
ſtatt. Alsdann vielerlei Ueberraſchungen. Unter anderem: „Erſcheinen
des Fliegenden Holländers“ und
Gewalt“.
Anzug: Sommertoilette, andernfalls

Anzüge im Strandpavillon zu haben.

„Verſchwinden desſelben in Satanus

Auch ein ſogenannter „guſtaf nagel“ wird auftreten uſw.
ſind Matroſenmützen bezw.

11 Uhr: Strandpolonnaiſe
und Confettiſchlacht darauf Reunion (Ball). [2320

Es wird nach Farben getanzt.
W Allerlei ln gungen in der Chineſenſtadt im kleinen en Soal.

De

Fernspr. 1343.

Wohno jetzt Anhalterstr. 9 v
Ecke Magdeburgerstrasse, am Parkplatz

(zwei Häuser neben meiner bisherigon Wohbnung'),

Dr. med. Rutz,

r fürDarmkranknhelten.

Portragsreihen des Polksbildungsverrins.
m Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
urſus IV: Herr Privatdozent Dr. Wüst: „Die Urgeſchichte

des Menſchen.“
VI. Vortrag am 11. Februar über „Die älteſten Erzeugniſſe der

bildenden Kunſt.

der Abend

Zufammenfaſſu
Anfan Magen teuch 8 Uhr abends.

a

Ausblick.“
nzelkarten zu 50 Pfg. an

i. aurs rin ne e

Kux

des Rajah“ auf offen. Bühne unt

Süssmilehs
Walhalla Theatyr

Jeden Abend s VhrGastspiel
der amerikKauischen
BDetektiv- Company

Nick- Parter,
deklamatorische Szenerie ung

Schaustellung von [2321
ameriKanischen

Verbrecher Typen
mit Willy Brackmann
Morris, der Verbrecher.

Kkönig,Edii Blu N, Humorisgt,

Lola Lieblich, ne
Saffira Pradyaih

„OieVerbrennung d. inciseh. Witwe

Mitwirkung d. indisch SängersSegon Newiiie.
Vorverkauf im Theaterbureay
und bei Rudolf Mosse,

W Brüderstrasse 4. a
Gaſthof Niemberg.

Das zum 11. Februar er.

beraumte 53314335

Freis-Skaten
ſatet erſt am 18. Februar cr.

Rose n.

Appetit anregendMagen stärkend!
Verdauung fördernd!

feinster Kräuterbit

C.
2.

ſſalereehen n

1907 3 Goldene Medaillen.,
Verkauf:beipzigersirasse n

und überall,
wo Plakate aushängen.

Allen woran i
Johns „Volldampt“-

Wasohmasohine,

Lieferung zur Probe durch
Christian Glaser,

Große 2 4.Klausſtraße

100.
interess ante Abbil-dungen aber Turnen im

Hause: Heilsame Körper
und Kinder gratis àän
mann. Kolberger Anstalt
Exterikultar, Ostseebad K

Topfſreiniger,
Topfanſasser,
Spültücher, 1224
Staubtücher.
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebentel,
Tellerdeckechen.

Gr.H. Schnee Hachf., ar
e

Vernickein,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren a
kerdlnandhaagsenger,

Metallwaren Fabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196

merSchiebekiſten u. Papptarton, s,
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1858.
Mit 2 Peilagen.
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Gedenktage,
11. Februar.

1650. Der Philoſoph René Descartes geſtorben.
1813. Der Dichter Otto Ludwig geboren.
1821. Der Dichter Hermann Allmers geboren.
1842. Der Schauſpieler Ludwig Barnay geboren.
1571. Napoleon III. erläßt von Wilhelmshöhe aus eine Prokla

mation an das franzöſiſche Volk mit dem Datum des
4. Februar.

1905. Der Dichter Otto Erich Hartleben geſtorben.

Tagesſpruch: Die Großen ſäen,
Die Kleinen mähen,
Die Kleinſten heimſen ein,
So war's ſo wird es ſein.

Marie von Ebner-Eſchenberch.

Halleſche Nachrichten. J
Halle a. S., den 10. Februar.

Der vierte kommunale Bezirks-Verein hält am Miittwoch,
den 12. Februar im „Wintergarten“ ſein Winterfeſt ab, für has eine
reichhaltige Programmfolge aufgeſtellt iſt. Das Konzert bringt auch
Lieder für Sovran, während im zweiten Teile u. a. ein eiſnaktiges
Liederſpiel, „Singvögelchen“, zur Aufführung gelangt, Ein Ball ſchließt
ſich an.

Der dritte kommunale Bezirksverein hält am Mittwoch, den
12. Februar, abends 81 Uhr im „Paradies“ ſeine fällige Monats
verſammlung ab. Die Tagesordnung entdält u. a. folgende sunkte:
Der Beginn des Unterrichts in unſeren ſtädtiſchen Lehranſtalten in den
Sommermonaten. Heizung der Straßenbahnwagen. Geldbewillligung
für Vereine von allgemeinem Intereſſe (Verſchönerungsverein, Heide-
verein, Verein für Volkswohl, Schreberverein Halle-Süd).

Der fünfte kommunale Wahlbezirksverein ladet zu ſeiner
fälligen Monatsverſamm'ung am Donnerstag, den 13. Fearrar in
Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße, ein. Die Tagesordnung bringt ver
ſchiedene intereſſante Vorlagen zur Beſprechung.

Auszeichnung. Dem Strafanſtaltsaufſeher Herrn Max Nappe
am Königl. Strafgefängnis hier wurde das Allgemeine Ehren zeichen
verliehen.

Todesfall. Am Sonnabend abend entſchlief der in unſerer
Bürgerſchaft weitbekannte Wirt des „Ratekellers“ Herr Fritz Dietz el
infolge langjähriger ſchwerer Krankheit. Der Entſchlafene, der im
Dezember ſein 60. Lebensjahr vollendet hatte, bewirtſchaftete den Rats
keller ſeit über zwölf Jahren und erfreute ſich auch in den Kreiſen
ſeiner Standesgenoſſen großer Achtung. Möge er in Frieden ruhen

Zur Frage der Penſionsverſicherung der Privatbeanaten.
Dieſe wichtige Frage iſt bekanntlich jetzt ſehr in Fluß gekommen. Nach
dem Beiſpiel Oeſterreichs, wo bereits ein Geſetz über die Penſions
vetrſicherung der Privatangeſtellten beſchloſſen iſt, ſucht man dies
auch bei uns herbeizuführen. Das öſterreichiſche Geſetz will die zwa ngs
weiſe Penſionsverſicherung aller Privatangeſtellten durchführen, ſoweit
nicht eine gleichwertige Verſorgung der Angeſtellten durch Lebens- oder
Rentenverſicherung nachgewieſen wird, und dieſe letztere Beſtimmung dlärfte
vorausſichtlich auch in ein deutſches diesbezügliches Geſetz übernommen
werden. Dieſen Umſtand machen ſich nun mit Recht bereits deutſche
Lebensverſicherungsgeſellſchaften, wie z. B. die alte Leipziger zu Nutze
und richten ſich darauf ein, Kollektivverſicherungen von Beamten zu
übernehmen.

Jn der VWalderholungsſtätte „Heide“ beabſichtigt der Orits-
verband der Halleſchen Krankenkaſſen ein maſſives Gebäude zu er
richten, das zu Wirtſchafe zwecken und zum Aufenthaltsort der Pfleg-
linge bei ungünſtigem Wetter dienen ſoll. Bisher gab es nur eine
Baracke als Wohnung für die Schweſter und Angeſtellten und einen
luftigen Zeltraum für Regenwetter. Hoffentlich verwirklicht ſich
der Plan.

Ein Lichtbilder-Vortrag über unſere Heide und ihre nächſte
Umgebung findet am 18. d. Mts. im Heideverein ſtatt. Denſelben
wird Herr Juwelier Tittel, der Vorſitzende des Heidevereins, im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ unter Vorführung von mehr als 150
Lichtbildern halten. Herr Photograph Bimpage hier, der bekanntlich
in der Aufnahme von Landſchaften ganz Hervorragendes leiſtet und mit
Rückſicht auf die gemeinnützigen Beſtrebungen des Heidevereins alle
Aufnahmen unentgeltlich gemacht hat, hat ſeit Jahresfriſt nicht nur
viele landſchaftlich ſchöne Stellen der Heide, ſondern auch viele Vor
kommniſſe in der Heide und auf den Zugangswegen zur Heide „geknipſt“,
ſodaß ſich mancher ahnungsloſe Heideſpaziergänger im Lichtbilde ſehen
wird. Der Herr Vortragende hat ſich außerdem keine Mühe verdrießen
laſſen und aus Privatbeſitz über 300 Aufnahmen zuſammengebracht,
von denen nur die allerbeſten gewählt worden ſind, ſodaß der Abend
außerordentlich intereſſant zu werden verſpricht. Eintrittskarten ſind
gegen Vorzeigung der diesjährigen oder vorjährigen Miätgliedskarte
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtraße, zu entnehmen.

Der Magdalenen-Verein, die Frauenhilfe der Stadtmiſſion, feierte
geſtern abend im Stadtmiſſionshauſe „Roſental ſein Jahre sfeſt. Das
Begrüßungswort der gut beſuchten Verſammlung ſprach der Vorfſitzende,
Herr Juſtizrat El ze; nach ihm erſtattete der Halleſche Stadtmiſſions
leiter, Herr P. Hobbing, den Jahreebericht, woraus hervorging,
daß der Verein im letzten Jahre an 1570 Pflegetagen 157 Pfleglinge,
darunter 36 Kinder, zu verſorgen hatte. Danach ſprach der weitbekannte
Vorkämpfer der deutſchen Sittlichkeitsvereine, Herr Lic. Boh noBeilin,
der in ſeinem einſtürdigen Vortrage erſchütternde Bilder aus der Not
des Volkes, ſpeziell der Not der Jugend entrollte. Er ewzählte von

Landeszeitung für
dem Berliner Rettungswerk an den 5000 unehelichen Müttern, die die
Berliner Statiſtik alljährlich aufzählt. Er erinnerte, daß in Nürn
berg z. B. 13 große Häuſer mit 243 Fenſtern Front für die Stätten
der Schande zur Verſügung ſiehen, daß auch Halle noch 133 Fenſter
Front aufzuweiſen hat und wandte ſich gegen die Reglementierung und
Kaſernierung der Proſtitution. Mit der Bitte um energiſche Mitarbeit
aller auf dieſem Felde ſchloß der inhaltreiche Vortrag.

Populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Am Dienstag,
den 11. Februar wird Herr Privatdozent Dr. Wüſt über „Die älteſten
Erzeugniſſe der bildenden Kunſt. Zuſammenfaſſung und Ausblick“ im
Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität ſprechen. Einzel
karten zu 50 Pfa. an der Abendkaſſe.

Der vorletzte Vereinshausvortrag wird am morgigen Dienstag
von Herrn Prof. Dr. Hultzſch über „IJndiſche Skizzen“ im größten
Hörſaal des Seminargebäudes an der Univerſität pünklich 6 Uhr
gehalten werden.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Freunde und Ge
ſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Die Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins zu
Halle a. S. hielt kürzlich eine Vorſtands und Ausſchußſitzung ab,
in welcher der Vorſitzender, Herr Juſtizrat Glimm, welcher als
Abgeordneter bei der Kaſſeler Hauptverſammlung zugegen war,
einen die Lage im Verein betreffenden ſehr intereſſanten Bericht
erſtattete. Am Schluſſe führte er aus, daß die Details dieſer
Verhandlungen wenig oder garnicht zur Beſeitigung der Spannung
beigetragen hätten. Die Zeit bis zu dem im Frühſommer ſtatt
findenden Abgeordnetentage in Danzig werde in ſtiller Arbeit
dazu benutzt werden, eine völlige Einigung im Verein herbeizu
führen. Unſere Ortsgruppe teile mit den Vertretern vieler anderer
die Anſicht, daß die Kaſſeler Verſammlung vorausſichtlich doch zum
Segen des Vereins werden werde. Daß die Aufgaben und Ziele
des Deutſchen Flottenvereins im Jn- und Auslande richtig ge
würdigt würden, habe nicht nur der ſtark beſetzte Tiſch der Herren
Preſſevertreter, der einen durchaus internationalen Charakter trug,
gezeigt, ſondern auch die ganze Beſchickung und Geſtaltung der
Verſammlung. Eine große Mitgliederverſammlung der Orts-
gruppe werde daher in der nächſten Zeit aus obigen Gründen nicht
abgehalten werden. Jn Erledigung der weiteren Tagesordnung
wurde beſchloſſen, daß, wenn irgend angängig, der geſamte Schrift
verkehr mit der Ortsgruppe durch die Geſchäftsſtelle, der Geld-
verkehr durch den Schatzmeiſter geleitet werden ſolle. Auf Be
treiben der Ortsgruppe finden im Laufe des Monats in Vereinen
und in der Kloſterſtraße-Schule drei Vorträge mit Licht-
bilderſerien des Deutſchen Flottenvereins ſtatt. Die Be-
reitwilligkeit der Präſidialſtelle, durch Vermittelung der Orts-
gruppen, Lichtbilderſerien maritimen und verwandten Jnhalts
unentgeltlich herzugeben, ſoll zur Kenntnis weiteſter Kreiſe ge
bracht werden. Nach Erledigung interner Vereinsangelegenheiten
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Jn dem Halleſchen Kolonialverein findet am Montag, den
17. Februar, abends s Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ eine
Sitzung (mit Damen) und die jährliche Mitgliederverſammlung ſtatt
mit folgender Tagesordnung 1. Jahres und Kaſſenbericht 2. Wahl
des Vorſtandes und Beirates für die Jahre 1908 bis einſchließlich 1910;
3. Vortrag des Kaiſerl. Hauptmanns in der Schutztruppe für Südweſt
Afrika Herrn von Puttkamer über „Bau der Lüderitzbuchtbahn.“ Herr
von Puttkamer war bis zum 1. Oktober 1907 Führer der
Eiſenbahnbau Kompagnie in SüdweſtAfrika; der Bau der Lüderitz
buchtbahn iſt zum größten Teile ſein Werk. Wir machen auf den
intereſſanten Vortrag aufmerkſam, in dem der Vortragende die Not-
wendigkeit, aber auch die Schwierigkeit des Baues, beſonders durch die
Sanddünen öſtlich der Lüderitzbucht, an der Hand von Zeichnungen
erläutern wird. Gäſte können durch Mitglieder eingeſührt werden.
Anmeldungen zu Mitgliedern des Vereins werden in der Verſammlung
von dem Vorſtande angenommen. Nach der Verſammlung geſellige
Vereinigung im Reſtaurant „NReichshof.“

Der Marine-Verein feiert ſein Wintervergnügen am Donnerstag,
den 13, Februar, 8 Uhr abends in den „Kaiſerſälen“. Nach dem vor
liegenden Programm verſpricht das „Strandfeſt in Tſingtau“ äußerſt
intereſſant zu werden.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hielt am Sonnabend
ſeine Monatsſizung ab. Zunächſt hielt Herr Rektor Graefe- Halle
einen intereſſanten Vortrag über „Die deutſchen evangeliſchen Schulen
in Oeſterreich und der Lutherverein“. Der Herr Redner führte etwa
folgendes aus Die proteſtantiſche Weltanſchauung müſſe in Oeſterreich
hochgehalten werden, ſonſt werde es dahin kommen, daß dieſes Land
aus den Kulturländern ausſcheide, denn der Ultramontaniemus gereiche
den Staaten zum Verderben. Vor 30 Jahren führten dort noch die
Deutſchen die Herrſchaft. Jetzt mache Rom Gemeinſchaft mit den
Sklaven Rom war immer ein Feind des Deutſchtums! Einſt
erfieute ſich das evangeliſche Schulweſen in Oeſterreich einer ſchönen
Blüte; aber ſeit dem Jahre 1869 gehe es mit ihm rückwärts. Das
in jenem Jahre erſchienene Reichsvolksſchulgeſetz ſei zum Grabgeläute
für unſer evangeliſches Schulweſen geworden. Von 372 blühenden
evangeliſchen Schulen mußten 222 fallen. Dieſes klerikale Schulgeſetz
habe keine freie Entwickelung der Schule geſtattet die Volksſchule werde
ur Kloſterſchule. Ein großes Rettungs und Liebeswerk ſei in
eſterreich 1903 erſtanden im „Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen

evangeliſchen Schulen in Oeſterreich.“ Durch Witgliederbeiräge, durch
Erträgniſſe aus Vereinsunternehmungen will er die Mittel beſchaffen,
durch welche das arg bedrängte deutſche evangeliſche Schulweſen in
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Oeſterreich erhalten und gefördert werden ſoll. Auch im Deutſchen
Reiche nehme man ſich der Not der deutſchen evangeliſchen Schulen
bereits an. So ſeien in Sachſen in kurzer Zeit 27 blühende Orts-
gruppen entſtanden in Bayern ſei es ebenfalls zu einem Anfange
gekommen. Jm Jahre 1906 wurde auch in Halle ein Lutherverein
gegründet, welcher zurzeit 282 Mitglieder zählt vor kurzer Zeit iſt
auch in Naumburg ein ſolcher Verein gegründet (Jahresbeitrag 1 Mk.).
Mit einem warmen Appell an den Verein, dem Lutherverein bei-

ſchloß der Herr Vortragende ſeine intereſſanten Ausführungen.
ine große Anzahl Herren meldeten ſich darauf als Mitglieder an. Jm

geſchäftlichen Teile wurde als Termin für die nächſte Sitzung der
14. März feſtgeſetzt, zu welcher Herr Rektor Schulz Halle einen
Vortrag übernehmen wird.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen, Südgruppe. Am
nächſten Mittwoch, den 12. Februar, abends 8 Uhr findet in der
Mittelſchule Torſtraße 13/14 die Monatsverſammlung ſtatt. Die
Sekretärin Frl. Schrecker, welche von ihrer Reiſe zurückgekehrt iſt,
wird über die neueſten Erfolge des Gauverbandes reden. Meldungen
für das Erholungsheim Buckow werden entgegengenommen.

Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874 hier trifft in Ausführung
monatealter Pläne eifrige Vorbereitungen für einen großen Feſtabend
am 29. Februar 1908 in den „Thaliafeſtſälen“. Das Feſt ſoll die
„Königſeer Kirchweih“ darſtell n und echtes Aelperlepen ſoll den
ganzen Abend beherrſchen. Eintrittskarten koſten für Herren 1,50 Mk.,
für Damen 1 Mk. Nur koſtümierte Perſonen haben Zutritt.

Hundeſport. Der Verein der Hundeſreunde Halle a. S. hielt
Dienstag, den 4. d. Mts. im Vereinslokal Reſtaurant „Porta Weſt
phalica“ ſeine gut beſuchte Gereralverſammlung ab. Der bisherige
Vorſtand wurde bis auf einige Ausnahmen wiedergewählt. Weiter
wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am 25. d. Mts. in Geſtalt eines
Herrenabends zu begehen. Ferner ſollen an den nächſten Dienstagen
Vorträge ſtattfinden, wozu Intereſſenten willkommen ſind.

Verein der Saalbeſitzer von Halle a. S. und Umgegend.
Aus Anlaß einiger Vorkommniſſe erfolgte in der letzten Ver-
einsverſammlung eine Aufklärung, daß nach ſtändiger Recht-
ſprechung des Kammer und Oberverwaltungsgerichts Tanz-
luſtbarkeiten von Vereinen an den Sonnabenden weder ver-
boten noch in der Dauer beſchränkt werden dürfen. Hieran könne
auch durch Polizeiverordnung nichts geändert werden. Ein
Vorſtandsmitglied berichtete über den gegenwärtigen Stand der
Rechtslage in Sachen der Gebührenanſprüche der Deutſchen Ton-

n gegen die Jnhaber von Tanz- und Konzert-
lokalen.. Der Deutſche Saalbeſitzer-Verband betreibe jetzt eine
Entſcheidung des Reichsgerichts. Zur Kenntnis gebracht wurde
ein neues Kammergerichts-Urteil, welches im Gegenſatz zu einem
kürzlichen Urteil unſeres Naumburger Oberlandesgerichts einen
Saalbohkott aus politiſchen Gründen zu einer geſetz-
widrigen, unerlaubten Handlung ſtempelt. Ein ſolcher Eingriff
in den Gewerbebetrieb eines Saalwirtes verſtoße gegen die 88 826
und 827 des Bürgerlichen Geſetzbuches und verpflichte den anderen
zum Schadenerſatz. Das gegenwärtige Vorgehen der Behörden
gegen die ſogen. Glücksſpiel-Automaten wurde nicht
getadelt. Zweifellos hätten dieſe neuen Apparate die Spiel-
leidenſchaft in vielen Fällen außerordentlich angeregt. Der Vor-
ſtand riet den Mitgliedern zur Entfernung dieſer Automaten
und machte auf die böſen Nebenwirkungen etwaiger Beſtrafungen
wegen Glücksſpiels aufmerkſam. Jnfolge mehrfacher Wahr-
nehmungen über erhebliches Fehlgewicht bei Kohlenlieferungen
ſoll eine behördliche Anordnung angeſtellt werden, die auf-
geladenen Kohlen durch Beſpritzen mit Kalkmilch gegen unreelle
Gewichtsverminderung zu ſchützen. Ferner wurde beſchloſſen,
der Armen-Direktion mitzuteilen, daß in der nahenden Sommer-
ſaiſon in den Sommerlokalen der Vereinsmitglieder Arbeits-
gelegenheit leichter Art für ſtädtiſch unterſtützte Frauen und
Mädchen zu finden iſt.

Die Bezirksverwaltung Halle a. S. des Deutſchen Techniker-
verbandes hielt am vergangenen Donnerstag in den „Thaliaſälen“
einen Vortragsabend ab. Herr Baumeiſter Schubert aus Leipzig ſprach
über das Thema „Die Bedeutung der Berufsorganiſationen für das
Wirtſchaftsleben“. Redner ſchilderte in ausführlicher Weiſe das frühere
Wirtſchaftsleben vom kleinen Handwerkerbetrieb ab bis zu den heutigen
Groß Unternehmungen. Aus dem kleinen Handwerkerbetriebe ſind
Fabriken und aus den Fabriken ſind Aktiengeſellſchaften, Kartelle und
Syndikate für alle Zweige der Jnduſtrie entſtanden. Das Beſtreben
ging alſo dahin, in allen Berufszweigen Organiſationen zu bilden und
hieraus entſtanden die Arbeiterbewegungen, es bildeten ſich Arbeiter
und Arbeitgeber Verbände. Jn dieſer Zeit der Kartelle, der Arbeit-
geber und ArbeitnehmerVerbände ſtehen noch unbeachtet in der Mitte
die Privat Angeſtellten, für welche geſetzlich noch nicht das Mindeſte
getan wurde. Es geht daher das Beſtreben, die Privat- Angeſtellten
zu feſter Organiſation zu verbinden und ſo auf dieſem Wege der
Selbſthülfe das zu erreichen zu ſuchen, was ihnen zur Verbeſſerung und
namentlich zur Sicherſtellung ihrer Lage unbedingt erforderlich erſcheint.
Der Vortragende erntete mit ſeinen Ausführungen reichen Beifall.
Die Bezirksverwaltung Halle des Deutſchen Techniker Verbandes beab
ſichtigt, im Laufe des Frühjahres noch einige Vortragsabende zu ver
anſtalten, zu welcher jeder Berufskollege herzlich willkommen iſt.

Der Volksbildungsverein hielt am Donnerstag einen Licht-
bilderAbend ab, bei dem Herr Profeſſor Dr. Braunſchweig der
ſeine Kraft ſo oft in den Dienſt des Vereins ſtellt, über Die Schweiz“
ſprach. Sein vorzügliches Bildermaterial ergänzte den Vortrag in
beſter Weiſe und die Zuhörer waren ihm ſämtlich herzlich dankbar, daß
er all die Schönheiten der herrlichen Alpenwelt, die in natura zu
ſchauen nur wenigen vergönnt iſt, ihnen wenigſtens in Wort und Bild
ſo trefflich vor Augen ſtellte.
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Zum Elite- Maskenball in Süßmilchs Walhallatheater
eine Nacht auf dem Meeresgrunde hat die Direkton weder Koſten
noch Mühe geſcheut, um demſelben einen wirklich großſtädtiſchen
Charakter zu verleihen. So wird z. B. im Anzeigenteil auf eine
Rutſchbahn im Unterſeeboot vom Meeresſpiegel bis zum Grunde und
auf eine erſtkaſſige Prachtdekoration hingewieſen. Außerdem iſt noch
für Ueberraſchungen aller Art Sorge getragen, ſodaß ein Beſuch dieſes
Maskenballes ſicher in angenehmer Erinnerung bleiben wird

Jugendliche Spitzbuben. Jm November vorigen Jahres
berichteten wir mehrmals über nächtliche Einbruchsdiebſtähle, die
in drei hieſigen Geſchäften, dem Herrengarderobengeſchäft von
Karl Teuſcher, dem Bettfederngeſchäft von Mandelik und dem
Zigarrengeſchäft von Keil, verübt worden waren. Als Täter ſind
inzwiſchen ſechs 18- bis 24jährige Burſchen, Hiller, Buckelt,
Dummer, Brettſchneider, Kalze und Thiele, er-
mittelt worden. Außer Brettſchneider ſind die Schuldigen ſämt
lich ſchon vorbeſtraft. Hiller und Dummer ſind entlaufene Für
ſorgezöglinge. Das Ergebnis der Strafkammerverhandlung am
Sonnabend gegen die ſechs Tunichtguts entſprach dem Jntereſſe,
das den Diebſtählen in Publikum und Preſſe entgegengebracht
worden iſt, eigentlich recht wenig. Der Einbruch in dem Ge
ſchäft von Karl Teuſcher fand überhaupt noch keine genügende
Aufklärung. Die Angeklagten beſtritten ſämtlich ſehr entſchieden,
dieſen Diebſtahl verübt zu haben. Hiller und Dummer gaben
nur zu, die im Geſchäft von Teuſcher geſtohlenen Sachen, in zwei
Kartons verpackt, von zwei Unbekannten erhalten zu haben. Jn
den Kartons hatten ſich zwei Paletots, mehrere Jacketts, Hoſen,
14 bunte Weſten und drei Dutzend Stoffhoſenträger befunden,
im ganzen mehrere hundert Mark wert. Dieſe Sachen hätten ſie
teils verſetzt, teils unter einander verteilt. Die neuen Kleidungs
ſtücke wurden dann für mehrere zu Verrätern. Der Diebſtähle
in den Geſchäften von Mandelik und Keil bekannten ſich die An
geklagten ſchuldig. Doch wollen ſich nicht alle ſechs an jedem ein
zelnen Einbruch beteiligt haben; nur das Erbeutete ſei zu ge-
meinſamer Verteilung gekommen oder gegen anderes ausgetauſcht
worden. Jm Geſchäft von Mandelik riſſen die Diebe von der
Regiſtrierkaſſe den Deckel ab und entnahmen aus ihr 50 Mark.
Außerdem ließen ſie noch eine Standuhr und einen Revolver
mit Patronen mitgehen. Jn dem Zigarrengeſchäft von Keil
fanden die Einbrecher zu ihrer ſchmerzlichen Enttäuſchung nur
einen Barbeſtand von 1,50 Mark in der Ladenkaſſe vor. Aus
Aerger zertraten ſie eine ganze Menge Zigarren. Dann räumten
ſie tüchtig unter den vorhandenen Warenbeſtänden auf. Sie
eigneten ſich für etwa 50 Mark Zigarren und Zigaretten an;
ſogar Streichhölzer und ein Talmiarmband verſchmähten ſie nicht.
Die Strafkammer machte die nichtsnutzigen Burſchen durch hohe
Gefängnisſtrafen für längere Zeit unſchädlich. Buckelt erhielt
zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis, Hiller, Kalze und Thiele je
ein Jahr ſechs Monate. Dummer wurde zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt, außerdem noch zu 14 Tagen Haft, weil er
bei ſeiner Feſtnahme einen falſchen Namen angegeben hat.
Brettſchneider als der Mindeſtbelaſtete kam mit zwei Monaten
Gefängnis davon, die überdies durch die erlittene Unterſuchungs
haft für verbüßt erklärt wurden.

Schulknaben als Diebe. Eine vollſtändig organiſierte Diebes-
bande von Schulknaben macht ſeit einigen Wochen das Zentrum der
Stadt unſicher und ſtiehlt beſonders Lebensmittel und Kleidungsſtücke.
Es gelingt ihr auch ab und zu Geld zu „finden“, z. B. vor einigen
Tagen ſogar 106 Mk. Kürzlich ſtahlen die Burſchen in einer Woche
18 große Seefiſche, 1 Eimer Marmelade, 4 große Würſte, 6 Flaſchen
Wein, 4 weſtfäliſche Brote, 3 Doſen Oelſardinen, 1 Kiſte Bücklinge,
10 Tafeln Schokolade und eine Menge Apfelſinen. Jm Jntereſſe der
Geſchäfte ſei auf einen Trick hingewieſen, den die Diebe anwenden, um
bares Geld zu bekommen. Sie reißen außenhängende Waren ab und
tragen ſie in das Geſchäft mit der Angabe, ein ſoeben fortgelaufener
Junge (einer der Knaben markiert den Ausreißer) habe die Sachen
ſtehlen wollen und ſie hätten ſie ihm abgenommen, bäten nun aber
auch den Eigentümer um eine Belohnung für ihre Ehrlichkeit. Die
Seitentaſchen ihrer Jacketts haben die Burſchen nach innen durch
geſchnitten, und während einer derſelben in einem Laden für wenige
Pfennige etwas kauft, ſtehlen die andereu durch die durchſchnittenen
Taſchen. Kürzlich waren die Burſchen durch die Polizei zu einem
Verhör über ihre Freveltaten geladen. Kaum hatten ſie dem Polizei-
gebäude den Rücken gekehrt, ſo ſtahlen ſie in einem benachbarten
Delikateßgeſchäft Brote und Oelſardinen, verzehrten beides unter einem
Fenſter des Polizeigebäudes und bewarfen ſich dann mit dem, was ſie
nicht hatten eſſen können. Gegen die Knaben iſt die ſofortige Unter
bringung in eine Korrektionsanſtalt beantragt worden.

Draht geriſſen. Am Sonnabend vormittag riß auf dem
Hallmarkte der Draht der Oberleitung der elektriſchen Stadtbahn. Eine
Störung fand nicht ſtatt, da der Betrieb durch Umſteigen aufrecht
erhalten wurde Perſonen wurden nicht verletzt.

Durchgänger. Ein zweiſpänniges Geſchirr, welches auf dem
Güterbahnhofe der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn ſtand, ging vorgeſtern
früh infolge Scheuwerdens vor einer ankommenden Lokomotive durch.
Trotzdem der Wagen gebremſt und die Pferde kurz gebunden waren,
raſten dieſelben die Mansfelderſtraße entlang. Das Geſchirr ſtieß
gegen zwei Rollwagen, ſodaß die Pferde zu Falle kamen.

Schornſteinbrand. Geſtern abend wurde die Feuerwehr nach
dem Grundſtück Alte Promenade 1b gerufen, wo ein Schornſteinbrand
entſtanden war. Die Wehr rückte nach halbſtündiger Tätigkeit wieder ab,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 8. Februar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3069 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 20,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
t Von der Univerſität Halle a. S. Wie wir erfahren,

hat der Miſſionsinſpektor Paſtor G. Haußleiter in
Barmen einen Ruf als ordentlicher Profeſſor in die
theologiſche Fakultät der Univerſität Halle a. S. er-
halten.

7

de. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor
Dr. med. et phil. Arthur Heffter, Ordinarius der Pharmakologie
und Direktor des pharmakologiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Marburg, einen Ruf als Nachfolger von Prof. O. Liebreich an die
Berliner Univerſität erhalten. Hefſter iſt am 15. Juni 1859 zu
Leipzig geboren, war 1883--84 Aſſiſtent an der agrikultur-chemiſchen
Verſuchsſtation in Halle und bezog 1886 die Univerſität Leipzig, um
Medizin zu ſtudieren. Januar 1898 folgte er einem Rufe an das
Kaiſerliche Geſundheiteamt in Berlin, im Mai desſelben Jahres erfolgte
ſeine Ernennung zum Kaiſerlichen Regierungsrat und Mitglied des
Geſundheitsamts. Jm Herbſt 1900 kam Heffſter als ordentlicher
Profeſſor an die Univerſität Bern und 1906 als Nachfolger von Prof.
W. Straub nach Marburg. Wie der „Hochſchulkorr.“ gemeldet wird,
wird der außerordentliche Profeſſor in der Greifswalder
mediziniſchen Fakultät Dr. med. Ernſt Peiper, der ſchon ſeit
längerer Zeit die dortige Kinderklinik und Poliklinik kommiſſariſch leitete,
zum Direktor derſelben beſtellt und unter Ernennung zum etatsmäßigen
Extraordinarius einen Lehrauftrag für Kinderheilkunde erhalten. Er
iſt am 19. Mai 1856 in Kloſter Leubus in Schleſien geboren.
Jn Roſtock iſt am 7. d. Mts. der ordentliche Profeſſor der alt
teſtamentlichen Theologie und der hebräiſchen Philologie in der
theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität, Dr. theol. Juſtus
Köberle im 36. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammt ausMemmingen i. B.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Ercklentz in Wehlau iſt der

Regierung in onsberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen,

der r Perpregeſrſes v. Arnim aus Berlin dem Landrate des Land
kreiſes Harburg zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäſten zugeteilt
worden. Der Konſiſtorialaſſeſſor Nöldeke in Hannover iſt zum
Konſiſtorialrat ernannt worden. Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen
Pfarrgemeinde in Konſtanza (Rumänien) iſt der Hilfsprediger Ernſt
Meyer aus Luckenwalde berufen worden. Dem Regierungsbaumeiſter
des Hochfaches Julius Kallmeyer in Halle a. S. iſt die uachgeſuchte
Entlaſuyt aus dem Staatsdienſte erteilt worden.

Verliehen wurde dem Poſtverwalter a. D. Wilhelm Weihe
zu Croppenſtedt im Kreiſe Oſchersleben der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Steuererheber Auguſt Siebicke zu Elbitz im
Mansfelder Seekreiſe, dem Schiffahrtsinſpektor Chriſtian Bruttloff
zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Magazinverwalter Auguſt Bethge,
dem Schneidermeiſter Friedrich Raecke, dem Heizer und Maſchiniſten
Theodor Dorendorff, ſämtlich zu Magdeburg, dem Wiegemeiſter
Karl Keil zu Weißenfels, dem Maſchinenmeiſter Friedrich Tockhorn
und dem Bierſieder Hermann Becker, beide zu Kalbe im Kreiſe
Salzwedel, dem Schmiedemeiſter Auguſt Heyer zu Hausneindorf im
Kreiſe Quedlinburg, dem Hofmeiſter Chriſtian Wilke zu Gröningen
im Kreiſe Oſchersleben, dem Wagemeiſter Martin Ohlendorf, dem
Ziegeldecker Wilhelm Linke, den Maurern Wilhelm Berner und
Heinrich Merkel, ſämtlich zu Gatersleben im Kreiſe Quedlinburg,
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 Preußiſche Pfandbrief-Bank. Wie der Vorſtand in dem
ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht einleitend ausführt,
haben die Hypothenkenbanken im verfloſſenen Jahre
ihrer wirtſchaftlichen Aufgabe nicht in gleichem Umfange wie in
den Vorjahren gerecht werden können. Der ſtarke Geldbedarf
von Handel und Jnduſtrie, der bei den hohen Diskontſätzen der
Reichsbank dem Kapital Gelegenheit zu beſonders lohnender An
lage bot, ſowie die Verausgabung höher verzinslicher Staats
und Kommunalanleihen hatten eine weſentliche Verringerung in
der Nachfrage nach Hypothekenpfandbriefen und demgemäß auch
eine entſprechende Einſchränkung in der Beleihungstätigkeit der
Jnſtitute zur Folge. Deſſenungeachtet hat die Bank ca. 1316 Mill.
Mark Emiſſionspapiere per Saldo abgeſetzt, und ca. 164 Mill.
Mark neue Darlehne abgeſchloſſen, ſo daß trotz der nicht günſtigen
Zeitverhältniſſe die Fortentwickelung des Jnſtituts keine Unter-
brechung erfahren hat und die Bank in der Lage iſt, nach reich
lichen Rückſtellungen wiederum 714 Prozent Dividende wie im
Vorjahre zu verteilen. Das Hypothekengeſchäft ſtand,
wie der Bericht weiter ausführt, im Zeichen der Geldverteuerung.
Die Bautätigkeit geriet allerorts ins Stocken. Jm Kom
munaldarlehnsgeſchäft konnte die Bank bei dem
ſchlanken Abſatz ihrer Kommunal- Obligationen den zahlreich an
ſie herantretenden Darlehnsgeſuchen inſoweit entſprechen, als
durch Bewilligung eines erhöhten Zinsfußes den allgemeinen
Geldverhältniſſen Rechnung getragen wurde. Der Eingang
der Zinſen geſtaltete ſich günſtiger als im Vorjahre und auch
die Anzahl der Zwangsver ſteigerungen hat abge
nommen. Grundſtücke hat die Bank nicht erſtanden. Der
Jahresgewinn einſchließlich des Vortrages beziffert ſich auf
2359 971,61 A. gegen 2149847 im Vorjahre. Nachdem
380 619,10 der Agioreſerve überwieſen ſind, entfallen u. a. für
die außerordentliche Reſerve 100 000 und die Proviſions-
reſerve 113 122,50 A. 212 700,50 C ſollen vorgetragen werden.
Die Generalverſammlung iſt auf den 25. Februar berufen. Zum
Schluß des Berichtes beſpricht der Vorſtand die von der Reichs
bank geplanten Neuerungen auf dem Gebiete des Zahlung s-
weſens im Hypothekenverkehr.

y. Jn Quedlinburg errichtet die Darm ſtädt er Bank eine
Niederlaſſung.

y. Der Zuſammenbruch Siegmund Friedbergs. Die Ber-
liner Börſe iſt an dem Zuſammenbruch Siegmund Friedbergs
nur ganz unerheblich beteiligt. Bezeichnend für das Miß
trauen, das gegen Friedberg beſtand, war es, daß die Bank
des Berliner Kaſſenvereins das mehrfache Erſuchen Friedbergs,
ihn in die Reihe der Jnkaſſofirmen aufzunehmen, ablehnte.
Dieſes Mißtrauen fand ſeine Begründung darin, daß Friedberg
ſchon in Hamburg, wo er früher tätig war, kein gutes Andenken
hinterlaſſen hatte. Weiter erklärt ſich die Skepſis gegen Friedberg
aus ſeinem Verhältnis zu einem Finanzblatte, das
dazu benutzt wurde, Kundſchaft für die Firma Fried-
berg heranzuziehen. Dieſen Zwecken diente beſonders
ein ausgedehnter „Briefkaſten“, der neben der Beantwortung
von Anfragen auch dafür in Anſpruch genommen wurde,
Stimmung für gewiſſe Werte zu machen, an
denen Friedbergeinſpezielles Jntereſſe hatte.
Es beſtanden auch gewiſſe Beziehungen zur Eberbachgruppe,
die u. a. darin zum Ausdruck kamen, daß die Firma Friedberg
an der Vertreibung der Sheres der San Miguel Copper Mines
mitwirkte. Den Anlaß zu der Kataſtrophe gab ein nicht
eingelöſter Wechſel einer Gummifabrik, von der die von Fried-
berg begründete Automobilzentrale Waren im Werte von etwa
50 000 A bezogen hatte. Die Eröffnung des Konkurſes
iſt beantragt. Es wurde e v daß Friedberg am Donners-
tag früh 7 Uhr zum letzten Male im Geſchäft erſchienen war, wo
er in aufgeregtem Zuſtande einige Stunden verweilte. Um 11 Uhr
begab er ſich nach der Deutſchen Bank, hob 35 000 ab und ſoll
dann nach London gefahren ſein. Nach oberflächlicher Schätzung
betragen die Schulden 26 Millionen Mark. Haupt-
ſächlich ſind Berliner und auswärtige Privatleute in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Friedberg befaßte ſich hauptſächlich mit Hypotheken-
ſachen, die ihm großen Verdienſt einbrachten, da er in den wenig
orientierten Kreiſen immerhin den Ruf eines tüchtigen raffi-
nierten Geſchäftsmannes hatte. Von Eingeweihten wird der
„M. Z.“ mitgeteilt, daß er jährlich 16 Mill. A durch Vermittelung
von Hypotheken verdient habe. Die Gründungen Friedbergs „Der
Ratgeber auf dem Kapitalmarkte“ und die Auto-mobil-Zentral- Aktiengeſellſchaft verſchlangen infolge der großen
Reklame viele Tauſende, und was Friedberg bei den Hypotheken-
vermittelungen verdiente, verſpekulierte er bei anderen
Finanzierungen. Friedberg gehört zu denen, die in dem Krakauer
Fälſcherprozeß eine wenig rühmliche Rolle ſpielten. Er ſoll Lom-
barden und Türkenloſe mit falſchen Stempelmarken ſkrupellos
eingeführt haben. Friedberg wird jetzt auch von der Polizei

eſucht.
y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter

üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. nom. 2 700 000 neue Aktien der
Deutſchen Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft (Auer-
geſellſchaft) zu Berlin 2700 Stück à 1000 A. No. 3901--6600.
2. 10 000 000 4 Schuldverſchreibungen des Provinzial
Verbandes der Provinz Weſtfalen V. Ausgabe 4. Reihe,
Verſtärkung der Tilgung von 1 ſowie Geſamtkündigung bis 1. Oktober
1916 ausgeſchloſſen.

y. Die Zuckerraffinerie Magdeburg, die im Vorjahre mit einem
Verluſt von 195 734 abſchloß, beruft gemäß eines früheren Beſchluſſes
eine Generalverſammlung ein, in der über das laufende Geſchäſtsjahr
berichtet werden ſoll. Sollte ſich herausſtellen, daß die Ausſichten nicht
günſtig ſind, ſo iſt ein Umbau der Fabrik in Ausſicht genommen,

Dividendenvorſchläge pro 1907. Von den betreffenden
Verwaltungen werden vorgeſchlagen: Aachener Bank für Handel
und Gewerbe 6 Vereſnsbank in Neumünſter 8
(i. V. 7 Stahlwerk Mannheim in Rheinau 8
(i. V. 69/0). Duxer Porzellan-Manufaktur bei 73 836
(i. V. 72 048 Abſchreibungen und Rückſtellungen ſowie 12 129
(10 822 Vortrag wieder 8 Gera-Greizer Kamm
garnſpinnerei 109. Böhmiſche Eskomptebank wieder
10 Braunſchweig-Hannöverſche Hypotheken-
bank wieder 7

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze,
Nachlaß des Handſchuhfabrikanten Guſtav Tiedge in Ba

bei Mageburg. Nachlaß des Tiſchlermeiſters Joſef Kösler in Burg
bei Magdeburg. Gewerkſchaft Neu Hedwigsburg mit den
Sitze in Braunſchweig zu Liebenſtein (Hzgt. Gotha). Händlerin Ehefrau
Martha Poppe geb. Häring in Meiningen.

WochenMarktberichte,
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogt um Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide ne

Hlälſenfrüchte in der Woche vom 7. bis 10. Februar 1908.

men Preis pro 100 Kilogramm eKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. m. Mt. Mt.v T eGardelegen S a 21,00Stendal, Stadt 20,20--21,00 19,40-20,00 16,00-—18,00 15,60- 16,801 (40,00)

do. Land 21,10 S S 16,10-Jerichow 1 20,60 20,30 19,90Aſcherslebhen, St. [20.80--21,20 20,60-20,80 17,40-—20,00 165,69— 16,40 24,00- 26.00
Halberſtaq t Stadt 1970 -20,90 1960-—20,50 17,20 19,50 16,29—1696 1870-2150

do. Land 20,20--20,90 20,00-20,50 18,50—19,50 16,00 16 20 1900 2150
Wernigerwde 21,00 21,50 18,00--19,50 16,00--17,00 18,00—2400
be nbercda 21,00-21,508 20,00-— 20,80 2 16,005 20,00- 2100

orgau a S a 20,00Saalkreis 20,60 21,00 20,60—20,80 17,50- 19,50 15,70--16,00 20,00. 21.00

Halle Stadt 30,60--21,20 20,60-21,20 17,50- 19,50 15,79-16,00 2100—2200
Mansf. Ge birgskr. 20,50 21,20 20,50--21,10 18,00 20,00 15,00 16,00 2200— 2600
Eckartsberga 19,00-21,40 19,00--21,20 17,00- 18,60 15,00— 16,50 16,00 2209
Merſebun g, Stadt 19,80--21,50 20,00-—21,00 17,00 20,00 15,75 17,25 19,00—25,00
Weißenfelis, Stadt 20,80--21,40 20,50--21,40 17,50--18,00 15,00-—15,50 109,000

Balleuſted t c 20,80 18,00Bernbur 21,257 18,65—21 208Erfurt, Stadt 20,60-21,8020,75-22,00 18,00-22,90 16,50-17,50 20,00-2400

Bemerkungen: 500 Ztr., 1000 Ztr., 300 Ztr,
1000 Ztr., 200 Ztr., 132 Ztr. an Händler, 1200 Ztr. Sommer

frei Miihle, 18,65 300 Ztr. ab Station, 19,20 300 Ztr. ab
Station,, 21,20 500 Ztr. ab Station. Qualitätsware, und darüber,

Berlin, 8. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 132--134 do. IIa Qual.
129 130 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 47,50--48,00 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſig
50,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 49,00-—56,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 50,00-—-56,00 Speck: die gute Nachfrage hält an.

Viehmärkte,
Berlin, 8. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4719 Rinder,
1370 Kälber, 8579 Schafe, 14 538 Schweine. Ochſen: A. 76-80,
B. 69--73, C. 62--65, D. 5760 Bullen: A. 72 75,
B. 65--68, O. 57--62 Färſen u. Kühe: A. B. 67-70,
C. 62--65, D. 5760, E. 5256 Kälber: A. 88-93,
B. 73--81, 0. 44--51, D. 54-59 Schafe A. 80bis 842, B. 70--73, O. 57--61, D. A. Schweine: A. 55,
B. 5 1-54, O. 4650, D. 51 Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich langſgam. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig es wird wahrſcheinlich ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief ſchleppend und wird nicht geräumt.

Salpeterpreiſe am 10. Februar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15 Ab,

MöWez 1908: 11,00 A. ab Hamburg, 11,20 ab Magdeburg,
Fe b ruarMärz 1909: 10,95 C. ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10, 75 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
HKornzncker excl., von 889 Rend e Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,85-—8,00. t

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,87.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,87
Gem. Melis mit Sack 18,87 19, 12X.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.
Februar 19,85 20,00. Mai 20,256, 20,30B.
März 19,956G, 20,00B. Auguſt 20 606, 29 6583.April 20,106, 20,158. Oktober Dezbr. 19,406, 19,453.

Tendenz: matt.
Hamburg, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Februar 19,90., Auguſt 20,60.
März 20,00. Oktober. 19.50.
Mai 20,30. Dezember 19,45.

Produktem Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 10. Februar. Die umfangreichen Weltverſchickungen

während der letzten Woche und die matten Auslandsnotierungen
riefen heute ſtärkeres Angebot in Weizen hervor, das um ſo mehr
auf die Preiſe drückte, als ſich Nachfrage nur in geringem Maße
zeigte. Roggen wich gleichfalls auf die bedeutende Wochenausfuhr
Rußlands und Realiſierungen. Später erholten ſich Weizen und
Roggen kiei ſtillem Geſchäft mäßig. Hafer war auf ſtärkeres
Provinzau gebot abgeſchwächt. Rüböl ſtieg auf höhere Saaten-
notierungein, anregende auswärtige Berichte und Deckungen.

Weiz en per Mai 216,75 Juli Sep. MRog gen per Mai 208,50 A. Juli Sep,
Hafer per Mat 189,50 Juli 171,75
Mat s ver Mai 149,25 Juli
Rüböl per Febr. M Mai A, Okt.

Tendenz: ruhig,

Tendenz matt.

Börſe von Berlin vom 10. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die neue Woche eröffnete infolge des ungünſtigen New-HYorker

Börſenbe vichts in durchweg ſchwacher Haltung. Das Anziehen des
Kurſes fiſr tägl. Geld wirkte gleichfalls verſtimmend, ebenſo die
aus London vorliegende Meldung von der Zahlungseinſtellung der
großen Sihiffbaufirma James Laing and Sons. Der Lokalmarkt
war beſoriders in Hütten- und Bergwerksaktien matt im Zu-
ſammenhang mit ungünſtigen Berichten vom Roheiſenmarkt. Nach
der „Köhri, Volksztg. iſt die Zufuhr engliſchen Eiſens über den
Ruhrorter Hafen in den letzten Tagen lebhafter geworden. Ferner
wird darxruf hingewieſen, daß ohne eine Herabſetzung der Koks-
preiſe an eine Verbilligung der Roheiſenpreiſe nicht zu denken ſei.
Bochumer, DeutſchLuxemburger und Dortmunder lagen 1 Proj.
und dorüſher niedriger, Phönixaktien Proz. ſchwächer, desgleichenGelſenkirhner und Harpener um Proz. Jm Bankenmarkte
betrugen die Abweichungen gegen vorgeſtern 58 und Proz. Der
Eiſenbahmaktienmarkt war zumeiſt ſtill; von Amerikanern wichen
Baltimorre und Canada auf NewYork. Warſchau Wiener waren
preishalihend. Heimiſche Fonds lagen ſtill, Japaner auf London
niedriger. Ruſſen von 1902 auf vorgeſtriges Paris gedrüch
Schiffahrtsaktien waren gut gehalten. Jm weiteren Verlaufe
waren die Umſätze in ſämtlichen Märkten ſehr eingeengt, Banken
teilweiſe mäßig beſſer, Montanwerte unverändert; nur Phönix-
aktien ewholten ſich. Schiffahrtsaktien waren auf Rückkäufe höher
im Zuſarxnmenhang mit dem günſtigen Ausgang der Londoner Kon
ferenz. Tägl. Geld 538 Proz. Privatdiskont 456 Proz.
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ſette Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Berlin, 10. Febr. Jn der Hedwigskirche fand heute ein
Trauergottesdienſt zum Gedächtnis des Königs
ad des Kronprinzen von Portugal ſtatt. Jn Vertretung

re dige erſchien der Kronprin z; auch die Prinzen
Anguſt Wilhelm und Friedrich Leopold nahmen daran teil.
Anweſend waren ferner das geſamte diplomatiſche Korps,
die Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler und
viele Staatsminiſter. Der Propſt von Sankt Hedwig
elebrierte ein feierliches Requiem.

vVerlin, 10. 77 Der Ballon des deutſchen
gereins für 2uftſchiffahrt „Tſchudi“ iſt geſtern
von dem Gelände der Tegeler Gasanſtalt während der Vor
bereitungen zu einem Aufſtieg entflogen.

Berlin, 10. Febr. Die Sportkommiſſion des deutſchen
Luftſchifferverbandes beſtimmte, daß das Gordon-
vennett-Wettfliegen am 11. Oktober ſtattfinden
ſoll. Ferner wurde beſchloſſen, am Vorabend dieſes Tages
zwei andere Wettfliegen zu veranſtalten, die für Ballons
des deutſchen Luftſchifferverbandes offen ſind.

Weißenfels, 10. Febr. Auf dem hieſigen Bahnhofe
wurde dem Streckenarbeiter König aus Borau von
einem Zuge ein Bein abgefahren, trotzdem er auf das Heran
nahen des Zuges aufmerkſam gemacht worden vor.

Breslau, 10. Febr. Die Erdbebenwarte Kritern zeich
nete geſtern abend ein ſtarkes Erdbeben in einer Ent-
fernung von 8000 Kilometern auf. Die Bewegung dauerte
von 7 Uhr 33 Minuten bis 8 Uhr 45 Minuten.

Königsberg, 10. Febr. Von zuverläſſiger Seite wird
mitgeteilt: Heute vormittag 352 Uhr fuhr eine Leer-
maſchine von Baitkowen bei der Einfahrt in den Bahnhof
Neuendorf in den dort im Schnee feſtgekommenen Zug 361.
Die Maſchine und ſämtliche Wagen wurden beſchädigt und
zwölf Perſonen verletzt, darunter ein Reiſender und ein
Beamter ſchwer. Die Strecke Lyck-Johannisburg iſt bis auf
weiteres durch Schneeverwehungen geſperrt. Die Dauer der
Verkehrsſtörung iſt vorerſt unbekannt. Die Verletzten
wurden mit einem Hilfszuge nach Lyck übergeführt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Köln, 10 Febr. Der deutſche Arbeitgeber-
verband für das Baugewerbe beſchloß, die
Tarife im ganzen Deutſchen Reiche am 1. April 1910 ab-
laufen zu laſſen. Von da ab ſoll ein einheitlicher Tarifver-
trag für Deutſchland in Kraft treten.

St. Georgen (Schwarzwald), 10. Febr. Bei einem
Feuer in einem einſam gelegenen Hauſe eines Arbeiters
fanden die halbgelähmte Mutter des Beſitzers, ſowie ſeine
drei Kinder am Alker von 1—4 Jahren den Tod in den
Flammen.

Altenburg, 10. Febr. Der Kaiſer hat laut Hand
ſchreiben vom 9. d. M. den Herzog zum General-
major befördert unter Ernennung zum Chef des
8. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 153, Stellung
à la suite des 1. Garde- Regiments zu Fuß und unter Be
laſſung à la suite des 1. Seebataillons.

Braunſchweig, 10. Febr. Der Herzog-Regent
begibt ſich morgen vormittag nach Alten burg, um an den
Beiſetzungsfeierlichkeiten teilzunehmen. Von Altenburg be-
gibt er ſich nach Berlin, von wo er am Freitag nach
Braunſchweig zurückkehrt.

Bautzen, 10. Febr. Die Genickſtarre beim
hieſigen Jnfanterie- Regiment greift weiter um ſich.
Wie das hieſige Garniſonkommando bekannt gibt, iſt nun
mehr auch ein Soldat der 2. Kompagnie in der neuen
Kaſerne an Genickſtarre erkrankt. Eine Anzahl Unteroffi
ziere und Mannſchaften iſt in einer Wellblechbaracke iſoliert.

Regis (Sachſen), 10. Febr. Zu der am 4. d. M. ge
meldeten Betriebsſtörung des Regiſer Braun-
kohlenwerkes durch einen Waſſereinbruch und der
Entlaſſung von 100 Mann der Belegſchaft teilt die Gewerk
ſchaft Regiſer Kohlenwerk mit:

Es hat auf dem Werke weder ein neuer Waſſereinbruch ſtatt
gefunden, noch ſind die Zuflüſſe der durch Bohrrohre gefaßten
Wäſſer ſtärker geworden. Die Störung iſt durch Verſagen zweier
Pumpen herbeigeführt worden. Sie wird indeſſen in wenigen
Tagen behoben ſein, und der Betrieb wird unmittelbar darauf
in vollem Umfange wieder aufgenommen werden.

Koburg, 10. Febr. Jn einem Wäldchen nahe der
bayeriſchen Grenze bei Eicha wurde am Sonnabend wiederum
ein Raubanfall, der dritte in kurzer Zeit, verübt.
Diesmal kommen zwei Perſonen in Betracht, die einen Ge
ſchäftsmann aus Heilgersdorf nötigten, das Portemonnaie
mit dem geſamten Jnhalt herauszugeben.

Frankfurt a. M., 10. Febr. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Liſſabon von geſtern, der frühere Miniſter Joze
Alpoim, der die Hauptſtadt unmittelbar nach der Er-
mordung des Königs und des Kronprinzen verlaſſen hatte,
ſei geſtern von Salamanca dorthin zurückgekehrt.

Wien, 9. Febr. Bei Preßburg iſt die Leiche des
Hofrats v. Moſetig am Ufer der Donau ge
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 10. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a Bitterfeld Dolitasen, Tuondurg,
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krchweiler Bergw e e 206,50 Siemens Glashötten e 243.000
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10. Februar, 1 Uhr.
AMlitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil! Go., Halle a. S.

Dividende Vorige letrte
3 9 Fbchsische Rante
338 90 o. Kioattanl.

Dividende vorige letrte

83,050Föchtigche Bod.-Kred.-Antt. 7. 7
98,290 Große Leipriger Stradendahn 8 9 1169,600
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9 D. Kr.-Anst. Pläbr.

0 g. do.4 9 Kypoſd.-Bant leizalg
Pfbr. X. unkdb. bis 1914

39 90 Kommunalbank für
Königr. Sachs. Aul.- Schein

4 90 Kemmuyelbent für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine]

Aktien.

100,306 lelpziger Baumwollsvinner. 16 [16 246,000
Leipziger Bierbrauerei Riebec 10 19 1182,006

98,306 lelpriger Kammgarnspinnerej 10 [12 1166.506
Leipziger Mafzfabr, Schkevdite 3 5 113.50B

93,600 Mansfelder Ruge 80.4 120.4 8730Naumburger Braunkohlen 12 114 1215,006
99,500 Poriland Cementfabrik Halle 5 8 1116,50B

Hföhr 8 Co., Kammgarnsp. 10 1I4 152,00d6
Thüringer Gas 16 16 268,750

392 leipuig. Stadtaaleite 093,250Hallesche Stratenbahy 692 83 109,75B
392 90 o. do. 1904 63,256 Leipziger Elettr. Stradendahn à 4 (99,756
4 Cröllw. Papiertabr. Ohl,. Altenburger Akt. Brauerei 9 9 1167,506
4 9 Hall. Stratendahn Oblig. Kröllwltrer Paplerfabrit 14 14
4 90 Napsf. Gewert, I. 99,500Dörstew.-Rettmannsd. St. 3 3 55,106
499 G. e. 1893 --698,850 ver 5 5 (097,0004 do. do. 1897 99,000 ſpzge Zuckerfabrik s 0 1139.00B
e. do. 1902 99,400 Hallesche Zuckerreffineris
4 Zeſtrer Paraffin Obl. 96.500 (alte und naue) 96 1136,2503 094.250Körbisdorter Zackerfabrik 75 9 1168,00B

Titel Krüger, Wallgarnfabrit 1 3 1115,60B
Aobig-Teplitrer Ed. 11 12 247.00bB Wernshbeus. Kammgaro 6 7 1118,00B
Böhm. Nordbahn 52 127,900 Teltzer Porsffin 11 11 176,006Boschtiahrader b. lit. 4. ſu2 in Föchs kmalllierwerte

es. 4t. B. 12 v 13 278,6066 rorw. Guöüchte! s 10 1129,000
Aligem. Deuſch Kred,-Angt. Leiot. Pjanof, mmermann (10 9 11232,756zie und nene (9 i81,750 Fiokeu u. Co. 29 20 251.006
Kredit- u. Seardauk einzig 5 6 1101,2600 Sondermann e. Stier 6 6 0632,60B
leipriger Hypeſhetendank 775141500 RKrieirch Mählen 9 5 81.000
Sicbelche Banh 8 141,259 Phtlor Werxzaug-Masthigan 4 20 47,000

lengenz: ruhig.
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An- und Verkauf von Wezins ung von Geldeinlagen,

funden worden, die nach Ausſage von Sachverſtändigen
acht Monate im Waſſer gelegen hat.

Kopenhagen, 10. Febr. Jn einer Beſprechung von Ver
tretern der fünf Kopenhagener Hauptbanken unter
dem Vorſitze des Finanzminiſters wurde beſchloſſen, daß die
Staatskaſſe und die fünf Banken alle Garantien für ſämt-
liche Verpflichtungen der Grundbeſitzerbank und der Detail-
händlerbank übernehmen ſollen, wozu vorläufig 20 Millionen zur
Verfügung geſtellt wurden. Die Staatskaſſe und die Banken
nehmen je zur Hälfte an der Garantie teil. Sie haben eine Kom-
miſſion eingeſetzt, die über die Bedingungen betr. Adminiſtration
oder ev. Liquidation, ſowie über den Zeitpunkt der Auszahlung
an die Deponenten der Grundbeſitzerbank befinden ſoll und alle
ur Wiederherbeiführung von Ruhe und Vertrauen auf demßfeſtgen Geldmarkte zweckmäßigen Maßnahmen zu treffen hat.

Der Finanzminiſter ſtimmte vorbehaltlich der Genehmigung des
Reichstages den Beſchlüſſen zu.

Kopenhagen, 10. Febr. Jm Finanzausſchuß des
W ſtimmten ſämtliche Parteien mit Ausnahme der
ozialdemokraten den vom Finanzminiſter zur Be

ſeitigung der Bankkriſe übernommenen Garantie-
verpflichtungen zu.

London, 10. Febr. Die große Schiffsbaufirma von
er Laing and Sons in Sunderland und Deptford hat ihre

ahlungen eingeſtellt. Die Firma beſchäftigte allein
in Sunderland 5000 Arbeiter.

London, 10. Febr. Bei dichtem Nebel ſtieß geſtern
früh der holländiſche Dampfer „Vandel“ aus Amſterdam
mit de m Schoner „Fiſcher“ von Barrow zuſammen. Der
Schoner ſank faſt augenblicklich. Die aus acht Mann be
ſtehende Beſatzung iſt ertrunken.

errrrreeeee-- v
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 10. Februar, früh 7 Uhr.
vvGÄ-oÄaaaküoen,

Nieder
Tempe TemperaturOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle!) --1 NW 2 (ngntkenl. 5 T 1
Torgau?) -2 NW2 5 2 0Nordhauſen?) 2 NW 3 heiter 3 -2 0
Magdeburg) 2 NV 3 wvolkenl. 4 -2 1
Gardelegens) W 2 4 -3 0Brocken SGeſtern Niederſchläge in Schauern. 2) Geſtern geringe Nieder-
ſchläge. Vorm. (9.) anhaltende Niederſchläge. Geſtern Schnee
und Graupelböen. Vorm. (9.) Niederſchläge in Schauern

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der nach dem weſtlichen Rußland verlagerte Luftwirbel

brachte unſerem Gebiet geſtern allgemein noch heftige Schnee-
und Graupelböen bei ſinkender Temperatur. Heute herrſcht
ruhigeres, meiſt heiteres und trockenes Wetter mit leichtem Froſt.
Da von Nordweſten her bereits ein neues Tief heranrückt, ſo
haben wir bei ſüdweſtlichen Winden wieder trübes, wärmeres
Wetter mit leichten Regenfällen zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 10. Februar, morgens 5 Uhr. Nach den
Abzuge eines tiefen, am Sonnabend vor der mittleren ſkandinaviſche
Küſte erſchienenen, geſtern bei Riga lagernden Minimums hat ſich von
Jsland her hoher Druck nach Zentraleuropa ausgebreitet, wo deshalb
das Barometer anhaltend (in Magdeburg um etwa 9 mm in 24 Stunden
geſtiegen iſt. Das erwähnte Minimum veranlaßte geſtern in Deutſch
land im Norden ſtarke bis ſteiſe, an der Küſte ſtürmiſche, allenthalben
aber nordweſtliche Winde mit veränderlichem Wetter und Schnee- und
Graupelſchauern, aber nur wenig ſinkender Temperatur gegen Abend
trat meiſt klares Wetter mit abnehmender Windſtärke ein, trotzdem
aber iſt die Temperatur nicht viel unter Null Magdeburg 9 C.)
geſunken. Dieſe geringe Abkühlung läßt auf die baldige Annäherung
einer neuen Störung mit weiteren erneuten Niederſchlägen bei milder
Temperatur ſchließen

Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar: Wärmeres, windiges-
ziemlich trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar: Zeitweiſe heiteres,
vielfach wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter mit Regen, Graupel-
und Schneeſchauern

11

Waſſerſtände am 10. Februar.
Saale: Halle 4- Trothe Untp. 2,22, Srochlitz 4- 1,54,

Bernburg Untp. 1,40, Kalbe Obp. 1,64, Kalbe Untp. 1,10.
Elbe: Leitmeritz 0,22, Außig 0,03 Dresden 1,28, Torgan
4 0,87, Wittenberg 1,80, Roßlau 1,22, Barby 1,56,
Magdeburg 1,88, Tangermünde 2,11. Wittenberge 2,10,
Hohnſtorf 1,81. Mulde: Düben 4 0,97.

d t 2Preisnotiorungen für Kuxe vom 10. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. s

e F. heaech-rage r ede rege gebeAdler Aktien volle 38 40 h W Qaitort-5t. Arten 57 e
Adolfeglöck, abgent. Ant. 39 e 41 i HBatierf-Verz. Artien 6790
Alerandershall 7350 7400 feläbarg-Arnen 38 59Fruckdort- Nietleben 6725 6850 Heldrungen lung ll, ß 850
Beienrode 4600 4800 ermann 1450Bizmarckzhall- Aktien 40 h 439 I Kundelut 167 1Euthach 11600 S immentod e 2600 24Larirtund 6300 6450 Johanna 3550W 925 aaniogskel 70272amona t 7290 74Deuitsche Kali-Attien 984 W 101 a kuien von
Deniſechland 2450 2525 Heu-Rleicherade- Akt. 835 88
keit 5100 Horéhbäurer Kali- Aktien 86 i 87wilenkel 180 225 hegiter BraunkehlenFfriedrichshall-Aktien, 70 73 Rofhenberg 1360 1370Glückauf-Sonderzhauten e 16000 Sachzen- Weimar. 1600 167Greszherzog von Sachten 6200 6400 aſumönie 1275 13-
Günthershall 4700 4800 Kegtrieg l. 2950 395Hannev. Kali- Aktien 360 38 Schſeſerkauie 160 195Uanza-Sllderbarg 2125 l 200 1 250Tendenz: still.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſundheiti e erre i ch en und Schön-
heit der dur den täglichen Gebrauch der
Haut vieltaufendfach von Profeſſoren

uud Aerztenempfohlenen Myrrho lin-Seife 3
denn ſie iſt die einzige welche den kosmetiſchen

Beſtandteil das Myrrholin mit anerkannte ährterSchönheitswirkung auf die Haut enthält. y In be

apferen, FRinlöeung von Coupons, Ver-
onto-Corrent- Ween- ete.
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Modewarenhaus

Die sehösngten

in roh warr, Weiss, einſarbig und Fantasfestoen,
m Konfirmanden- Kleiderstoffe

Konfirmanden-Jacketts, Unterröcke in weiss u. farbig, Tücher, fartige Konflrmanden- Kleider
empfieblt in grösster Auswahl und vdester Besechafenheit

Theodor Rühlemann, Leipzigerstrasse 97,
itglied des Rabatt Spar- Vereins

Am Dienstag den II. Februar er.
gelangen

II. 25 O0O00 000
Teilschuläverschreibungen d. Deutseh-lehber-

seeischen Blektrizitäts- lesellschaft in Berlin

rückzahlbar zu [03 und unkündbar bis zum Jahre 1913
zum Kurse von 100 zur Subskriptlon.

Anmeldungen hierauf nehmen wir entgegen und vermitteln
dieselben Kostenfrei. [2116

Jan für handel und mäus

Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3.

Zeichnungen auf
04 mündelsichere Dortmunder

Stadtanleihe von 1903
verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1918 ausgeschlossen

à 98, 10
Wwäpcelvichere barmer Stadtanleibe 190

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1918 ausgeschloesen
à OS8

nehwe ich Kosten rei entgegen.

S. J. Baern, Bank gevehit,
2: ;29] Leipzigerstrasse 30.

Für den

verkeager erſtklaſſiger

a e e

h

ſofort geſucht.
Fosse, Magdeburg.

ehe

Vertrieb einer Braunkohlenbrikett Produktion
wird ein mit dem ſächſ. -thür. Kohlenmarkt gründlich

Reiſender
mit langfähriger Praxis und Ia Referenzen unter

e günſtigen Bedingungen
Offerten befördert unter A. F. 110 Rudolf

[2103

Einladung
z. Beitritt i d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und
Nädchen Deutſchlands. Ver-ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr

Weidenplan 20. Hilfskaſſe füralle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit. [2308
Kauwänmischer Turnverein,

K. zu Halle(gegr. 1875).
35 jTrurnübung

a) der Männer und
Jngend- Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege

9 Mittwoch) von 8bis 10 Uhr abends in der Schul

turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b) der Damen AbteilungFreitags
von 7/, bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.Vereinslokal: Reſtaurant „Mars

la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

nter dem Protektorate ihrer Majestüt
der Kalserin, Königin

Lungenheilstätten-Verelns

otterie
Ziehung am 6. März 1908.
3787 mit 90 h garant. Gew. von M.

180006
HKauptgewilnne: W. Mark

Lose à M. 3. Porto und Liste 30 Pf.
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Lindon D.

Wohlfahrtslose
à 3,30, Porto und Liste 30 Pf. extra.

Allerfeinſten
Tilſiter Vollfetthkäſe

verſende mit 60 Pf. pro Pfund
ab hier unter Nachnahme in Poſt

paketen und Rollen.
Schütt, Molkerei Creuzburg

in Oſtpr. [2009
Gutl. Nebenverdienſt durch

Vertrieb mit billigen und ſchönen
Türen- und Firmenſchilder.

I. Röhling, Zwickau Sa.

Toilette u. Keiſe-Artikel, Fürken, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BallIinm. Leivzigerſtr. 91.

e

m
e

59
38

von Kleidlern, Blusen u. Konfektion
bitte ieh mir, um rechtzeitig liefern zu Kkönnen,

mm 18t2t zu Gübergeben. r

heodor Rü
Modewarenhaunusgs

Halloren- Kakao

bliliger:
T Vſr. 1,25lHal. II bei z. 120
I d. 150lal. in de h 9

erlal. a. alter bei s Afr. 173

Schokolade
1 Pfd. 85 bei 5 Pfd. à 80
Extrafeine Oual. 30

Halloren Kakao iſt mir
geſetzlich geschützt
und wird von keinemFabrikat übertroffen.

lrossrösterel, Halloria

Otto Bornschein.

Baby- Wäsohe,
haltbar und praktisch,

Bade- Tücher und
äppehen,

Wiokel-Bänder und
-Tüoher, [2337

Gummi- und andere
Vnterlagen,
Jäckechen,

Lätzchen und Windeln
sehr preiswert.

C. WIIh. Schrader
beipzigerstrasse 17,

eine Treppe, kein Laden.

Wen's juckt,
wer durch Hautjucken 3 Verzweiflunbracht wird, gebrau ucker's alen
Medizinal eife P., ärztlich emp
e und tauſendfach bewährt, Preis 50Pfg.

eine e 15 h ig) und Mk. 1,50(große
ackung, 35 Hig, von ſtärkſter Wirkung).

Wuncderhare Erfolge,
bei aller Art, Hautjucken,juckenden Zaütgeſihwüren.
Furunkeln, Pickeln, Miteſſern, Wimmerln,Juſteln, Geſichtsröten, Sommerſproſſen
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Zuckooh Creme, dem herrlichſten und

a aller Hautcreèmes, Preis
Probetube 75 Pfg., ſowie der nachdem gleichen Patent W wunderbar

zit wirkenden Zuck20h-Seife, Preis2 (kleine WGebrauchspackung) undV 1,50 (groſze Geſchenkpackung), werden

zahlreich berichtet. Jeber, der bisher ver
geblich hoffte, mache einen Verſuch. Für die
zarte Haut der Kinder verwendet die den
kende Mutter Vitumoor-Kinder-Seife,
D. R. P., Preis 50 Pfg. und Bitumoor
Kinder-Créme, Preis 40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Beſte, Edelſte nd Reinſte
für die kindliche Haut. Ueberall zu haben.

Jn Halle in den ineiſten Apotheken
ſowie bei F. A Patz, Parfümerie
u. Drogerie, Gr. Ulrichſtr.; Helm-
bold Co., Leipzigerſtr. 104 Oscar
Ballin jun. „Drogerie, Leipzigerſtr. 63;

Germania Drogerie, Kaiſerſäle;Drogenhaus Avoth. Wilhelm Hosfer,
Geiſtſtr. 59/60; NeumarktDrogerie
Hugo Schulze, Bernburgerſtr. 32;
Merkur Drogerie Herm. Ffun,
Ludwig Wuchererſtraße 75; Herm
Stitz Nachf. H. Arndt, Drogerie,
Gr. Steinſtraße 33; DrogerieMax Ott, Steinweg 26; l
Drogerie, Leipzigerſtr. 31; Par
fümerie WVryora, Leipzigerſtr. 23
(am Leipziger Turm) Osoar Ballin,
Leipzigerſtraße 91. [2293

Derenrte Hausfrau

Noch immer
echte v

Beper e
alo Caltes-Zuiag a. CallerErmg

unerreichtl

Gutes danuerhaftes Gummiband
o r Strumpfbänder kauft man bei
0 Sohneo Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Geschäfts-lIournal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto Thieloe
Buchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.,

Penſionat der Bühmeſchen Real-
ſchule Dresden. Die Schule ge-
währt Freiw.-Zeugnis. Bis jetzt
beſtand. 964 Abitur. [2303

Bad Harzburg.
Zur Erlernung des Haush.

wie der ff. Küche r zwei
junge W f. d. Saiſon imPenſionat 1. R frdl. Aufnahme.
Penſionspreis 180-200 Mark.

Frau Hedwig Bernhard,
2311 Haus Reuſche.

e Mädchen, die ſich behufsad ung (Erlernung des Haus-
halts) in Berlin aufhalten ſollen,
finden in jeder Hinſicht vorzügliche

Penſion (65 Mk. monatlich) bei
Frau Elsa Graetz, Berlin
W. 36, Kleiſtſtraße 39. Erſt-
klaſſige Referenzen.

Derlangte Perſonen.

Ordentlicher, lediger (2231

Pferdeknecht
bei hohem Lohn geſucht.
Rittergut Hainichen

en LenrlIinmg,
der die Brauerei und Mälzerei er

lernen will, kann zu Oſtern ein
treten bei

Otto Lederbogen,
Brauereibeſitzer, Niemberg (Saale).

Geſucht wird zum 1. April
eine im Kochen und in der Feder-
viehzucht erfahrene (2316

Marnſell
bei hohem Gehalt. Zeugniſſe erb.

Frau Oberamtmann Mathe,
Dom. Wimmelburg b. Eisleben.

bei Otterwiſch, Kreis Leipzig.

Suche zum 1. April ein junges
Mädchen vom Lande, welches ſich
in Haus u. Landwirtſchaft aus
bilden will, ohne n
gütung bei Fami l
ein mittleres Gut. Gefl. Off. unt.
Z. h. 572 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [2135
X Zum 1. April wird ein junges

Mädchen
n ernung der Wirte

el Paſſendorf b. Halle a. S.

Mädehen,
das Kochen kann, für kl.
herrſchaftl. Haushalt zum 1. April
oder früher bei hohem Lohnsueht. Meld. u. Z. m. 876
an die Exped. d. Zeitung. (2234

Zum 1. April er. ſuche als
Stütze ein junges anſtändiges
Mädchen, welches im Kochen,
Federviehzucht und Milchwirtſchaft
erfahren iſt. Offerten bitte unter
Beifügung der Zeugnisabſchriften

und Gehaltsanſprüche zu richten
an Frau Gutsbeſitzer Klara
Krieger, Reinsdorf b. Artern.

7 Vermietungen.

Verh. Futterknecht, inſen,
„inStelle 4 Jahre, vorher 3 J Zehn

kann melken, er nicht ſucht
April Stelle als Ochſen

Schweinefütterer durch win
Künhn, Stellenvermittler t lein e

3. Tel. e e
uch gut empfohlen

heiratete Kuhfütterer

Stellen. nSuche für Pächter- re s
Erlernen der Wirtſchaft auf e nen
Gute in der Nähe von H le

zum FrühLehrlingsſtelle
Angabe von Lehrgeld und n iheren

eng u. Z. s. 582Exped. d. Ztg. erbeten. 2315

Geſchäfts n.
Kurrau-Ränme,
Jn unſerem Grundſtück Leiv-

zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. 152

D. H. Apelt Sohn.
Perlouen-Augebotr.

Junger gebild. Landwirt mit
mehrjähriger Praxis und ſehr

uten Zeugniſſen ſucht 1. 3. oderßp äter Stellung als alleiniger od.

Volontärverwalter unter direkt.
Leitung des Prinzipals. Gefl. Off.
u. Z. r. 581 an die Exped. d. Ztg.
J

VSuiſonarbriter!

Galizier, Ruthenen
u. Knſſen

beſorgt Frühjahr 1908 unter
günſtigen Bedingungen die
Vermittelungsſtelle landwirt-

ſchaftlicher ArbeiterJwenl Korach, Breslau lII,
Teichſtraße 13. Teleph. 8617,

Stellenvermittler.

Geldverkehr.
n

Als alleinige l. e den
auf prima Grux 2 430 Mille ſtück mit 10 M lle

L Mietsertrag zum 1. 7. geſucht.
Off. unt. V. I. 7665 mm

X Rudolf Mosse, Halle g,

Trauer Kleider
u. -Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier eto,
Bei eintretenden Trauerfäle
sind wir auf Wunsch bereit
Aus wahblsendungen ins an

zu schicken. [2305

A. Huth Lo,
Gr. Steinstr. Halle, Markt

bliebenen an

schnell und unerwartet,
Vater, unser Schwager und Onkoel, der Gastwirt

Fritz Dietzel.
Dies zeigt hierdurch tiefbetrübt mit schwerem Herzen allen Ver-

wandten, Freunden und Bekannten im Namen der tieftrauernden Hinter-

Jamilien- Nachrichten.

Halle a. S., den 9. Februar 1908.

Helena Dietzol geb. Leine.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofs aus statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief gestern abend
11 Uhr sanft und ruhig nach langem in Geduld ertragenen Leiden, jedoch

mein herzensguter Mann und innigstgeliebter

Johanne
Heute mittag verschied infolge eines Blutsturzes meine

ſiebe Mutter, die verwitwete Frau Gutsbesitzer

Matthiar
im fast vollendeten 74. Lebens jahre.Burgsdort (Halle-Hettst. Pisondaho) d. 8. Febr. 1908.

Eduard Matthiae.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. d. Mts., nach-

mittags 2 Ubr statt.

Verlobt: Frl. Gertrud Schell-
orn mit Hrn. Lehrer Arno
eonhardt(Nepperwitz b. Wurzen
Marbach b. Roßwein). Frl.

Roſa Löwe mit Hrn. Kaufmann
Guſtav Schulze (Deſſau), Frl.

ichtner (Paunsdorf- Leipzig
olkmersdorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant zur ee von
Saldern (Kiel). Hrn. Willi

d Jentzſch mit Hrn. Arthur

Stein (Eilenburg). Hrn. Guſtab
Henne (Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Tiſchlermſtt.
Theodor Cleem (Andis ebenHr. Baurat Man Wellma
(Berlin). Hr. Kammerregi ira
a. D. Heinrich Wimmler (ErfurHr. Rentner Georg Steinhanh er

(Friedberg in Heſſen). Herr
rivatmann Heinrich Wedelind

(Darlingerode). Herr Oberſtleutnant a. D. F. von Len( gerke

(Marburg). Frau verw. Ritte
gutsbeſitzer Renate Schrobsdogeb. Rückert Rittergut Mats
r Oſtbahn). Frau Joh ne
Becker geb. Philipp Thale

rau Thereſe Dittmann geb.
limm Sangerhauſen Frau

verw. Johanne Klamroth geb
Feuerſtake (Derenburg).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Lettin, 9. Febr. (Der Wertpapierdiebſtahl) inder Fucht zur 8. cr., über den wir geſtern bereits berichteten, iſt

n der Lettiner Porzellanfabrik von unbekannten Dieben verübt.
J r Geldſchrank, welcher aus dem Kontor von den Dieben heraus
ſchafft war, iſt heute morgen 9 Uhr an einem Feldwege ge-
e worden. Der obere Teil war abgebrochen. Der ganze
Schrank war zertrümmert. Der übrige Jnhalt, Briefe und
Vücher, lag zerſtreut umher. Der ſchwere eiſerne Schrank iſt mit

m eigenen Rollwagen. der Fabrik dorthin gebracht worden, was
ſomehr zu bewundern iſt, da Wächter auf der Porzellanfabrik
De Nachts wachen. Die Diebe müſſen genau Beſcheid gewußt
paben. Die Fabrik liegt bekanntlich iſoliert an der Straße von
Lettin nach Dölau.

Paſſendorf, 10. Febr. Ein gefährlicher Kinder-
freund.) Der 37jährige Arbeiter Karl Wolf von hier
Ledte am Abend des 1. November in der Nähe der Gaſtwirt-
ſchaft „Zum Weinberg“ zwei 5-6jährige Mädchen durch Naſch

Der gewiſſenloſe Menſch behielt die bedauernswerten
ginder eine Nacht lang in einem Strohdiemen zurück. Wenn ſie

heimverlangten, brachte er ſie durch Drohungen und
Schläge zum Schweigen. Ein Feldarbeiter wurde am andern
Morgen auf den Unhold aufmerkſam, als er zu ſeinem größten
Erſtaunen zwei Kinderköpfe aus dem Strohdiemen hervorlugen
h. Die Eltern hatten inzwiſchen die verſchwundenen Töchterchen
mit Schmerzen geſucht. Vor der Halleſchen Strafkammer be
hauptete Wolf amn Sonnabend, nicht er ſelbſt habe die Mädchen
nach dem Strohdiemen verſchleppt, ſondern ſie dort hilflos vor
gefunden und ſich ihrer angenommen. Die Strafkammer glaubte
ihm aber die angeblich ſo menſchenfreundliche Abſicht nicht,
ſondern ſchickte den gemeingefährlichen Verführer auf ein Jahr
ſechs Monate ins Zuchthaus.

B. C. Merſeburg, 10. Febr. (Beſtätigung.) Der be-
ſoldete Stadtrat Dr. jur. Rudolf Haacke in Merſeburg iſt als
mbeſoldeter Beigeordneter dieſer Stadt für die geſetzliche Amts
dauer von ſechs Jahren beſtätigt worden.

B. C. Delitzſch, 10 Febr. (Beſtätigt.) Der erſte Rats
herr der Stadt Detmold, Paul Lange, iſt als beſoldeter Bei-

dneter (Zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Delitzſch für die
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt worden

t Brodenaundorf, 9. Febr. (Warnung. Einbruch.)
Die Landwirte ſeien vor einer 17jährigen Mietsgeldſchwindlerin
gewarnt, die im ganzen Kreiſe Delitzſch ihr Unweſen treibt. Sie
nennt ſich Minna Weinhold aus Klein-Wölkau und dergl.,
ſtammt aber in Wirklichkeit aus Holzweißig. Jm hieſigen
Nagelſchen Gaſthauſe wurde eingebrochen und Wäſche uſw. im
Werte von 40 Mk. entwendet; dem Diebe iſt man auf der Spur.

g Zſchortau, 9. Febr. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
Nacht zum 8. cr. wurde bei dem Gutsbeſitzer Otto Thieme
hier ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Schreibſekretär wurde
erbrochen und daraus 300 Mark entwendet. Merkwürdigerweiſe
entnahm der Dieb aus dem Schreibſekretär die Schlüſſel zum
Geldſchrank, ließ ſie aber auf dem Tiſche liegen, ohne den
Geldſchrank zu öffnen. Später wird uns über den Vorfall
noch gemeldet, daß 222 Mk. von dem geſtohlenen Gelde in ver-
gangener Nacht in den Briefkaſten am hieſigen Bahnhofe gelegt
worden ſind und heute morgen daſelbſt gefunden wurden. Das
Geld war in Papier eingewickelt, auf welchem geſchrieben ſtand,
daß der Reſt des Geldes morgen zurückgezahlt werde, dieſe Nacht
aber gehe die Scheune in Flammen auf.

S Beerendorf, 9. Febr. (Wie gefährlich es iſt,) wenn
die in land wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Leute bei ihrer
Arbeit rauchen, zeigt folgender Vorfall. Ein Knecht des Guts-
beſitzers Robert Renner hier hatte vom Boden die Zigarette
im Munde Spreu zu holen. Zufällig kam nach einiger Zeit
eine Magd auf den Boden und bemerkte, daß die Spreu brannte.
Da ein großer Vorrat an Spreu vorhanden war, hielt es ſehr
ſchwer, die Gefahr zu beſeitigen. Es wurden verſchiedene 100
Körbe Spreu heruntergeſchafft, aber trotzdem wurde am nächſten
Tage wieder ein Feuerherd entdeckt, der ſchon ſo weit um ſich ge-
griffen hatte, daß verſchiedene Balken angekohlt waren.

c Querfurt, 9. Febr. (Flottenverein. Rüben-
abſchlüſſe.) Geſtern abend fand im Sternſaale eine Ver-
ſammlung des Deutſchen Flottenvereins, Ortsgruppe Querfurt,
ſtatt. Jn derſelben hielt Herr Paſtor Mühlſteph- Döcklitz
einen intereſſanten Vortrag über „Revolutionserinnerungen aus
Paraguah“. Herr Paſtor Mühlſteph hat mit ſeiner Familie
mehrere Jahre in Paraguahy gewohnt und dort die Revolution im
Jahre 1904 mit durchlebt. Die Vereinszuckerfabrik Roediger
u. Comp. hier ſchließt jetzt Kaufrüben für die nächſte Kampagne
ab. Sie zahlt pro Zentner 90 Pfennige bei 45 Proz. Schnitzel-
rückgabe.

s. Alsleben a. S., 9. Febr. (Feuer. Elektrizi-
tätswerk.) Freitag abend bald nach 7 Uhr entſtand auf bisher
ungufgeklärte Weiſe im Stallgebäude des hieſigen Schneider-
meiſters Chriſtian Lehmann Feuer, welches jedoch, ohne
größeren Schaden anzurichten, bald gelöſcht werden konnte.
Am 6. Februar fand die erſte außerordentliche Generalverſamm-
lung der hieſigen ElektrizitätsGenoſſenſchaft ſtatt. Es handelte
ſich hauptſächlich um den Ankauf des Elektrizitätswerkes, welches
der jetzige Beſitzer der Genoſſenſchaft zum Preiſe von 87 500 Mk.
angeboten hat. Die Verſammlung beſchloß, das Werk für die
geforderte Summe anzukaufen. Außerdem ſollen die Arbeiten
zur Anlage einer Ueberland- Zentrale einer leiſtungs
fähigen Firma übertragen werden.

Weißenfels, 9. Febr. (Der RabattſparvereinVeißenfels) hat ſein fünftes Geſchäftsjahr mit einem er-
freulichen Ergebniſſe beenden können. Es wurden 15 118 Um-
ſchläge zu je 10 Mk. Wert verkauft, was einem Warenumſatze von
3023 600 Mk. gleich kommt. Auf vollgeklebte Bücher wurden an
die Inhaber 145 880 Mk. Rabatt verabfolgt. Die verſammelten
Kaufleute erklärten ſich gegen eine weitere Aus-
dehnung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Man ſprach ſich für einen gleichmäßigen Geſchäftsſchluß
aller Branchen innerhalb Deutſchlands aus.

Aſchersleben, 9. Febr. (Zur Mordtat.) Vorgeſtern
abend zwiſchen 9 und 10 Uhr iſt, wie ſchon kurz gemeldet, die auf
r „Staßfurter Höhe“ wohnende Frau Wiermann, geb.
gtaatz, durch Erwürgen ermordet worden. Der Mann der
Ermordeten verbüßt eine längere Freiheitsſtrafe, ſo daß ſie allein
war. Eine in demſelben Hauſe wohnende Frau wollte ſie kurz
vor 10 Uhr aufſuchen und fand ſie in der Kammer auf dem Fuß-
boden liegend tot vor. Die zu ebener Erde wohnenden Leute
hatten bald nach 916 Uhr einen dumpfen Fall und einen Schrei
gehört, aber der Sache keine Bedeutung beigemeſſen. Ein Nachbar
will um die angegebene Zeit einen Fremden geſehen haben, der
aus dem Hauſe kam und nach der Mittelſtraße entfloh. Die
e iſt eifrig damit beſchäftigt, die Spur des Täters auf

en.
Nordhauſen, 10. Febr. (Das 25 jährige Jubelfeſt

es Nordhäuſer Lehrervereins. Kirchlicher
arochialverband.) Der Nordhäuſer Lehrerverein, der

ſenwärtig 147 Mitglieder zählt, feierte vorgeſtern das Jubi-
aum ſeines 25jährigen Beſtehens. Von nachmittags 31 Uhr ab

S die Feſtverſammlung abgehalten. Die Feſtrede hielt Lehrer
W welcher die Geſchichte des Nordhäuſer Lehrervereins zeich-
Rath 37 das Wachſen, Wollen und Wirken desſelben ſchilderte.
v em Vortrage des Geſanges „Die Stiftungsfeier“ (von

endelsſohn) gelangte das Feſtſpiel „Das Jubiläum (von Otto

Ernſt) zur Aufführung. Am Abend fand gemeinſchaftliches Feſt
mahl und daran anſchließend ein Feſtball ſtatt. Jn unſerer
Stadt ſind jetzt Vorarbeiten für Gründung eines ſämtliche ſechs
evangeliſche Kirchengemeinden Nordhauſens umfaſſenden kirch-
lichen Parochialverbandes im Gange.

Erfurt, 9. Febr. Gegen das Ueberhandnehmen
der ſozialdemokratiſchen Turnvereine.) Um den
zunehmenden Gründungen ſozialdemokratiſcher Turn-
vereine und ſogenannter Jugendbünde, die ebenfalls von
ſozialdemokratiſchen Agitatoren geleitet werden,
den Weg in die national geſinnte Jugend möglichſt
abzuſchneiden, beſchloſſen die Stadtverordneten einem Magiſtrats
antrage gemäß, Mittel zur Einführung von Turnabenden
für Fortbildungsſchüler zur Verfügung zu ſtellen.

Torgau, 10. Febr. (LLandwehrübungen.
Schwurgericht.) Bei dem hieſigen Jnfanterie-Regiment
Nr. 72 ſind gegenwärtig 20 Unteroffiziere und 200 Mannſchaften
der Landwehr 1. Aufgebots zu einer vierzehntägigen Uebung ein
berufen. Die Mannſchaften ſtammen aus den Kreiſen Torgau,
Bitterfeld und Weißenfels und ſind für die Dauer der Uebung
zu zwei beſonderen Landwehrkompagnien zuſammengezogen.
Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Suchs land wird am 24. d. Mts. ihren
Anfang nehmen.

Dommitzſch, 10. Febr. Errichtung einer Gas-
anſtalt.) Die ſtädtiſchen Behörden haben die Errichtung einer
ſtädtiſchen Gasanſtalt beſchloſſen. Die Koſten für das neue
Projekt belaufen ſich auf 84 000 Mk. und werden im Wege einer
Anleihe aufgebracht. Anfang September dieſes Jahres wird die
Stadt bereits im neuen Lichte ſtrahlen.

Kemberg, 9. Febr. (Sturmſchäden.) Die an der
Rottaer Straße gelegene Geißlerſche Windmühle wurde
geſtern von dem orkanartigen Sturme ſchwer beſchädigt. Auch
an verſchiedenen Häuſern, Bäumen und Staketen hat der Wind
argen Schaden angerichtet.

n. Cöthen, 10. Febr. (Dje Bahnhofsumbauten.)
Nachdem ſchon im Herbſt vorigen Jahres zwiſchen der Eiſenbahn-
verwaltung und der Stadt volle Uebereinſtimmung bezüglich des
Umbaues der hieſigen Bahnhöfe erzielt worden war,
erregte es hier Befremden, daß dieſes Umbaues im preußiſchen
Etat mit keinem Worte gedacht wurde. Der Reichstagsabgeordnete
für Anhalt II, Herr Kommiſſionsrat Trautmann, nahm deshalb
Gelegenheit, im Eiſenbahnminiſterium Erkundigungen einzu-
ziehen. Von maßgebender Stelle wurde ihm erklärt, daß der
Bahnhofsumbau in Cöthen als eine abſolute Notwendig-
keit betrachtet werde; er müſſe unter allen Umſtänden ausge-
führt werden und zwar ſo bald als möglich. Die Mittel für die
erſten Arbeiten würden auf anderem Wege aufgebracht und erſt
ſpäter etatiſiert. Die Eiſenbahn brauche den erweiterten Cöthener
Bahnhof zur Entlaſtung der Güterbahnhöfe der be-
nachbarten Großſtädte Magdeburg, Halle und Leipzig. Der
auf etwa drei Jahre berechnete Bau ſoll noch in dieſem Jahre be-
gonnen werden. Die Geſamtkoſten ſind auf etwa 6 Millionen
Mark veranſchlagt. Zu den Grunderwerbskoſten hat die Stadt
200 000 Mark bewilligt.

W. Gera, 9. Febr. (Der Eiſenbahnfrevel bei
Hohenleuben.) Die „Geraer Zeitung“ ſchreibt: Der Hand-
arbeiter Heinrich Dörfel aus Köthensdorf, der am
Donnerstag vom hieſigen Schwurgericht wegen verſuchten Sitt-
lichkeitsverbrechens zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, er
wähnte bei ſeiner Vernehmung, daß er auch noch einen Giſen-
bahnfrevel verübt habe. Es wird wahrſcheinlich ein vor
zwei Jahren in der Nähe von Hohenleuben begangener
Frevel in Frage kommen, bei dem verſucht wurde, einen Eiſen-
bahnzug zum Entgleiſen zu bringen. Wegen dieſes Frevels
wurden zwei 15 und 16 Jahre alte Burſchen aus Hohenleuben mit
längeren Freiheitsſtrafen belegt, weil ſie in der Nähe des Tat-
ortes geſehen worden waren. Trotzdem die jungen Leute ihre Un-
ſchuld beteuerten, wurden ſie mit Rückſicht auf das Ergebnis des
ſie ſehr belaſtenden Jndizienbeweiſes verurteilt, auch das Reichs-
gericht beſtätigte das Urteil. Dörfel hat nun unter Angabe von
durchaus zutreffenden Einzelheiten eingeſtanden, den Eiſenbahn-
frevel bei Hohenleuben begangen zu haben.

W. Meiningen, 9. Febr. (Wegen Totſchlagsver-
ſuche s.) Die Schwurgerichtsverhandlung am 7. cr. richtete ſich
gegen den Kutſcher Otto Schmidt von hier wegen verſuchten
Totſchlags. Der in Ohrdruf geborene Angeklagte wird beſchul-
digt, gegen ſeinen Dienſtherrn, als dieſer ihm kündigte, und gegen
den Beſitzer Johannes Hof Revolverſchüſſe abgegeben zu haben.
Der Angeklagte iſt des Totſchlagsverſuches in zwei Fällen ohne
Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig befunden und wird zu
drei Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Altenburg, 9. Febr. (Ueber die letzten Stunden
des Herzogs) bringen die Altenburger Zeitungen folgende
Schilderung: Während der Kranke im Laufe des ganzen Tages,
ohne Nahrung zu nehmen, bewußtlos und ſchwer atmend auf
ſeinem Krankenlager gelegen, ſtellten ſich gegen 10 Uhr abends
die Anzeichen des Todeskampfes ein. Bald verſammelte
ſich die nähere Umgebung um ihren ſterbenden Herrn. Am Bette
ſaß die Frau Prinzeſſin Adelheid, die Hand des aus dem
Leben Scheidenden in der ihrigen haltend. Neben ihr ſtand ihr
Gemahl Prinz Ernſt. Auch der Staatsminiſter und der Hof-
prediger hatten ſich eingefunden. Gegen 61 Uhr wurden die
Atemzüge ſchwerer, oft ganz ausſetzend, bis 341 Uhr friedlich und
ſtill der letzte Hauch vernehmbar war. Der Leibarzt hatte die
Hand am Pulſe und wandte ſich zum Prinzen: Der Tod iſt ein-
getreten. Nun knieten die beiden hohen Herrſchaften am Sterbe-
lager nieder zu einem ſtillen Gebet. Darauf ſprach der Hof-
prediger ein kurzes Gebet und ſegnete die Leiche ein. Nachein-
ander traten die Umſtehenden an das Lager, tief bewegt Abſchied
nehmend von ihrem Fürſten, von dem ſie alle viel Liebe erfahren
hatten. Zur Beiſetzung des Herzogs haben ihr Er-
ſcheinen in Ausſicht geſtellt: der König von Sachſen, der Groß-
herzog von Mecklenburg-Schwerin, der Großherzog von Sachſen-
Weimar, Herzog Georg von Oldenburg, der Herzogregent Johann
Albrecht von Braunſchweig, Herzog Heinrich Borwin von Mecklen-
burg-Schwerin, Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein,
Prinz Heinrich der Niederlande, der Herzog von Koburg-Gotha
u. a. Auf Befehl des Kaiſers wird ſich auch eine Abordnung des
in Oels garniſonierenden 6. Jäger-Bataillons, deſſen Chef Herzog
Ernſt war, zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Altenburg be-
geben. Die Schloßkirche, wo die Leiche des Herzogs aufge-
bahrt worden iſt, glich heute einem Wallfahrtsorte. Unzählige
Menſchen aus Stadt und Land, allen Ständen angehörig, pil-
gerten die Schloßfahrt hinauf und betraten vom Altan des
Schloſſes aus das Gotteshaus. Fünf Stunden lang dauerte der
unaufhörliche Menſchenſtrom, der ſich immer und immer wieder
ergänzte. Jm Sarge, der ſich aus Palmen, Lorbeer und Blumen
heraushebt, liegt der entſchlafene Landesherr. Jn großer
Generalsuniform, mit dem Eiſernen Kreuz und dem Bande des
Hausordens auf der Bruſt, hat man ihn zur letzten Ruhe gebettet.
Zur Seite den Degen und zu Füßen den Helm. Zahlreiche
Palmen, Kranz- und Blumenſpenden zieren den Sarg. Der
Kaiſer wird zu der Trauerfeier leider nicht erſcheinen. Eine
Sonderausgabe des „Sachſen-Altenburgiſchen Amts- und Nach-
richtsblattes“ enthält folgendes Patent über den Regie-
rungsantritt des Herzogs Ernſt II. von Sachſen-
Altenburg vom 7. Februar 1908: Nach Gottes unerforſch-
lichem Ratſchluß iſt unſer vielgeliebter Oheim, der durchlauchtigſte
Herr und Fürſt Ernſt, Herzog von Sachſen-Altenburg, zu unſerm
tiefſten Schmerze nach einer mehr als fünfzigjährigen, durch Ge

II. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
J rechtigkeit und Milde ausgezeichneten Regierung aus ſeinem von

Gott reich geſegneten Leben abberufen worden. Unſer zur Re
gierungsnachfolge berufener Herr Vater, Seine Hoheit der Prinz
Moritz von Sachſen-Altenburg, Herzog zu Sachſen, iſt zu unſerer
großen Betrübnis dahingeſchieden vor der Zeit, da er ſeinen hohen
Sinn und edles Streben voll in den Dienſt des Landes ſtellen
konnte. Wir empfinden dies um ſo ſchmerzlicher, als wir durch-
drungen ſind von der Ueberzeugung, daß die Regierung unſeres
Herrn Vaters unſerm Herzogtume zum Wohle und Segen ge-
reicht haben würde. Somit iſt zufolge dem in unſerm herzog-
lichen Hauſe geltenden Erbfolgerechte die Regierung des Herzog-
tums Sachſen- Altenburg auf uns übergegangen, und ſo erklären
wir hierdurch feierlich den Antritt dieſer Regierung. Wir ſind
entſchloſſen, unſere Regierung treu und gewiſſenhaft im Ein-
klange mit den für das Herzogtum geltenden Geſetzen, insbeſon
dere dem Grundgeſetze, zu führen und all' unſern Willen, alle
unſere Kräfte einzuſetzen, um des Landes Wohlfahrt und Glück
zu fördern. Möge uns das in treuer gemeinſamer Arbeit mit den
zur Mitwirkung Berufenen und im vollen gegenſeitigen Ver-
trauen mit allen unſeren Untertanen und dem Segen des Höch-
ſten gelingen. Wir beſtätigen hierdurch alle von unſerm Herrn
Oheim ernannten Beamten, Geiſtlichen, Lehrer und ſonſtigen An-
geſtellten in ihren Aemtern und erwarten von ihnen pflicht-
mäßigen Gehorſam und unverbrüchliche Treue. Desgleichen ver-
ſehen wir uns zu allen Untertanen und Einwohnern des Herzog-
tums, daß ſie uns als dem rechtmäßigen angeſtammten Landesherrn
die ſchuldige Treue und Gehorſam willig leiſten werden, und ver-
trauen, daß ſie die unſerm hochſeligen Herrn Oheim bewieſene
Liebe und Anhänglichkeit auf uns übertragen werden, wogegen
ihr Beſtes auf jede Weiſe zu fördern und eine auf Gerechtigkeit,
Liebe und Wohlwollen geſtützte Regierung zu führen unſer ernſtes
Beſtreben und unſere teuerſte Regentenpflicht ſein wird. Ge-
geben zu Altenburg, den 7. Februar 1908. Ernſt, Herzog von
Sachſen-Altenburg. v. Borries. Gerber. v. Hardenberg.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Landes-Oekonomie-Kollegium. Jn der Sonnabend-

Sitzung wurde die Disuſſion über die innere Koloni
ſation fortgeſetzt. Erſter Redner iſt Prof. Dr. Gerlach
Königsberg i. Pr. Er bekämpft die Verbindung der Landbank
mit der Koloniſation und empfiehlt als Vorbild die Pommerſche
Anſiedelungs-Geſellſchaft, die auf gemeinnützigen Grundideen
aufgebaut iſt. Auf die Landarbeiterfrage übergehend, hält Redner
eine Löſung durch die Koloniſation nicht für ausſichtsvoll. Der
folgende Redner iſt der Vorſitzende des Bundes der Landwirte,
Freiherr von Wangenheim. Er kommt auf einen alten
parlamentariſchen Vorſchlag wieder zurück, die ganze Angelegenheit
einem ſogenannten Landeskulturrat zu unterſtellen, der wieder
dem Landwirtſchaftsminiſter unterſtellt iſt Dan würde ſich auch
die Koloniſation erfolgreich durchführen laſſen. Der Redner ging
dann auf die Arbeiterfrage ein. Nachdem die Jnduſtrie ſchon
lange die Arbeiter-Anſiedelungen pflege, müſſe auch die Land
wirtſchaft einen Verſuch machen, denn immer noch wohne dem
Arbeiter die Liebe zur heimatlichen Scholle inne. Er ſchloß mit
dem Wurnſche, daß die Staatsregierung die Angelegenheit recht
bald in die Hand nehmen möge. (Lebhafter Beifall.

Geh. Ober-Regierungsrat v. Schwerin (vom Miniſterium
des Jnnern) dankt im Namen ſeines Chefs für die Einladung
Der Miniſter betrachte die Frage der inneren Koloniſation nicht
nur für die Landwirtſchaft als wichtig, ſondern als eine allgemeine
rolks wirtſchaftliche Frage, die für das geſamte Wirtſchaftsleben von
großer Bedeutung iſt. Ober-Regierungsrat Peltzer (vom
Landwirtſchaftsminiſterium) erkennt die Kritik über die Ver-
faſſung der Generalfommiſſion, die aus dem Jahre 1870 ſtammt,
als berechtigt an. Ein Geſetzentwurf zur Reorganiſation der
Verwaltung ſei in Vorbereitung. Der Leiter der Feldarbeiter
Zentrale, Abg. Freiherr v. Bockelberg, hält die in einer
Reſolution geforderte Angliederung der Feldarbeiter- Zentrale an
die Zentralſtelle der Landwirtſchaftskammern nicht für wünſchens-
wert. Wenn die innere Koloniſation durchgeführt ſein werde,
dann ſei wahrſcheinlich auch die Feldarbeiter- Zentrale überflüſſig.

Nach einer weiteren Debatte wurde ſodann zur Ab
ſt im mung der verſchiedenen Anträge geſchritten. Die bereits
mitgeteilte Reſolution der Referenten wurde in folgender Form
angenommen: „l. Das Landes-Oekonomie-Kollegium be-
ſchließt zum weiteren Ausbau der inneren Koloniſation, darauf
hinzuwirken, daß in den Provinzen der Monarchie, in welchen ein
Bedürfnis vorhanden iſt, gemeinnützige Geſellſchaften zur Förde-
rung der inneren Koloniſation gegründet werden. II. Wie von
den Referenten vorgeſchlagen. III. Mit dem Zuſatz: Hierzu wird
für geboten erachtet, daß die Reformvorſchläge der Stogatsregie-
rung wegen Umgeſtaltung der Generalkommiſſton vor Einbringung
im Landtage dem LandesOekonomie-Kollegium zur Begutachtung
vorgelegt werden.“

Ferner wurde folgender Antrag Wangenheim ange
nommen: „Das Unternehmen der Oſtpreußiſchen Landſchaft ſtellt
ſich als ein Verſuch zur Löſung von Fragen dar, an denen der
Staat in hohem Grade intereſſiert iſt. Die Königliche Staats
regierung wird daher gebeten, zu der geplanten Anſiedelungsbank
der Oſt preußiſche Landſchaft in drei Jahresraten, vom 1. April
1908 beginnend, 4 Millionen Mark als Staatsbeitrag aus dem
zwei Millionenfonds, welcher für die Folge entſprechend zu er-
höhen iſt, unter der Bedingung zu bewilligen, daß Provinz, Kreiſe
und Landſchaft die von ihnen zuſammen in gleicher Höhe zu über
nehmenden Leiſtungen rechtsverbindlich beſchließen.“ Jn Sachen
der Arbeiterfrage gelangte felgender Antrag zur Annahme:
„1. Zur Bearbeitung des geſamten Materials betreffend die Ver-
beſſerung der landwirtſchaſtlichen Arbeiterverhältniſſe wird eine
Kommiſſion gebildet. Dieſelbe hat zu beſtehen aus einem Mit
gliede einer jeden Landlvirtſchaftskammer die Zuwahl von Sach
verſtändigen iſt vorbehalten. 2. Zur dauernden Behandlung dieſer
Fragen iſt ſobald wie möglich unter Angliederung der Feld-
arbeiter- Zentrale bei der Zentralſtelle der Landwirtſchafts-
kammern eine beſondere Stelle für Arbeiterweſen einzurichten.“

Den Schluß der Tagesordnung bildete der Bericht des Forſt
beirats Dr. LaſchkePoſen über die Forſt wirtſchaft auf
Erund der Landwirtſchaftskammerberichte für 1906. Der Refe
rent ſtellte den Antrag: „Der Staat wolle ſämtliche Landwirt
ſchaftskammern (außer Wiesbaden) mit ausreichenden Mitteln
zur Errichtung eigener Forſtabteilungen ausſtatten, ohne die Be
dingung daran zu knüpfen, daß die Landwirtſchaftskammern, zu
mal bei den ärmeren Provinzen, die gleiche Summe in bar auf
zuwenden haben.“ Dieſer Antrag wurde angenommen und der
Vorſitzende ſchloß mit Dank an den auch wieder erſchienenen Land-
wirtſchaftsminiſter v. ArnimCriewen die Verhandlungen und
brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Mit einem Feſt
mahl bei dem Landwirtſchaftsminiſter fand abends die diesjährige
Tagung des LandesOekonomieKollegiums ihren Abſchluß

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Jede Mutter ſollte bei Verſtopfung, träger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beſchwerden ihrer Kinder
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Fremdenliſte. J

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtmann Lüttkich nebſt Gem.
und Töchtern aus Arnſtedt. Rittergutsbeſitzer Saeuberlich nebſt
Tochter aus Mitteledlau. Frl. aus Löbejün. Major
Maſalsky nebſt Gem. und Tochter aus Gnölbzig. Oekonomierat
Kragz nebſt Gem. und Töchtern aus Gr. Kayna. Ritterguts
Sſitzer Beyling nebſt Gem. und Töchtern aus Bündorf. Ritter
gutsbeſitzer Franke aus Mittelhauſen. Lt. d. Reſ. Loeſner aus
Voigtſtedt. Rittmeiſter Hildebrandt nebſt Tochter aus Ahrens
dorf. Dr. Neubauer nebſt Gent. und Tochter aus Kroſigk. Frau
Amtsrat Poetſch nebſt Tochter aus Klieken. Rittmeiſter Kerſten
nebſt Gem. und Tochter aus Zſcherben. Frl. Poetſch aus Edderitz.
Amitsrat Saeuberlich nebſt Gem. aus Gröbzig. Frl. Bieler aus
Merbitz. Amtsrichter Meyer nebſt Gem. aus Cönnern. Ritter-
gutsbeſitzer Hubbe mebſt Gem. aus Kaltenmark. Landwirt Poetſch
aus Siebesdorf. Mr. Balfour aus Rouen. Frau Ritterguts
beſitzer Roediger nebſt Töchtern aus Schafſee. Leutnant Helm aus
Kaftell a. M. Frau Bohme nebſt Töchtern aus Bitterfeld. Frl.
Krüger aus Bitterfeld. Baron Ham nebſt Diener aus Berlin.
Guwpbeſitzer Sperling aus Sierslehen. Profeſſor Klotz nebſt Gem.
aus Bitterfeld. Max und Bernhard Böhme aus Bitterfeld. Ritter
gutsbeſitzer Blusler Kohlſaat aus Gr.-Stauſing, Schweden.
Domänenpächter Lücke aus Querfurt. Amtsrat Lücke aus Quer
furt Landwirt Wilh. Roever aus Kaſſel. Privatier Balke aus
Burg b. M. Fabrikant Otto Aſchmann aus GElberfeld. Kaufleute:
Max Hartmann aus München, C. Davis aus Hamburg, Siegmund
Wolff aus Mannheim, Richard Siegele aus Stuttgart, Arthur
Cohn, Neumann, J. Schwarz, alle drei aus Berlin, Carl Stute,
Heinrich Roupke, beide aus Frankfurt.

Grand- Hotel Preußiſcher Hof. Generalmajor Freiherr Rob.
von Langermann aus Schtverin. von Buſſe aus Berlin. Alfred
von Pawlikowski aus Hannover. Amtsvorſteher Bock aus Klein
Schkorlopp. Rentiers: Dietrich nebſt Gem. aus Chemmitz. Alfred
Meerkoppe nebſt Gem. cus Berlin, Fr. Janſen nebſt Gem. aus
Breslau, Hans Witting nebſt Gem. aus Magdeburg, Heuſch aus
Altonag, Auguſt Pauli aus Potsdam, Oskar Tauſcher aus Berlin.
Chemiker Dr. R. Tambach aus Ludwigshafen. Max Schottin
nebſt Gem. aus Erfurt. Fobrikant Richard Noeckel aus Hagen.
Fabrikant Joſ. Oeſer aus Gera. Kommerzienrat Weißflog aus
Gera. Kgl. Baumeiſter C. Klammt aus Kaſſel. Baumeiſter
Hubert Fiſcher nebſt Gem. aus Gera. Baumeiſter Julius Fiſcher
aus Gera. Frau Kandler nebſt Kind aus Hamburg. Frau
Dir. Timm aus Frankfurt a. M. Frau Helene Wunnenberg aus
Northeim. Frl. Gertrud Eichbeg aus Berlin. Frl. Berta Karus
aus Eutin. Stadtbaumeiſter Ferd. Kummsle aus Langenſalza.
Oekonomierat Curt Gericke aus Zeitz. Rechtsanwalt Willi Bitter
mann aus Berlin. Direktor Max Loeſch aus Hamburg. Do
mänenpächter P. Brinkmann nebſt Gem. aus Straußberg. Arzt
Dw. Keſtner aus Leipzig. Cand. chem. Willi Zöllner aus
Köln a. Rh Alwin Berger nebſt Gem. aus Leipzig. Cand. phil.
Ernſt Grußner aus Bromberg. Arzt Walter Grünewald aus
Rentzſchhau. W. M. Albert aus Breckenham Bruno Bergmann
aus Stuttgart. Fabrikant Ernſt Rohde nebſt Gem. aus Berlin.
Büchſenmacher Georg Helfricht aus Zelle. S. Pulfer aus Ebels
bach. ZivilJng. H. L. Raab nebſt Bruder aus Dölau. Ober
Ingenieure: Oskar Schmeißel aus Charlottenburg, K. Schwetaſch
aus Leipzig, Max Gaze aus Berlin. Jngenieure: Th. Heuer aus
Leer, Otto Hellinger aus Oſtrau, Raßmuſſen aus Zſchoppau
Hans Voigt aus Apolda, Wilh. König aus Hamburg. Privatiers
F. Böttcher, C. Roſſatz, beide aus Sagan. Sekeretär Paul Ritter
aus Eilenburg. Leopold Großmann aus Rensda. Willi Biſchof
aus Wansleben. Herm. Sieber aus Rüdesheim. Profeſſor Dr
Wilhelm Levin aus Braunſchweig. Richard Stein nebſt Gem. aus
Hannover F. Chriſt aus Berlin. Liebold aus Gera. Hugo
Brauer aus Berlin. Fritz J. Frokiep aus Koburg. V. Birkemeyer
aus Düſſeldorf. G. Wendenburg aus Breslau. Oberamtmann
T uchen nebſt Gem. aus Berlin. Fabrikant Arthur Hecker aus
Dresden. Ernſt Renſch aus Hoffnungsthal. Louis Heß aus
Berlin. Kaufleute: Auguſt Heß aus Ohrdruf, M. Wieſengrund
aus Detelbach, W. Keck aus Arnſtadt, Max Markus aus Dresden,
Auguſt Humberg aus Frankenberg, Ernſt Schünemann aus Berlin,
Lehrends aus Berlin, Guſtav Wegner aus Köſen, Karl Keimann
aus Köſen, M. Loeb aus Frankfurt a. M., Fritz Bartholdt aus
Leipzig. A. Steinle aus Leipzig, Friedrich CEläpe aus Bremen
Adolf Fränkel aus Berlin, Gottfried Kalber aus Eißfeld Max
Rutta aus Breslau, Paul Fryhunka aus Halberſtadt, Ad. Hinzpeter
aus Halle, Ernſt Haneke aus Leipzig, Otto Stöckel aus Burkarts-
dorf, Karl Kirſchner aus Görlitz, Alfred Petri aus Hamburg,
Heinemann aus Kaſſel, H. Moſer aus Roßwein, F. Althaus aus
Kaſſel, A. Freynhagen aus Lübeck, Arnold Kleinau aus Sorau,
l. Petri aus Ludwigsburg, Edwin Gottwald aus Königſtein.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Schweineſeuche und Schweinepeſt unter den Schweinen
im Grundſtück Dölauerſtraße Nr. 3 iſt erloſchen und die über das
Gehöft verhängte Sperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 8. Februar 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die bei der Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät der ProvinSachſen Verſicherten in Halle a. S. werden hierdurch der hre

daß die Erhebung der Beiträge für ihre Verſicherungen (und zwar
bezüglich der Jmwmobiliarverſicherungen für das II. Halbjahr 1907,
bezüglich der Moviliarverſicherungen für das I. Halbjahr 1908)
wie bisher nach drei Vierteln vom lagerbuchsmäßigen Beitrags-
verhältnis durch die ſtädtiſchen Ste
werden wird.

Merſeburg, den 7. Febru
Der General- Direktor

der Provinzial-Städte-Feuer-s

Kaßner.

uererheber in nächſter Zeit bewirkt
[2314

ar 1908.

ozietäüt der Provinz Sachsen.

Fm Handelsregiſter Abteil. B
Nr. 15 betreffend A. Riebeck'ſche
Montanwerke, Aktiengeſellſchaft
zu Halle a. S., iſt folgendes ein-
eingetragen:

Bergrat Auguſt Schroecker iſt
aus dem Vorſtand ausgeſchieden,
an ſeiner Stelle iſt der Bergmeiſter
Ludwig Hoffmann in Halle a. S.
zum Vorſtandsmitglied beſtellt.
Halle a. S., den 6. Febr. 1908.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
Jm Handelsregiſter Abteil. A

Nr. 267 betr. die offene Handels-
geſellſchaft Burghardt Becher
zu Halle a. S. iſt heute folgendes
eingetragen:

Der Kaufmann Moritz Burg-
hardt iſt Halle a. S. iſt aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden. Gleich
zeitig iſt der Kaufmann Gerſon
Burghardt in Halle a. S. in die
Geſellſchaft als perſönlich haften-
der Geſellſchafter eingetreten.

Halle a. S., den 6. R T19. Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1940 iſt heute die offene
Handelsgeſellſchaft W. Ende-
mann Bruns, Jngenieure und
ſtaatlich vereidigte Landmeſſer, mit
dem Sitze zu Halle a. S. einge
tragen. Die Geſellſchaft hat am
1. Januar 1908 begonnen. Per-
ſönlich haftende Geſellſchafter ſind
die Jngenieure und ſtaatlich ver-
eidigten Landmeſſer Wilhelm
Endemann und Wilhelm Bruns
in Halle a. S.

Halle a. S., den 5. Febr. 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1939 iſt heute die Firma:
RoſenApotheke Erich Roſen-
dorf mit dem Sitze zu Halle a. S.
und als Jnhaber der Apotheker
und Apothekenbeſitzer Erich
Roſendorf daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 4. Febr. 1908.

ab bis auf weiteres für den

Behufs Vornahme vor Wildterackeite wird der Zufu
u me von Pflaſterarbeiten wPappelallee zwiſchen e d e Kirchtor vom 11. d.

r unHalle a. S., den 8. Februar 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

ur
s.

Reitverkehr geſperrt.

299, 328

gleich

II.
1508, 1548,
1715, 1721,
1941, 1974,

gleich
2507, 2521,

glei

bei der Hauptkaſſe der

bei Herren Jarislows
Die

Anweiſungen und

Säohsisch-Thüringische Aktien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwertung

in Halle a. S.
Ausloſung von 4 Schuldverſchreibungen

Am 23. Dezember 1907 ſind ausgeloſt worden.
A. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen

J. Ausgabe mit den Nummern
2, 76, 82, 113, 115, 139, 180, 195, 221, 238, 247, 251, 268, 263,

348, 353, 369, 380, 432, 481, 496, 531, 545, 555, 561,
564, 664, 734, 841, 874, 876, 877, 899, 926, 930, 946, 958, 993,

gleich 40 Stück zu Mk. 500.--,
1033, 1052, 1059, 1077, 1099, 1111, 1161, 1165, 1168, 1173, 1198

1216, 1224, 1246, 1292, 1295, 1307, 1317, 1327, 1450,
20 Stück zu Mk. 1000.

Die Zahlung des Nennwertes er vom 1.
gegen Einlieferung der Stücke bei den end

B. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen
Ausgabe mit den Nummern

1571, 1627, 1660, 1689, 1695, 1697, 1699, 1701, 1704,
1778, 1813, 1832, 1835, 1836, 1868, 1891, 1909, 1913,
1975, 1987, 1988, 1989, 1994, 2095, 2100, 2114, 2137,
2176, 2318, 2396, 2434, 2456, 2481, 2499,

40 Stück zu Mk. 500.
2541, 2567, 2601, 2646, 2659, 2661, 2690, 2693, 2703,

2725, 2743, 2875, 2881, 2890, 2899, 2900, 2962, 2988,
20 Stück zu Mk. 1000.

Die Zahlung des Nennwertes mit einem Zuſchlage von 2 rer
erfolgt vom 1. Juli 1908 ab en Einlieferung der

eſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh, Kaempf

Co. in Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privat-Bank in W
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt, A

Becker Co. in Leipzig,
bei der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,

Co. in Berlin.
Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.

Mit den Schuldverſchreibungen ſind zugleich die
ie nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigen

falls deren Betrag vom Kapitale gekürzt wird.
Halle a. S., den 10. Januar 1908.

Wernecke.

uli 1908 ab
tehend bezeichneten Stellen.

des Mieters.

Ausführung aller

BanKurHlanclel malnclustrige

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Banlc).

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven
163 Millionen Mark.

9

Annahme Von Depositen und Spargeldern zur Ver-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermwietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Stahlkammer unter Selbstverschlugs

Diskontierung von Wechseln.
sonstigen bankgeschäftlichen

Transaktionen zu billigsten Bedingungen.

[1873

tücke entweder:

teilung

[2301

Der Vorstand.
Schulze.

ca. 72 km

48 II.25 III.
Eichen

Pappeln z
öffentlich meiſtbietend zu

Molz Versteigerung.
Donnerstag, den 13. Februar

ſollen im Rittergutsforſte Wörmlitz bri Halle g. 5.
in dem „Göritz“

I. Kl. über 50 cm D.,

Rüſtern
30

ca. 10 rm Eichen- Hut
den vor der Verſteigerung bekannt zu

gebenden Bedingungen verkauft werden. III 324
Zuſammenkunft und Verſteigerung um 10 Uhr im Holze.

40--50
30--40 r e
20 30 nüber 5909

40 50
30-40

50--77
20--30

-Scheite
9

Zur Verdingung
der Lieferung des in der Zeit vom
1. April 1908 bis 31. März 1909
erforderlichen Bedarfs an

1. 1100 t Knorvpelbraunkohlen

und 20822. 14000 t Braunkohlenbriketts
iſt Termin auf den 20. Februar

908, mittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Königl. Eiſenbahn
direktion zu Erfurt anberaumt.
Die der Verdingung zugrunde

liegenden allgemeinen und be-
ſonderen Bedingungen uſw. künnen
in unſerer Kanzlei a oder
von dem des Zentral-bureaus der Königlichen Eiſenbahn
direktion gegen poſtgeldfreie Ein
ſendung von 30 Pfg. für Los I
und II in barem Gelde (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 3. Februar 1908.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Am Montag, den 17. Februar

d. Js., vormittags 10 Uhr ſoll
im Geſchäftszimmer der Garniſon
Verwaltung Kaſerne A auf dem
Petersberge die Lieferung des
Bedarfs an Petroleum für
1908: ca. 14 000 kg amerikaniſches
Petroleum, 16000 kg ruſſiſches
oder öſterreichiſches Petroleum
und um 11 Uhr vormittags der
Bedarf an Brennholz für 1908:
ca. 350 ebw Kiefern oder Tannen-
holz öffentlich verdungen werden.

Die Bedingungen, welche vor
dem Termin zu unterſchreiben ſind,
liegen während der Dienſtſtunden
in dem genannten Geſchäftszimmer
zur Einſicht aus.
Garniſon- Verwaltung Erfurt.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1110 betreffend die Firma
Carl Jacob zu Halle a. S. iſt
heute eingetragen: Jnhaber des
Geſchäfts iſt jetzt der Kaufmann
Fritz Jacob in Halle a. S.

Halle a. S., den 5. Febr. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Bekanntmachung.
Am 25. Februar cr. findet im

Ankuhn hierſelbſt
Pferde- und Viehmarkt

ſtatt. 2309Zerbſt, den 6. Februar 1908.

Königliches Amtsgericht,
Die Polizeiverwaltung.

J. V. Cassier.

Bekanntmachung.

Die im Kreiſe Ballenſtedt be
legenen Herzoglich Anhaltiſchen
Domänen Ballenſtedt und
Asmusſtedt und zwar die Domäne
Ballenſtedt zur Größe von
325,8846 ba, die Domäne Asmus-
ſtedt zur Größe von 268,0096 ha
mit Wohn undWirtſchaftsgebäuden
einſchließlich der Brennerei-,
Brauerei und Mühlenbaulichkeiten,
dem Feld, Baum und Garten
inventar, ſowie mit der Hutungs
nutzung auf weiteren 54,2095 ba
Plantagenflächen ſollen mit oder
ohne Brauerei freihändig auf die
18 Jahre von Johannis 1908 bis
dahin 1926 verpachtet werden.
Der bisherige Jahrespachtzins
für beide Domänen, einſchließlich
der Bau und Meliorationszinſen
beträgt r. 65000 Mk., der Grund
ſteuerreinertrag r. 31 000 Mk.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Kanzlei zur Einſichtnahme
aus, können auch von dieſer gegen
Erlegung von 3 Mark Schreib
gebühren bezogen werden.

Bewerber wollen ihre Pacht-
ebote mit der Erklärung bei unsſchriftlich einreichen, daß ſie ſich

vier Wochen an ihre Gebote ge
bunden halten und mit den Pacht
bedingungen einverſtanden ſind.
Zugleich haben ſie den eigen
tümlichen Beſitz eines ihnen zur
freien Verfügung ſtehenden Ver
mögens von 330 000 Mark, ſowie
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
möglichſt durch amtliche Zeugniſſe
nachzuweiſen.
Die Beſichtigung der Domänen
iſt nach Meldung bei
den jetzigen Pächtern, Amtsräten
Feſſel in Ballenſtedt, geſtattet.

Deſſau, den 31. Jan. 1908.,
Herzogliche Hof-Kammer.

Freiherr von Gleichen

Geſucht
u ſof. ca. 2 Morgen großes, für
Fabrikanlage geeign. Grundſtück.
Vaſſer u. Bahn geleg. (Hafenbahn).

Offert. unt. Z. T. 570 an die

Landgasthor mit Saal
u. ſchön. Garten, m. g. Umſatz,
nahe b. Stadt, ſofort zu ver-
kaufen. Off. unt. Z. t. 583

Abſhüſe in Futterrübenſanen

und diverſen Sämereien zu feſten Preiſen und zu Prozenten unter
Katalogspreis vermittelt proviſionsfrei für zahlungsfähige und kulant
abnehmende Samenhandlungen

Otto Pust.,
Telegr.-Adr. Samenjust.

(138)

Aſchersleben.,
Fernſprecher Nr. 59,

T

Scheideschlamm
(Schlammpreſſe aus Zuckerfabriken) habe noch äußerſt preiswert
abzugeben. Anfragen erbitte u. V. T. 358 an die Annoncen
Expedition von Hermann Besecke, Magdeburg.

000000000 e

für Industrie und
Landwirtschaft
Arthur Koppel
Aktiengesellschaft 5 ca. 150)200o LEIPZIGe Hroße Aeken, W mit

iring 1 arbenprächt. Kante, Mk. 3, p.v e Wege Stück, ſol. Vorr., verſ, v. Nachn.
1550, d. Mech. Wollwaren u. Detheufabriß

Paul Seidel. Ouedlinburg 36.
e

Herrſchaftl. Wohnhaus, in
gutem Zuſtande, zu zirka 6 ver
inslich, ſofort zu verkaufen,
fferten erb. unter Z. u. 562

an die Exped. d. Ztg. (204

We Schmiede
mit Gaſtwirtſchaft

nahe bei Halle, dazu 7 Morgen
e nahe an Grundſtück, krank-
eitshalber zum 1. April zu

verkaufen. Zu erfragen in der
(2336Exped. d. Ztg.

Verhältniſſe halbePe rkanf. iſt e flottgehende

Stadt und eine Landſchmiede
zu verkaufen. Näheres erteilt

Th. Schmidt. Georgſtr. 9, II

KleineAltrie Hampfziegelei,
paſſend für junge Anfänger, ſofort
unter ſehr günſtigen Bedingungen
(altershalber) zu verkaufen.
Alles Nähere beim Beſitzer
Franz Thielemann,Seegrehna b. Wittenberg.

Ein Paar hocheleg., ſehr ſchnelle

Wageupferde,
Cops, ein und zweiſpännig ſicher

efahren, eins davon firm geritten,
appen, 6- u 7jährig, verkauft

Rittergut Ramſin,
Bahnſtat. Roitzſch od. Sandersdorf.

re 7 LJugochsen, Zugochsen,

allerbeſte Bayern, im Ge-
wichte von 11--15 Ztr. pro
Stück, ſowie hochprima

bayr. Stiere

8

g im Gewicht von 5—10 Ztr.
2 pro Stück liefert billigſt und

franko Stationen
39. Fieisehmann, 3
5 Viehexport, [1778 2
222 Bayern.
Gelegenheitskanf.

250 la Ochſen
der Franken u. Simmenthaler
Raſſe, von bis 2 Jahr alt,
S preiswert und franko jeder

tation ab zu kulant. Zahlungs
bedingungen. [1886

N. Reich, Viehexport
in Wonfurt in Bayern.

10 junge ca. 5j. Ochſen
(Scheinf.), zugf., m. vorz. Gangw.
u. guten Formen, nicht gemäſtet,
gebe Umſt. h. preisw. ab [I877

an die Exped. d. Ztg. 2328
Ueyden, Rittergut Liebsdorf,

ab Weida Bahnh. 2 Km.

Großen Poſten geſunder,
ſtarker W ngefällter Eich b uſtämmr,
wie Eſchen- und Erlenſtämme
verkauft Rittergut Wedelwitz,

ſehr nahe Bahnhof Eilenburg Zur
Beſichtigung wird eingeladen. (2318

Kartoffeln
Suche Magnum bonum,

Vp to date, Induſtrie und
andere Sorten in 200 Zentner
Ladungen gen Kaſſe zu kaufen
und erbitte Angebote. (2330

Getreidegeſchäft, Halle a. S,
elephon 316.

Ca. 1200 Zentuer
Weizen u. Roggeufſtroh,

in Bindfaden
Ueberkahr, verkauft 1968

Werther, Kranichborr,
Bahn u. Poſtſtation Gr. -Rudeſtedt

Strubes Sagthafer
den Zentner zu 11 Mark hat
abzugeben (208lVerſuchswirtſchaft Lauchſtedt.

Erbſenſtroh,
ca. 2000 Ztr., geſunde, trocken War,
als Schaffutter ſehr gut geeign
offeriert in Ladungen (2319
Max Vetter, Halle a. s

Triftſtraße 16.

Makulatur
weiß, auf Rollen gewickelt, ha
abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiole,
Verlag der valleſchen gen

Große Brauhausſtraße 30.

ebunden und ohne

19
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